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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Berlag. 


Zur Wiederzulaſſung des amerikaniſchen 
Schweinefleiſches. 

Die Regierung hat in gewiſſem Sinne einen glücklichen Augen⸗ 
blick für die Aufhebung des verhaßten Einfuhrverbots für amerikaniſches 
Schweinefleiſch getroffen. Der hohe Stand der Lebensmittelpreiſe 
ſchwächt ſogar den Widerſtand der Agrarier gegen die Maßregel ab. 
Kaum hie und da tritt ein Blättchen dieſer Richtung tollkühn mit 
Schmähungen hervor. Im Großen und Ganzen ſchweigen die Agrarier 
wider Erwarten ſtill. Selbſt die letzteren haben Urſache, anzuerkennen, 
daß das Verbot, welches nicht lange mehr aufrecht erhalten werden 
konnte, in einem geeigneten Augenblick gefallen iſt. Denn trotz der 
Wiederzulaſſung können zur Zeit keine Geſchäftsabſchlüſſe von Amerika 
nach Deutſchland gemacht werden. Amerika iſt im Augenblick zu 
theuer. Der hohe Preisſtand in Chicago und Cincinnati wird wohl 
ſeine natürlichen Urſachen haben, doch iſt der Artikel in letzter Zeit 
von deutſchen Geſchäftsleuten zu wenig verfolgt, als daß man genaue 
und unfehlbare Auskunft erlangen könnte. Wie berichtet wird, iſt im 
Sommer 1890 und Winter 1890/91 mehr geſchlachtet worden, als je zuvor. 
Die Statiſtiken über die für den Großhandel in Frage kommenden 
Schlachthäuſer führen vom 1. März 1890 bis 28. Februar 1891 
17 713 000 Stück auf, davon 9540000 Stück in den 8 Sommer: 
monaten vom 1. März bis 31. October, und 8 173 000 Stück in 
den folgenden 4 Wintermonaten. Um die Größe dieſer Ziffern zu 
begreifen, muß man ſich vorſtellen, daß im Deutſchen Reich am 
10. Januar 1883 9 206 000 Schweine gezählt wurden, daß mithin 
in jenen 12 Monaten in den großen Handelsſchlächtereien Nord⸗ 
amerikas doppelt fo viel Schweine geſchlachtet find, wie Deutſchland 
1883 überhaupt beſaß. Der weitaus größte Theil der zur Ausfuhr 
gelangenden Mengen von Speck ging nach Großbritannien, viel geht 
aber auch über die ganze Welt. 

Ob nun dieſe ſtarke Schlachtung den Schweinebeſtand Amerikas 
derart verringert hat, daß in dieſem Jahre das Angebot kleiner wird, 
ob und in welchem Maße die jetzige rieſige Maisernte dahin wirkt, 
daß die Farmer ihre Schweine nicht zum Verkauf anbieten ſondern 
zur Mäftung behalten, das läßt ſich nicht fo ſchnell endgiltig über: 
ſehen. In Deutſchland walten entgegengeſetzte Gründe ob. Der hohe 
Stand der Futterpreiſe macht die Schweinemäſtung unrentabel. Kar⸗ 
toffeln ſind zwar zollfrei, werden aber vorzugsweiſe von Deutſchland 
ſelbſt producirt, fo daß der Ausfall unſerer Ernte die Preife beſtimmt. 
Daß dieſe Ernte mehr oder weniger ſchlecht ausgefallen ſei, leugnen 
auch die Agrarier nicht. Mais, Futtergerſte und Hafer ſind einem 
Zoll von 20 M. die Tonne unterworfen, welcher in Verbindung mit 
den hohen Preiſen des Weltmarkts der Thiermäſtung hinderlich im 
Wege ſteht. So gelangen wahrſcheinlich viele Thiere in Deutſchland 
zur Schlachtung, welche in gewohnlichen Zeiten zur Mäſtung oder zur 
Fortpflanzung am Leben gelaſſen wären. Eine alte Erfahrung ſagt: 
bei prächtiger Heuernte giebt es billig Butter aber theueres Fleiſch 
und umgekehrt: bei Fehlſchlagen der Heuernte theuere Butter und für 
ein Jahr billiges Fleiſch. Dieſem Satze liegen die ſoeben berührten 
Verhältniſſe ebenfalls zu Grunde. 

Wir ſagten, die Agrarier hatten Urſache, den für die Aufhebung 
des Verbots gewählten Augenblick als einen glücklichen auzuerkennen. 
Denn trotz der Aufhebung haben noch keine Abſchlüſſe in amerikaniſchem 
Fleiſch gemacht werden können. Ein etwa befürchteter plötzlicher Sturz 
der Preiſe iſt nicht eingetreten und wie die Dinge jetzt liegen, nicht 
vorauszuſetzen. Es wird erſt längerer Zeit bedürfen, ehe die Conjunctur 
die amerikaniſchen Preiſe merklich erſchüttert. Beruhen dieſelben aber 
darauf, daß die Amerikaner ungewöhnlich viel Vieh zum Mäſten 
zurückhalten, fo muß ſelbſtverſtändlich die Conjunctur umſchlagen. 
Einſtweilen ſoll man eins nicht vergeſſen: den Zoll von 20 Pf. auf 
das Kilo. Durch ihn wird tro der Aufhebung des Verbots dem 
deutſchen Conſumenten der Genuß fremden Fleiſches und Specks um 
20— 25 pCt. vertheuert. Wie die Getreidezoͤlle ins Wanken gerathen, 
fo werden auch die Fleiſchzoͤlle keinen Beſtand haben. Sie werden 
dem Einfuhrverbot nachfolgen, doch wird noch eine andauernde Arbeit 
der liberalen und freihändleriſchen Parteien noͤthig fein, und hoffentlich 
fehlt es zu einer ſolchen dieſen Parteien nicht an der nöthigen Unter 
ſtützung durch die Wählermaſſen. 

Der Entſchluß der Regierung, das Verbot aufzuheben, mag durch 
verſchiedene Umſtände entſtanden fein. Gern wollen wir glauben, 
daß die Theuerung der Lebensmittel in jedem gewiſſenhaften Gemüth 
zuletzt alle Bedenken überwand. Allein auch der mit dem 1. Januar 
dieſes Jahres drohende Retorſionszoll der Vereinigten Staaten au 
deutſchen Zucker mag ſeinen Antheil an dem Entſchluß gehabt haben, 
und es wäre nicht unmöglich, daß die Anweſenheit der nordameri⸗ 
kaniſchen Delegirten für die große Weltausſtellung von Chicago im 
Jahre 1892 es der Regierung beſonders nahe gelegt hat, in dieſe 
große Weltconcurrenz nicht unter den Auſpicien eines ausgeſprochenen 
Zollkampfes mit den Vereinigten Staaten einzutreten. Eine weiſe 
Zollpolitik hätte der Regierung ſchon lange gerathen, jegliche Steige: 
rung der Verbitterung der amerikaniſchen Farmer zu vermeiden, 
wenn ſie auf Abſchwächung der in der Mac Kinley⸗Bill zum Aus⸗ 
druck gebrachten Abſperrungspolitik rechnen wolle. 

Ganz ohne allen Zweifel hätte ſich dieſe Verbitterung noch ge⸗ 
ſteigert, wenn die Regierung dem Rathe einiger Heißſporne der 
Schutzzollpartei gefolgt wäre und die Fleiſchſchau auf Grund des 
neuen Geſetzes vom 3. März 1891 als eine Farce behandelt hätte. 
In Wirklichkeit haben die Amerikaner durch ſie allen vernünftigen An⸗ 
forderungen an Sauberkeit und Vorſicht in vollem Maße entſprochen, 
was um ſo mehr ſagen will, als die Hauptabnehmer ihrer Fleiſch⸗ 
producte ſie gar nicht verlangten. Sie haben die Exportſchlächtereien 
einer Auſſicht unterworfen, welche fie für die Conſumſchlächtereien 
gar nicht als erforderlich anſehen. Die erſteren müflen dem Staate 
angemeldet werden und erhalten erſt nach einer gründlichen amt⸗ 
lichen Unterſuchung die Erlaubniß zum Betriebe. Dann wird ihnen eine 
amtliche Nummer ertheilt, und dieſe letztere müſſen ſie auf jedem Stück 
Fleiſch oder Speck, auf jedem Faß, jeder Kiſte mit Fleiſch, Speck oder 
Würſten vermerken, damit fofort auf fie zurückgegriffen werden kann, 
wenn Verſtöße ans Licht kommen ſollten. Für jedes Schlachthaus 
wird vom Staate ein Inſpector ernannt, der mit ſeinen Unterbeamten 
die Aufſicht zu führen hat. Insbeſondere hat er mit letzteren zunächſt 
die lebenden Schlachtthiere zu unterſuchen und ſodann dieſelben Thiere 
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während der Schlachtung. Für ungeſund oder untauglich befundene 
müſſen bei hoher Strafe ſofort entfernt werden. Ueber den Befund 
geſunder Thiere wird eine Beſcheinigung ausgeſtellt; jedes Stück 
Fleiſch, das aus dem Schlachthaus ordnungsmäßig hervorgeht, erhält 
von dem Beamten ein Siegel und vom Unternehmer die Nummer 
des Schlachthauſes und ein Merkzeichen. Die Verpackung der Fleiſch⸗ 
und Speckwaaren muß die folgenden Bezeichnungen tragen: Zur 
Ausfuhr; amtliche Nummer, Namen des Verſenders, Ort und Staat 
des Etabliſſements, Bruttogewicht des Inhalts, Name des Empfängers. 
Zuwiderhandlungen werden mit ſchwerer Geldſtrafe oder Gefängniß 
beſtraft. Außerdem müſſen die Schweine auch noch mikroſkopiſch unter⸗ 
ſucht werden. Zu dieſem Zwecke müſſen alle Schweine numerirt und 
von einem jeden zwei Fleiſchproben genommen werden, welche in eine 
automatiſch verſchließbare und mit der Nummer des Schweins be: 
zeichnete Büchſe gethan werden. Dann haben die Beamten die 
Unterſuchung vorzunehmen. Findet ſich ein trichinöſes Schwein, ſo 
iſt es ſofort auszuſcheiden. 

Dieſe Unterſuchung ſchützt den deutſchen Conſumenten ebenſo gut 
wie irgend eine der in deutſchen Schlachthöfen angeordneten, und es 
wäre nicht länger möglich geweſen, die Behauptung von der ſanitären 
Nothwendigkeit des Verbots aufrecht zu halten. Hoffentlich ſchreitet 
die Regierung auf dem Wege der Ernährungserleichterung kräftig 
weiter fort. Die Korn: und Fleiſchzoͤlle wollen auch noch auf⸗ 
gehoben ſein. a 
r rr 

Deutſchland. 

Berlin, 13. Septbr. [Tages⸗Chronik.] Die neuen Lehr: 
pläne für die höheren Unterrichts⸗Anſtalten, über welche 
in den letzten Tagen Mittheilungen erſchienen, ſind nicht, wie von 
einigen Seiten behauptet wird, den Directoren zur Begutachtung, 
ſondern zur Vorbereitung der Durchführung zugeſandt worden. 
So berichtet die Kreuzzeitung. 

Bezüglich des Trunkſuchtsgeſetzes wird der „Magd. Ztg.“ 
aus Berlin geſchrieben: Der Abſicht, durch Veröffentlichung des 
Wortlautes und der Begründung des Trunkſuchtsgeſetzes das Urtheil 
der öffentlichen Meinung kennen zu lernen, wird bereits in einem 
ſehr weiten Umfang entſprochen, welcher der Regierung einen aus⸗ 
reichenden Maßſtab zur Beurtheilung der Anſichten an die Hand 
liefert. Eine ſtattliche Zahl von Eingaben liegt bereits vor und 
weitere ſind ſeitens der Schankgewerbetreibenden angekündigt; letztere 
planen, in nächſter Zeit Öffentliche Verſammlungen darüber abzuhalten. 
Das ablehnende Urtheil des Juriſtentages hat hier großen 
Eindruck gemacht; man war entſchieden nur auf Einwände, aber 
nicht vollſtändige Verwerfung gefaßt. Den Gegnern des Geſetzes 
wird die Entſcheidung des Juriſtentages eine ſtarke Stütze ſein. 

Am 15. d. Mts. tritt in München die Reichs⸗Schul⸗ 
Commiſſion unter Vorſitz des Berliner Geheimraths Weymann 
zuſammen. Zweck ihrer Arbeiten iſt die Feſtſtellung derjenigen 
en welche die Berechtigung zum einjährigen Dienft geben 

rfen. 

Bekanntlich ſoll die Aenderung des Unterrichtsweſens ſich auch 
auf die Töchterſchulen ausdehnen. Es wird dabei genau ſo ver⸗ 
fahren werden, wie bei den bisherigen Maßnahmen für die Knaben⸗ 
ſchulen. Erhebungen und zwar über höhere und Volksſſchul⸗Lehr⸗ 
anſtalten ſind bereits eingeleitet und ihre Ergebniſſe werden einer 
Berathung von Sachverſtändigen unterbreitet werden. Wie es heißt, 
iſt in das Auge gefaßt worden, den Mädchenſchul⸗Unterricht im Hin⸗ 
blick auf das praktiſche Leben, alſo in Bezug auf weibliche Handarbeit, 
Wirthſchaftsführung u. ſ. w. auszudehnen und dabei die Erfahrungen, 
die im Auslande gemacht worden ſind, zu verwerthen. 

Der ſocialdemokratiſche Gewerkſchaftscongreß ſoll, wie nun 
beſtimmt iſt, im März nächſten Jahres abgehalten werden. Halber⸗ 
ſtadt, Hannover, Weimar ſind als Congreßorte in Vorſchlag gebracht; 
die centralen Vereine ſollen auf je 1000 Mitglieder einen Vertreter 
entſenden. Auf der Halberſtädter Conferenz hat man bekanntlich 
gegen die zielloſen Strikes einen Riegel vorgeſchoben: es ſollen nur 
„Abwehrſtrikes“ unterſtützt werden, und zwar von letzteren nur ſolche, 
„welche ſich behufs Erhaltung des Vereinigungsrechtes der Arbeiter 
gegenüber den Angriffen der Unternehmer als nothwendig erweiſen“. 
Es würden danach von der Generalſtrike⸗Commiſſion Strikes, in 
denen es ſich eventuell um Lohnkürzungen handelt, nicht unterſtützt 
werden. Die Generalſtrike⸗Commiſſion will auch bei den Strikes, 
bei denen es ſich angeblich um die Erhaltung des Vereinigungsrechts 
der Arbeiter handelt, nur beſcheidene Summen hergeben; ſie wird 
pro Kopf und Woche 6 M. zahlen, das Uebrige hat die Gewerkſchaft 
aufzubringen. 

Ueber die allmählich bevorſtehende Zurückverlegung des 
3 Berliner Fernverkehrs! von der Stadtbahn nach den 

inzel⸗Bahnhöfen ſchreibt der „Actionär“: „Für die Entlaſtung der 
Berliner Stadtbahn vom Fernverkehr iſt ein neuer großer Schritt geſchehen. 
Nachdem die Fernzüge der Berlin⸗ Hamburger Route bereits von der Stadt: 
bahn entfernt worden ſind, hören wir jetzt, daß vom 1. October an auch 
die Fernzüge der Potsdamer Bahn von der Stadtbahn verſchwinden und 
daß dieſe Züge in Zukunft wieder ab reſp. bis Potsdamer Bahnhof ver⸗ 
kehren. Selbſtverſtändlich bleibt die Möglichkeit beſtehen, dieſe Fernzüge 
in Potsdam reſp. in Spandau mit den Vorortzügen zu erreichen, die über 
die Stadtbahn verkehren. Doch iſt das Verhältniß nun umgekehrt. Die 
Züge der Stadtbahn waren bisher die Sanptsüge und jene Paſſagiere, 
welche vom Potsdamer reſp. Lehrter Bahnhof abfuhren, mußten in Potsdam 
reſp. Spandau umſteigen. In Zukunft ſind es die Paſſagiere der Stadt⸗ 
bahn, welche zum Umſteigen genöthigt fein werden. Das wird eine Um⸗ 
wälzung in der Wahl der Abfahrts⸗Bahnhöfe hervorrufen; die ange⸗ 
ſtammten Berliner Endbahnböfe werden in ihre alten Rechte wieder a 
geſetzt. Es iſt möglich, daß die Fremden dieſe Umgeſtaltung nicht gern ſehen 
werden, die Berliner ſelbſt, namentlich diejenigen, welche in den wohl⸗ 
habenderen und reiſeluſtigeren Stadtgegenden W. und SW. wohnen, 
dürften mit Vergnügen zu dem Lehrter und Haren. den dem ſo ſehr 
bequem gelegenen Potsdamer Bahnhof zurückkehren. angenehm wird 
die Sache allerbings für jene große Hotelinduſtrie werden, die ſich in der 
Nähe des ſogenannten Central⸗Bahnhofes der Friedrichſtraße angeſiedelt 
hat; ein Theil ihrer Rentabilitätsrechnung ſcheint geſchwunden. Die Idee, 
auf der Stadtbahn mit ihren verſchiedenen Haupt⸗Bahnhöfen den Fern⸗ 
Verkehr Berlins zu vereinen, iſt endgiltig aufgegeben, da die Anſprüche 
des Berliner Stadt: und Vorortperkebrs in Folge der enormen 7 88 7 
der Bevölkerung, Dank auch dem Beſtehen der Stadt: und Ringbahn, po 
enorm genorden find, daß ihnen nur noch genügt werben kann, wenn bie 
Stadtbahn möglichſt dem localen Verkehr vorbehalten bleibt. 


br i 
freilich der Fernverkehr der Berlin Lehrter, der Nieberſclesicch⸗ Mutige. die richtige Vorſtellung 


itung. 


Expedition: Herrenſtraße Rr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Uuſtalten Aung di welche Sonnt 
— * — übrigen Keane —— 


Dinstag, den 15. September 1891. 


der Oſt⸗, der Görlitzer und der Berlin-Wetzlarer Bahn verblieben, doch 


dürften auch deſſen Tage gezählt ſein. Wir ee Das Abe zu kön⸗ 
nen, ohne darüber allerdings im Augenblick beſtimmte Nachrichten zu be⸗ 
ſitzen. Das Ideal eines Central⸗Perſonen⸗Bahnhofes für Berlin ver⸗ 
flüchtigt ſich einmal leider mit dem Anwachſen der Berliner Bevölkerung 
immer mehr. Nut der Fernverkehr der Berlin⸗Wetzlarer Bahn, die keinen 
eigenen Bahnbof in Berlin beſitzt, ſcheint von der Stadtbahn untrennbar 
zu fein.‘ 

Der Kirchenſtreit in der Zionsgemeinde!l beſchäftigt nun⸗ 
neh in der Vorbereitung der a — auch die Bürgervereine des 
Nordens. Der „Bürgerverein der Prenzlauer Vorſtadt“ hatte am Sonne 
abend eine Verſammlung einberufen, zu welcher auch die Gegner durch 
Karten geladen und theilweiſe erſchienen waren und in welcher die De⸗ 
batte ſtellenweiſe ſehr ſtürmiſch war. Superintendent Krückeberg er⸗ 
örterte, wie die „Poſt“ berichtet, die bekannten Streitpunkte und verweilte 
längere Zeit bei der Kritik eines von einem Arbeiter Schröder, einem 
liberalen Semeinderathsmitgliede, verbreiteten Flugblattes zu den Kirchen⸗ 
wahlen. Dieſes Flugblatt fel gegen die lte 1 5 und für Ar⸗ 
beiter und Handwerker geſchrieben, feine geſchickte Faſſung laſſe jedoch ers 
kennen, daß es keineswegs von einem Arbeiter verfaßt fein könne. (Ruf: 
Von einem Rector!) ehrere Ausdrücke in dem Blatte berechtigten 
rn u der Annahme, daß der Verfaſſer ein Socialdemokrat ſei, und 
das ehätige auch der Umſtand, daß Aufruf ſogleich im „Vorwärts“ 
abgedruckt worden iſt. Man werde dieſen Arbeiter Echt der, deſſen Mach⸗ 
werk wahrſcheinlich von einem kirchlich⸗liberalen N verfaßt 
fei, an die Rockſchöße der Liberalen hängen, fo lange fie nicht erklären, 
an dem Aufruf nicht betbeiligt zu fein. (Lebhafter Beifall.) Rector 
Schumacher: Ich bin hier, obwohl ich eingeladen bin, öffentlich ae 
worden, indem mein Name als Berfaffer ſenes Flugblattes genannt i 
(Großer Lärm und Widerſpruch.) Auf Vorhalten des en daß 
der Name Schumacher nicht genannt ſei, weiſt Redner auf Dr. Bachler, 
der in der Verſammlung anweſend iſt und den Namen ausgerufen haben 
ſoll; Dr. Bachler ſtellt dies in Abrede, während dieſes Vorganges herrſcht 

roße Unruhe und eh — in der Verſammlung. — Der Redner fährt 
In: Schröder ſoll ein Socialdemokrat fein? Glauben Sie, daß wir in 


Zion unter uns liberalen Gemeindevorſtehern einen Socialdemokraten 


dulden werden? (Rufe: Ja wohl! Große Unruhe.) Wenn Schröder 
ein Socialdemokrat iſt, dann bin ich auch einer! (Erneuter Lärm und 
Gelächter.) Wenn er alſo kein Socialdemokrat iſt, ſo treffen alle Vor⸗ 
würfe des Redners nicht zu. Wer das Flugblatt geſchrieben hat, darüber 
bin ich keine Rechenſchaft lane aber ich habe ſo viel Reſpect vor dem 
Arbeiter, daß ich auch ihm eine ſolche Abfaſſung zutraue. Trifft die Vor⸗ 
ausſetzung alſo nicht zu, fo find alle Folgerungen Hirngeſpinnſte des 
Herrn Krückeberg. (Große Unruhe.) Als Herr Krückeberg zur Entgeg⸗ 
nung das Wort ergreifen will, verläßt Rector Schumacher unter lebhaftem 
Zurufen und großer Unruhe das Local. 


[Eine öffentliche ſocialdemokratiſche olksverſammlung! 
tagte am Sonntag, wie die „Poſt“ berichtet, im 3 um den 
Bericht der Delegirten über den Brüffeler Congre entgegenzunehmen; 
ſie war von etwa Perſonen, darunter einige wenige Frauen, beſucht. 
Der erſte Redner, Stadtverordneter Zubeil, bemerkte u. A., daß der 
Delegirte Kaufmann Auerbach zu Unrecht behauptet habe, er allein von 
den deutſchen Delegirten hätte für die Zulaſſung der Anarchiſten geſtimmt. 
Es ſeien vielmehr verſchiedene dafür geweſen; aber ſelbſt wenn die 
Deutſchen geſchloſſen dieſen Standpunkt vertreten hätten, ſo würde die 
Zulaſſung doch an dem ziemlich einmüthigen, auf den trüben Erfahrungen 
in Paris beruhenden Widerſpruch aller anderen Nationen geſcheitert ſein. 
Uebrigens habe derſelbe Herr Auerbach durch ſeinen Antrag auf Aus⸗ 
ſchluß eines Berichterſtatters den demokratiſchen Standpunkt verleugnet. 
Die Verhandlungen beat der Arbeiterſchutzgeſetzgebung haben bewieſen, 
daß die Lage des Proletariats überall gleich elend 12 edner erläuterte 
des Weiteren die Stellung des Congreſſes zu den Strikes und Boycotts. 
r ſtellte ſich Redner auf den Standpunkt, daß für die 

ocialdemokratie kein Unterſchied der Raſſen und Religionen beſtehe. 
Dieſe Anſchauung habe auch der Congreß einmüthig getheilt und dem⸗ 
entſprechend zu der Judenhetze Stellung genommen. Redner ſchloß mit 
dem Ausdruck der Ueberzeugung, daß das Proletariat zum Siege gelangen 
werde, wenn ſich die Arbeitermaſſen geſchloſſen in Bewegung ſetzen würden. 
(Lebhafter Beifall.) Zweiter Referent, Genoſſe Robert chmidt, hob 
das Wachſen des internationalen Bewußtſeins hervor. Aus ihm reſultire 
die Wuth, mit welcher die bürgerliche Preſſe die Bedeutung der Verbands 
lungen und Beſchlüſſe herabzuſetzen ſuche. Bezüglich des Militarismus 
habe man ſich keinen Illuſionen hingegeben, obwohl verwerflich, ſei er 
doch eine nothwendige Folge des Klaſſenſtaates, und wie Krieg und 
Kriegsgefahr nur durch den Socialismus zu beſeitigen. Eine Gehorſams⸗ 
verweigerung würde in Deutſchland gewiß nicht ſo unblutig ablaufen, 
wie in England. Man müſſe mit ruhiger Ueberlegung den richtigen 
Augenblick abwarten. Der Congreß werde hoffentlich beſonders auf dem 
Gebiete des Internationalen reiche Früchte tragen. (Lebhafter Beifall.) 
Fräulein Baader ſprach über die Maifeier, bezüglich deren Jeder 
in ſeinen Wünſchen etwas nachgegeben habe, und die Frauenfrage. 
Es liefen zwei Reſolutionen ein. Nach der erſten ſoll ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit dem Ausſchluſſe der Anarchiſten nicht einverſtanden er⸗ 
klären, weil es das Beſtreben der Socialdemokratie fein müſſe, alle 
organiſirten Arbeitergruppen in ihre Reihen hineinzuziehen, ein ſchroffes 
Vorgehen aber nicht geeignet ſei, eine Vereinigung rg lg und 
weil die Anarchiſten mit der Socialdemokratie das Ziel der Befreiung 
vom Capitalismus gemeinſam haben. Die zweite beantragte, die Ver⸗ 
ſammlung möge zu den Beſchlüſſen des Congreſſes ihre Zuſtimmung er⸗ 
theilen und ſich bereit erklären, in dieſem Sinne unermüdlich zu wirken. 
In der Discuſſion vertrat Genoſſe Sattler Bomb in bezüglich des 
Arbeiterſchutzes und des Parlamentarismus den Standpunkt der Oppo⸗ 
fition. Den Standpunkt des Genoſſen Nieuwenhuis balte er für con⸗ 
ſequent. Mit Unrecht habe Liebknecht ihm mindeſtens ſieben Mal vorges 
worfen, daß er Phraſen mache. (Sehr richtig! Widerſpruch, Unruhe.) 
Wenn Liebknecht ihm ſein Vorleben und ſeinen früheren Charakter vor⸗ 
halte, fo könnte man in Deutſchland daſſelbe thun gegen Genoſſen, die 
jetzt zu den Führern gehörten. (Beifall und Wide pruch.) Dem Ver⸗ 
ſuche des Redners, die Kampfesweiſe gegen die Opposition näher zu be⸗ 
ſprechen, wurde unter großer Unruhe heftig widerſprochen. Redner bean⸗ 
tragte eine Reſolution, die Verſammlung möge das muri perſönliche 
Vorgehen des Abg. Liebknecht gegen Nieuwenhuis verurtheilen, weil das 
Recht der freien Meinungsäußerung das Grundgefühl der Socialdemo⸗ 
kratie ſei und ſein müſſe, und das Verfahren Liebknechts zu internatio⸗ 
naler Gebäſſigkeit, nicht Vereinigung führe. — Genoſſe Unger war mit 
dem Ausſchluß der Anarchiſten einverſtanden, weil 10 unter ihnen 
Polizeiſpione befänden. Parteiſecretär Fiſcher wies auf das Riſico bin, 
das der Congreß mit der Zulaſſung übernommen hatte. Die Zulaſſun 
der Anarchiſten habe ſich vom Standpunkte des Princips wie der Zweck⸗ 
mäßigkeit verboten. Redner wandte ſich im Allgemeinen gegen bie Oppos 
fition und beſonders gegen Bombin, dem er Unklarheit und Begriffsver⸗ 
wirrung vorwarf, der das Weſen der Socialdemokratie nicht kenne, der 
mit Redensarten, Phraſen operire. Nach längerer Debatte, an der noch 
Niederauer, Puhlmann, Grant und Singer ſprachen, wurde die erſte Res 
ſolution (gegen Ausſchluß der n mit ſehr großer Mehrheit ab⸗ 

elehnt, desgleichen die dritte (gegen Liebknecht), die zweite dagegen (Zu: 
immung zum Congreß) mit ebenſo großer Mehrheit angenommen. 


Zum Gedächtniß von Franz Bopp.] Aus Mainz, 10. Sep⸗ 
tember, wird geſchrieben: Die hieſige Bürgermeiſterei hat Einladungen zu 
einer Feier ergehen laſſen, welche zur Erinnerung an Franz Bopp, den 
Begründer der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft, im Akademieſaal des 
kurfürſtlichen Schloſſes abgehalten wird. In der Einladung beißt es: 
„Die vergleichende Grammatit, feine geniale Schöpfung, bat mik dem 
Begriff der Sprachverwandtſchaft und des Sprachſtammes auch zugleich 
von genealogiſcher Völkerverwandtſchaft gegeben 
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d. J. ab, und zwar unter Belaſſung feines vollen Geha 


Stelle von 3 ſchon in der 


Provinzialmuſeum zur 


und dadurch die Anſchauungen über die Urgeſchichte der Völker, ihre 
Wanderungen, über ältere Religion, Cultur und Poeſie vollſtändig umge⸗ 
ſtaltet. Auf dem Grunde der vergleichenden Sprachforſchung ſind neue 
wichtige Disciplinen, wie die vergleichende Mythologie und Sagenkunde, 
die vergleichende Culturgeſchichte, erwachſen. Bopp's Werk bat in um⸗ 
faſſendſter Weiſe in die Entwicklung der Wiſſenſchaft eingegriffen und ge⸗ 
hört in jeder Beziehung zu den bedeutendſten wiſſenſchaftlichen Thaten 
unſeres Jahrbunderts.“ 


® Berlin, 13. Septbr. [Berliner . 
meiſter Geh. Reg.⸗Rath Duncker iſt durch Beſch 
Berfammlung und des Magiſtrats auf feinen 


Der Bürger⸗ 
= der Stadtverordneten⸗ 
u vom 1. October 

e 


5 in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. 

Auffeben und Mitleid erzedt der Selbſtmord der ſchönen, jungen 
Frau des ſtädtiſchen Archikekten R., mit der er erſt ſeit vier Monaten 
verheirathet war. Die junge Frau bat ſich vergiftet. Warum Frau R., 
die als eine liebenswürdige, lebensluſtige Dame geſchildert wird, ihrem 
Leben ein Ende gemacht bat, iſt Biber unaufgeklärt geblieben. Herr R. 
iſt ſeit Monaten ſchon bei dem Bau der ſtädtiſchen Idioten⸗Anſtalt, welche 
von der Stadt Berlin auf der Biesdorfer Feldmark errichtet wird, an⸗ 
gehent und war mit feiner jungen Frau kurz nach der Hochzeit nach Bies⸗ 

orf auf Sommerwohnung gezogen. Als der Beamte am Dinstag Mittag 
von feinen Berufsgeſchäften zurückkehrte, fand er feine Frau tobt auf dem 
Sopha liegend vor. Wie die ärztliche Unterſuchung ergab, hatte die Un: 
dan denn ihrem Leben durch Gift ein Ende gemacht. Allem Anſchein nach 
at Frau R., die wenige Stunden vorher bei ihrem Gatten auf dem 
Bau geweſen war und mit dieſem ſowohl, wie anderen der Anweſenden 
gelacht und geſcherzt hat, in einem plötzlichen Anfall von Geiſtesumnach⸗ 
e 8 
in ſchoͤn geſchliffenes Feuerſteinbeil iſt bei den Bauarbeiten am 
Mühlendamm aus dem Grunde der Spree herausgebracht worden. Der 
all iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“, ſagt für die vorgeſchichtliche Forſchung 
erlins von Bedeutung, denn es waren bisher, wie aus Friedel, „Vorge⸗ 
ſchichtlice Funde der Gegend von Berlin“, und Buchholz, „Berliniſche 
Alterthümer im Märkiſchen Provinzialmuſeum“ erſichtlich, im Gebiet des 
alten Berlin und Kölln nur Beile aus weicherem Geſtein gefunden oder 
eee und dergleichen kleinere Geräthe, welche auch in den 
üngeren vorgeſchichtlichen Perioden neben Metallgeräthen fortgebraucht 
wurden. Dieſer neue Fund weiſt mit ziemlicher Sicherheit darauf hin, daß die 
eit des geſchliffenen Steins, alſo vor 
etwa 3000 bis 4000 Jahren beftebelt war. Das Beil iſt 630 Gramm 
. 16,5 Centimeter lang, die Schneide 5,5 Centimeter und ſo ſcharf, 
ß man eine Papierlage damit zerſchneiden kann. Es wird im Märkiſchen 
uslage kommen. 
Der am 4. December vorigen Jahres verſtorbene Rentier, frühere 
89800 Nen Johann Liſchewski, hat der Stadt die Summe von 
0000 Mark zum Bau eines Krankenhauſes für arme chriſtliche Männer 
unter der Bedingung ausgeſetzt, daß das Krankenhaus den Namen Johann 
Liſchewski erhalten ſolle. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in 
ihrer geheimen Sitzung am Donnerstag auf Antrag des Magiſtrats mit 
Rückſicht darauf, daß der Teſtator bekanntlich nach Ermordung ſeines 
Dienſtmädchens ſich ſelbſt entleibt hat, indeſſen beſchloſſen, die ge⸗ 
1 N letztwillige Zuwendung des Rentiers Johann Liſchewski ab⸗ 
zulehnen. 2 

Die „Tägl. Roſch.“ ſchreibt: Wir erfahren jetzt Näheres über die 
elektriſchen Hochbabnen, mit denen die Firma Siemens & Halske 
den Mängeln des Verkehrs in Berlin abzuhelfen gedenkt, falls fie, woran 
kaum zu zweifeln, die Bauerlaubniß erhält und die Gelder auftreibt. Die 
von Siemens 4 Halske „ Bauart iſt meines Erachtens die 
für Berlin einzig mögliche. ich, wie in London, tief in die Erde hinein⸗ 
zuwühlen, verbieten wohl die Grundwaſſerperhältniſſe; auch würden die 
Berliner an einer ur in tiefſter Finſterniß und ſtickiger Luft ſchwerlich 
Gefallen finden. Ein Netz von Verkehrswegen nach Art der jetzigen 
Stadtbahn aber, d. b. die Bahnen auf eigenem Grund und Boden mit 
Häuſerdurchbrüchen, würde ſich ſchwerlich je bezahlt machen. So bleibt 
nur der Ausweg der Schaffung eines erböhten zweiten Verkehrsgeſchoſſes 


im mah — — Straßen, alſo eine Bahn auf eiſernen Viaducten, die 


mögli uſtleriſch zu geſtalten wären. Wenn wir die Andeutungen des 


Berichts recht verftehen, fo ſollen ſich über dem Straßendamm leichte, gefällige 
Bögen in Abſtänden von etwa 25 Metern ſpannen, welche Längsträgern 
bezw. den Schienen zur S dienen, ſo daß das Doppelgeleiſe über der 
Mitte des Straßendammes lie Bögen und Träger dürfen leicht ſein, 
weil ſie nicht, wie in Newyork, ſchwere Locomotiven, ſondern nur elek⸗ 
triſche Wagen mit 52 Plätzen zu tragen haben. Dafür, daß die Bahnen 
ſich den wachſenden Anforderungen des Verkehrs anſchmiegen können, iſt 
auf zweierlei Weiſe geſorgt. Einmal werden auf Erfordern bis vier 
Wagen zu einem Zuge vereinigt; ſodann ſind bekanntlich die Elektro⸗ 
motoren, welche unter dem Wagen angeordnet werden, einer Erhöhung 
ihrer Leiſtung um das Vierfache fäbig. Die Bahnen vermögen alſo in 
Abſtänden von 2 bis 3 Minuten je Perſonen zu befördern. Damit 
wäre wohl dem Bedürfniſſe auch an ſchönen Sommertagen Genüge ge⸗ 


Die Lohengrin⸗Komödie in Paris. 
Paris, 12. September 1891. 


Als vor ungefähr ſechs Monaten angekündigt wurde, daß die 
Direction der Großen Oper ſich entſchloſſen habe, vor dem Ablaufen 
ihrer Amtszeit Wagners „Lohengrin“ zur Aufführung zu bringen, 
glaubte man wegen der ruhigen Aufnahme, die dieſer Nachricht ſelbſt 
ſeitens der als chauviniſtiſch bekannten Blätter zu Theil wurde, an⸗ 
nehmen zu dürfen, dieſes künſtleriſche Ereigniß werde ohne Störung 
und vor Allem ohne Demonſtrationen vorübergehen. An dieſer 
Anſicht konnte man noch bis vor wenigen Tagen, als bereits das 
Datum dieſer Premiere angeſetzt war, feſthalten. Da mit einem 
Schlage änderte ſich die Sachlage, obgleich inzwiſchen auch nicht das 
geringſte Ereigniß zu verzeichnen geweſen war, welches dieſen Wechſel 
motivirt hätte: in einigen Blättern erſchienen heftige Schmähartikel 
gegen die Directoren der Oper, Aufrufe an die Bevölkerung, die 
Schmach, den unerbittlichſten Feind Frankreichs triumphirend in die 
mit dem Gelde der franzöſiſchen Steuerzahler unterſtützte National⸗ 
Akademie für Muſik einziehen zu ſehen, nicht ohne Proteſt über ſich 
ergehen zu laſſen, und zahlreiche falſche Nachrichten, welche geeignet 
waren, Stimmung gegen die Lohengrin⸗Aufführung zu machen. Es 
bedurfte gerade keines beſonderen Scharfblickes, um zu erkennen, daß 
dieſer neuen Hetze gegen Wagner nicht ausſchließlich politiſche Motive 
zu Grunde lagen, ſondern daß dieſelbe, wie ich dies bereits in meinem 


letzten Pariſer Brief hervorgehoben habe, von Perſonen angeregt 


wurde, die ſich in ihren perſönlichen Intereſſen durch die Einführung 
der Werke des deutſchen Meiſters in das Repertoire der Pariſer 
Großen Oper bedroht ſahen. Eine Clique von jungen Componiſten 
und großen Muſikverlegern, an deren Spitze die bekannte Firma 
Choudens u. Co. ſteht, hat dieſe Preßcampagne veranſtaltet, die zu 
den unwürdigſten Schauſpielen gehört, welche wir in Frankreich in 
den letzten Jahren zu verzeichnen gehabt haben. 


Zu Ehren der Pariſer Journaliſtik muß vorweg bemerkt werden, 
daß auch nicht eine einzige wirklich hervorragende Zeitung ſich an 
dieſer Hetze betheiligt, nicht einmal die ſonſt bei ſolchen Gelegenheiten 
doch ſtets hervortretende „France“. Nur einige Winkelblätter und der 
„Intranſigeant“ Rocheforts geben ſich dazu her, gegen gute Bezahlung 
der oben gekennzeichneten Clique die erbetenen Dienſte zu erweisen. 
Auch Deroulede hielt es nicht für angemeſſen, wegen der Aufführung 
des „Lohengrin“ in der Oper feine Patrioten zu mobiliſtren; er hatte 
übrigens bereits vor vier Jahren gelegentlich der bekannten Darſtellung 
des Wagner 'ſchen Werkes im Eden⸗Theater erklärt, in Kunſtfragen 
eine firenge Neutralität bewahren und dieſe Zurückhaltung ſelbſt dem 
Bayreuther Meifter gegenüber nicht aufgeben zu wollen. Einige 
feiner Freunde, vor Allem der llluſtre Laur und der nicht minder 
ruhmreiche Richard, zeigten ſich indeſſen in dieſer Frage mit ihrem 
Chef nicht einig und beriefen in den letzten Tagen Verſammlungen 
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than. Die Leiſtung iſt mindeſtens acht mal größer als die der Pferde⸗ 
bahnen, die fich hoffentlich bis dahin auch in elektriſche verwandeln. 


2A Gera, 12. Septbr. [Der XXXIL allgemeine Vereinstag 


der Erwerbs⸗ und Wirtbſchaftsgenoſſenſchaften.] IV. Der 
geſtern gewählte engere Ausſchuß bat ſich fofort conſtituirt und den pr 
rath Schwanitz⸗Ilmenau zum Borfigenden, Hopf⸗Inſterburg zum Stell⸗ 


vertreter, Pröbſt⸗München zum Schriftführer und Nölle⸗Lüdenſcheid zu 
deſſen Stellvertreter gewählt. — Der aus den Directoren der ſämmtlichen 
Unterverbände beſtehende Geſammtausſchuß hat nach dem neuen Statut 
jedesmal für die Zeit bis zum nächſten ordentlichen allgemeinen Genoſſen⸗ 
ſchaftstage zur Führung der Geſchäfte einen Vorſitzenden und einen Schrift: 
führer zu wählen. Die Wahl fand heute in einer Sitzung nach Schluß 
der Hauptſitzung ſtatt. Als Vorſitzender wurde einſtimmig der Bürger⸗ 
meiſter Nizze⸗Ribnitz, der bereits ſeit 25 Jahren Vorſitzender des „früheren 
engeren Ausſchuſſes“ war, einſtimmig wiedergewählt. Zum Schriftführer 
ward der Director des Verbandes der pfälziſchen Creditgenoſſenſchaften, 
Oberamtmann . a. Rh., gewählt. 

Der Hauptſitzung ging eine mehrſtündige Sonderſitzung der Conſum⸗ 
vereinsvertreter unter dem Vorſitz des Verbandsdireckors Oppermann⸗ 
ee vorauf, in welcher Fragen der Conſumvereine mehr techniſcher 
Art behandelt wurden. 

Die Haupifigung konnte nur einen Theil der auf der Tagesordnung 
ſtebenden Anträge erledigen. zunäöft ward ein zu den 3 
der Conſumpereine — ntrag des Unterverbandes der Conſum⸗ 
vereine der Provinz Sachſen und der angrenzenden Provinzen und Staaten 
dahin angenommen: Den preußiſchen Conſumvereinen wird dringend 
empfohlen, durch die nach dem preußiſchen Einkommenſteuergeſetze den 
Conſumvereinen auferlegte Beſteuerung des Einkommens ſich nicht ver⸗ 
leiten zu laſſen, behufs Verminderung des ſteuerpflichtigen Einkommens 
den Verkauf zu billigen Preiſen einzuführen, vielmehr ſollen ſie nach wie 
vor zu Tagespreiſen verkaufen, damit ſie an die Mitglieder eine nach 
Verhältniß ibres Waarenbezuges zu bemeſſende Dividende vertheilen und 
auch Bildungs⸗ und gemeinnützige Zwecke fördern können. 

„ Der Antrag wurde vom Director F. W. Schulze⸗Neuſtadt⸗Magdeburg aus⸗ 

führlich begründet. Er iſt veranlaßt durch Aeußerungen des Finanz⸗ 
miniſters Miquel bei Berathung des Einkommenſteuergeſetzes im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe. Derſelbe hatte gemeint, die Conſumvereine wür⸗ 
den ſich der künftigen hohen Beſteuerung leicht dadurch entziehen, daß ſie 
nicht zu Tagespreiſen, ſondern möglichſt billig verkauften, um keinen Ge⸗ 
winn zu erzielen. In dieſem Falle aber würden die deutſchen Conſum⸗ 
vereine die bisherigen gefunden Grundſätze verlaſſen, wie dies der Refe⸗ 
rent eingehend darlegte. 

Nach kurzer Debatte (Morgenſtern⸗Breslau) wurde ein Antrag des 
Anwaltes Schenck angenommen, dabin, die Genoſſenſchaften des allgemeinen 
Verbandes, die einem Unterverbande bis jetzt nicht angehören, dringend 
aufzufordern, einem der Unterverbände beizutreten, oder wenn Unterver⸗ 
bände, die dem Bedürfniſſe genügen können, nicht beſtehen, zur Bildung 
neuer Unterverbände mit anderen Genoſſenſchaften in Verbindung zu treten. 

Ein anderer Antrag des Anwaltes Schenck beſchäftigte ſich mit den 
Beſtimmungen des $ 22 des Genoſſenſchaftsgeſetzes, wonach die durch das 
Geſetz und das Statut vorgefchriebenen Einzahlungen auf die Geſchäftsantheile 
nicht erlaſſen werden dürfen. Die Vorſtände und Aufſichtsrätbe der Genoſſen⸗ 
ſchaften werden aufgefordert, dafür Sorge zu tragen, daß die vorgeſchrie⸗ 
benen Einzahlungen pünktlich geleiſtet und vorhandene Rückſtände möglichſt 
beſeitigt werden. Nach lebhafter Debatte, an der ſich außer dem Anwalt 
noch Rechtsanwalt Quaſſowski⸗Gumbinnen, Verbandsdirector Juſtizrath 
Schwanitz⸗Ilmenau und Reichstagsabgeordneter Dr. Schneider⸗Potsdam 
betheiligten, wurde der Antrag einſtimmig angenommen. : 


Die übrigen auf der Tagesordnung ftehenden Anträge wurden aus 
Mangel an Berathungszeit — für den Nachmittag iſt eine Feſtfahrt nach 
Weida angeſetzt — zurückgezogen. Es befand ſich darunter ein Antrag 
des Anwaltes Schenck zu den Angelegenheiten der Creditgenoſſenſchaften; 
davon ausgebend, daß die Creditgenoſſenſchaften dem Creditbedürfniſſe der 
Landwirtbſchaft treibenden Genoſſen ebenſo wie dem Bedürfniſſe anderer 
dienen ſollen, ſollte den Creditgenoſſenſchaften empfoblen werden, neben 
der Erhöhung des eigenen Vermögens immer mehr darauf Bedacht —— 
nebmen, bei der Aufnahme fremder Gelder zu Vereinszwecken möglichſt 
2 Kündigungsfriſten zu erlangen, da die beſonderen Berhältniffe 
es lanbwirtoſchaltlichen Betriebes geräumige Zahlungsfriſten nothwendig 
machen. Ebenſo wollte der Anwalt den Geno ten empfehlen, 
die Errichtung von induſtriellen, Robſtoff⸗ und Productip⸗Genoſſenſch 
nach Kräften zu fördern; an die Errichtung von Productiv⸗Genoſſenſchaften 
aber nur heranzutreten, wenn ausreichendes Capital beſchafft werden kann 
und wenn unter den Genoſſen das Maß von Einſicht und Geſchäfts⸗ 
kenntniß, Thatkraft, Fleiß und Ausdauer vertreten iſt, welches zur Ueber⸗ 
windung der geſammten Schwierigkeiten erforderlich iſt. Außerdem ſollten 
die Genoſſenſchaften dieſer Art, welche dem allgemeinen Verbande ange⸗ 
hören, wiederholt aufgefordert werden, zu Unterverbänden zuſammen zu 
treten und ſich an den Verhandlungen des allgemeinen Genoſſenſchafts⸗ 
tages mehr als bisher zu betheiligen. Endlich gehörte zu den zurädge: 
zogenen Anträgen des Anwaltes eine Reſolution, wonach den Rohſtoff⸗ 


ein, um eine große Manifeſtation gegen Wagner bei der Premiere 
des „Lohengrin“ ins Werk zu ſetzen. 

Dieſe war anfangs für den 14. d. M. geplant geweſen; um aber 
den Manifeſtationen zuvorzukommen, beſchloſſen die Directoren vor⸗ 
geſtern, bereits am Freitag, dem 11,, die erſte Vorſtellung des Wagner: 
ſchen Werkes zu geben. Dieſe Entſcheidung war auf den Rath des 
Miniſters des Innern getroffen worden, der, wie das auch verſtändlich 
iſt, Ruheſtörungen vermieden ſehen wollte. Man kam überein, am 
Donnerstag Abend zunächſt „Robert der Teufel“ auf die Affichen 
für Freitag zu ſetzen und erſt am Morgen dieſes Tages das Publikum 
davon in Kenntniß zu ſetzen, daß ſtatt der Meyerbeer'ſchen Oper 
„Lohengrin“ angeſetzt würde. Dieſer Plan war aber den Gegnern 
Wagner's zeitig genug bekannt geworden, um ihre Maßregeln zu 
treffen. Als geſtern Morgen auf den Anſchlagsſäulen die Premiere 
„Lohengrin“ angekündigt wurde, erſchienen plotzlich auf den Boulevards 
Schaaren von Camelots, welche eine Anzahl gemeiner Schmähſchriften 
und Hetzblätter, die über Nacht entſtanden waren, mit dröhnender 
Stimme ausriefen. „La Patrie en danger! Les Prussiens 
a Paris! Une capitulation! L’oeuvre de Wagner!“ fo erſcholl es 
in allen Tonarten. Das Publikum war ſichtlich überraſcht und gab 
über dieſe frechen Aufreizungen recht lebhaft ſeinen Unwillen zu er⸗ 
kennen, was die Camelots indeſſen keineswegs abhielt, weiter zu 
brüllen. Die Schandblätter, die ſie ausboten, brachten zu gleicher 
Zeit die gemeinſten und die bloͤdſinnigſten Beſchuldigungen gegen 
Wagner und gegen Deutſchland. „In Berlin werden bereits Vor⸗ 
bereitungen zur Illumination über den erwarteten Erfolg der teutoniſchen 
Manifeſtation in der Großen Pariſer Oper getroffen.“ „Kaiſer 
Wilhelm II. hat 10 000 Mark geſpendet, um ſie an Leute zu ver⸗ 
theilen, die „Vive Wagner“ rufen ſollen!“ „In Petersburg und 
Moskau wartet man angſterfüllt, wie weit ſich die Pariſer vor Preußen 
erniedrigen würden!“ 

Das ging fo bis Mittag; um dieſe Zeit erſchienen zahlreiche 
Poliziſten auf der Bildfläche, welche das weitere Ausrufen der Titel 
dieſer Pamphlete unterſagten und Widerſpenſtige feſtnahmen. 
Die Camelots mußten ſich alſo damit begnügen, jetzt einfach 
ihre Waare mit geheimnißvollen Mienen als „morceaux de papier“ 
auszubieten. Inzwiſchen war in der Oper Kriegsrath gehalten worden: 
man faßte den Entſchluß, die Vorſtellung zu verſchieben, und gab als 
Motiv dieſer Aenderung ein ſehr gelegen eingetretenes Unwohlſein des 
Tenors Van Dyk an, der bekanntlich aus Wien zur Darſtellung des 
Schwanenritters berufen worden war. Wieder erſchienen neue Affichen, 
um „Robert der Teufel“ anzukündigen. Das Publikum nahm natür- 
lich die Motivirung der Abſagung der Premiere ſehr ungläubig auf; 
man amäfirte ſich hoͤchlichſt darüber, daß dem angeblich plötzlich heiſer 
gewordenen Van Dyk Hunlady Janos⸗Bitterwaſſer verordnet worden, 
eine ganz neue Arznei für Kehlkopfleiden. Trotz dieſer Aenderung 
des Schauſpiels fanden ſich indeſſen am Abend Tauſende von Perſonen, 
welche die Affichen nicht geleſen hatten, auf dem Opernplatze in Er: 
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— empfohlen wurde, die Waaren nur an Mitglieder ab⸗ 
zugeben. 5 

Der Vorſitzende Nizze ſchloß den allgemeinen Genoſſenſchaftstag mit 
dem Ausdruck der Freude, daß derſelbe den Meinungsſtreit in der 
Organiſationsfrage für immer zu Grabe getragen habe. Auf Aufforderung 
des Verbands⸗Directors Gurlitt⸗Huſum drückten die Mitglieder des Ge⸗ 
noſſenſchaftstages dem Vorſitzenden durch Erbeben von den Sitzen ihren 
Dank für ſeine Geſchäftsleitung aus. 


Köln, 12. Septbr. [Deutſcher Juriſtentag.] Die zweite allge⸗ 
meine Verſammlung eröffnete Sengtspräſident Dr. Drechsler⸗-Leipzig 
heute Bormittag 10 Uhr. Zuerſt referirte, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, 
Juſtizrath Makower⸗Berlin über die ſtattgehabten Berathungen bezüglich 
der Abzahlungsgeſchäfte. Die Frage wurde auf die Tagesordnung 
des nächſten Juriſtentages geſetzt. Im Laufe der Tagesordnung berichtete 
Dr. Simon: Berlin über die Behandlung der Frage: „Welche Rechts⸗ 
wirkungen insbeſondere hinſichtlich des Regreſſes find an die Indoſſirung 
von Lagerſcheinen (Warrants) zu knüpfen?“ Die Abtheilung hatte folgende 
Anträge angenommen: „i) An die Indoſſirung der Lagerſcheine find zu 
knüpfen: a. der Uebergang aller Rechte aus dem indofſirten Papier gegen 
das Lagerhaus; d. dieſelben rechtlichen Wirkungen, welche an die Ueber⸗ 
gabe der Güter ſelbſt ſich knüpfen würden. 2) Die Einführung von Lager⸗ 
pfandſcheinen empfiehlt ſich nicht.“ 5 

Profeffor Dr. Brunner⸗Berlin erftattete Bericht über die Frage: 
„Empfiehlt ſich die Beibehaltung der Grundſätze des Entwurfs eines 
B. G.⸗B. über Verſchollenheit und Todeserklärung?“ Es waren fol 
gende Anträge angenommen worden: 1) Die Unfall verſchollenheit unter 
die Anläſſe der Todeserklärung aufzunehmen; 2) den Tod des Verſchollenen 
von dem Zeitpunkt an zu datiren, in welchem der geſetzliche Wahrſchein⸗ 
lichkeitsgrund des Todes eingetreten ift; 2 mit der Vermuthung des Todes 
die 1 zu verknüpfen, daß der Verſchollene bis zu jenem Zeit⸗ 
punkt gelebt Kat, 

Profeſſor Dr. Gierke⸗Berlin berichtete über die Frage: „Iſt die vom 
Entwurf des B. G.⸗B. angenommene Stellung des Teſtamentsvollſtreckers 
zu billigen, und wie iſt ſie nöthigenfalls anders zu regeln?“ Die Ab⸗ 
tbeilung hatte beſchloſſen: die im Entwurf des Geſetzbuchs vorgeſebene 
Stellung des Teſtamentsvollſtreckers ſei nicht zu billigen. Die Umarbeitung 
des Geſetzentwurfs müſſe nach folgenden Geſichtspunkten erfolgen: 1) Der 
Teſtamentsvollſtrecker iſt nicht als „geſetzlicher Vertreter des Erben“ zu 
behandeln, vielmehr iſt ihm auf Grund einer den Erben gegenüber ſelbſt⸗ 
ſtändigen Vollmacht eine freiere und unabbängigere Stellung einzuräumen. 
Insbeſondere muß das dem Erben zugedachte Recht, durch feinen Wider⸗ 
ſpruch Ausführungsbandlungen des Teſtamentvollſtreckers zu hemmen, 
beſeitigt und der Gebe vielmehr auf den Weg der Klage gegen den Teſtament⸗ 
vollſtrecker verwieſen werden. Dem amentvollſtrecker ſelbſt gebührt in 
allen Fällen, in denen die nen ln ihm vom Erblaſſer anvertrauten 

wecke es fordert, ein ſelbſtändiges Klagerecht gegen die Erben. Anderſeits 
iſt der Teſtamentvollſtrecker nicht nur den Erben, ſondern allen Betheiligten 
Reer zur Ausführung des letzten Willens zu verpflichten und für die ge⸗ 
örige Erfüllung ſeines Amts verantwortlich zu machen. 3) Die Beſtimmung 
des Umfanges der rechtlichen Macht des Teſtamentvollſtreckers iſt in erſter 
Linie in den Willen des Erblaſſers zu ſtellen. Der Wille des Erblaſſers 
kann, vorbehaltlich gewiſſer Schranken, die ug wir des Teſtament⸗ 
vollſtreckers auch über den im Geſetz begrenzten Kreis erweitern. Im 
Zweifel iſt er zur Verwaltung und Regulirung des Nachlaſſes nicht be⸗ 
rufen. Iſt die Verwaltung des Nachlaſſes eingeräumt, ſo iſt dieſelbe 
vom Geſetz im Sinne der freien Vertrauensſtellung des Teſtament⸗ 
vollſtreckers auszugeſtalten. Dem Teſtamentvollſtrecker gebührt der Be⸗ 
ſitz. Er iſt nicht nur als rechter Kläger, ſondern auch als rechter Be⸗ 
klagter in Anſehung des Nachlaſſes zu behandeln. Auch iſt während der 
Dauer ſeiner Verwaltung die ze Svollſtreckung in den Nachlaß nur 
auf Grund eines gegen ihn vollſtreckbaren Titels zuzulaſſen. 4) Wer ſich 
dem Erblaſſer gegenüber zur Uebernahme der Teſtamentvollſtreckung bereit 
erklärt hat, darf nach Eintritt des Erbfalles mindeſtens die nächſte Für⸗ 
ſorge des letzten Willens nicht mehr ablehnen. Wer das Amt förmlich 
übernommen hat, darf es nicht einſeilig, ſondern nur aus erheblichen 
Gründen mit Bewilligung des Nachlaßgerichts niederlegen. 

Bei der Frage: „Wie iſt die Rechtspflege in den Schutz⸗ 
gebieten zu ordnen: a. für die Europäer, b. für die Eingeborenen?“ 
war der Antrag der Berichterſtatter Privatdocent Dr. Preuß⸗Berlin und 
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nach Maßgabe des durch die praktiſche Erfahrung ſich ergebenden Be⸗ 
dürfniſſes. 2. Hierbei iſt in erſter Linie die Rechtslage der Indier und 
Araber in Deutſchafrika zu berückſichtigen, und zwar ſowohl durch Heran⸗ 
ziehung dieſer Bevölkerungs⸗Elemente zur Gerichtsorganifation, als auch 
durch ſachgemäß begrenzte Anwendung ihres materiellen Rechts. 3) Von 
einer Ausdehnung des deutſchen Rechts und des deutſchen Gerichtsverfahrens 
auf die eigentlichen Eingeborenen iſt fürs erſte abzuſehen und ſind, ſoweit 
nötbig, insbeſondere was Strafrecht und Strafverfahren betrifft, beſondere 
Rechtsnormen für die Eingeborenen aufzuſtellen.“ 


aatsanwalt Hamm⸗Köln 1 angenommen worden: 


wartung einer großen Demonſtration ein. Viele blieben übrigens 
dabei, daß die neuen Anzeigen, welche „Robert der Teufel“ 
verkündigten, nur ein Manöver der Direction der Oper ſeien und 
daß dennoch „Lohengrin“ gefpielt würde. Troßdem verhielt ſich die 
Menge ſehr ruhig und leiſtete willig den Aufforderungen der zahl⸗ 
reich aufgebotenen Polizei Folge. Dieſelbe ſah ſich indeſſen gegen 
11 uhr Abends dennoch gezwungen, die Maſſen gewaltſam zu zer⸗ 
ſtreuen, da dieſe Miene machten, ſich der Verhaftung einiger ver⸗ 
botene Rufe ausſtoßenden Camelots zu widerſetzen. 

Bemerkenswerth iſt noch, daß einige Billethändler, die trotz aller 
Vorſichtsmaßregeln der Operndirection in den Beſitz einiger Eintritts⸗ 
Karten gelangt waren, in Folge des verbreiteten Irrthums, es werde 
trotz allem „Lohengrin“ gegeben, geradezu phänomenale Preiſe für 
ihre Billets erzielten. Ich ſelbſt war perfönlich zugegen, als ein Herr 
für eine enge Seitenloge mit ſechs Sitzen, von der aus aber höoͤchſtens 
3 Perſonen dem Schauſpiel folgen können, 1500 Francs bezahlte. 

Wird nun „Lohengrin“ dennoch gegeben werden? Die Directoren 
der Oper verſichern es aufs Beſtimmteſte und erklären, daß Herr 
Conſtans ſelbſt energiſch darauf beſtehe und zwar ſchon um das An⸗ 
ſehen der franzöſiſchen Regierung zu wahren. Die Premiere iſt jetzt 
auf Mittwoch feſtgeſezt worden, weil am Montag die Beerdigung 
Grevy's ſtattfindet und dieſer Tag ſomit nicht für das große Ereigniß 
gewählt werden konnte. Selbſt in dem Falle, daß Herr Van Dyk 
noch unwohl iſt, wird nach den Verſicherungen Ritt's und Gailhard's 
Lohengrin am Mittwoch in Scene gehen, da zwei andere Sänger 
bereit ſind, die Rolle des Schwanenritters zu übernehmen. Conſtans 
ſoll entſchloſſen ſein, die energiſchſten Maßregeln zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung zu treffen und vor Nichts zurückzuſcheuen. 
Er kann übrigens auf den Beifall der überwältigenden Majorität des 
Pariſer Publikums in dieſer Hinſicht rechnen, und vieleicht ſelbſt auf 
den thatktäftigen Beiſtand deſſelben. Denn die Pariſer find über 
dieſe ſtandalöſen Vorgänge aufs Hoͤchſte empört und ſcheinen nicht 
gewillt zu fein, ſich von einigen gedungenen Schreihälſen terroriiiren 
zu laſſen. Traurig bleibt es immerhin, daß dieſe Gaſſenjungen noch 
immer hier eine ſolche Rolle zu fpielen und die Hauptſtadt in eine 
derartige hochgradige Aufregung zu verſetzen vermögen; hoffen wir 
indeſſen, daß ihnen dieſes Mal ordentlich das Handwerk gelegt 
werden wird! Gerhard Mittler. 


y Buntes Feuilleton. 

Die Meeresſtrudel Scylla und Charybdis in der Straße von 
Meſſina, zwiſchen Sicilien und Calabrien, ſpielen bekanntlich bei 
den alten Dichtern und Schriftſtellern eine große, ſchreckens volle 
Rolle. Die ſchmale Waſſerſtraße geſtattet von den Höhen am Ufer 
einen bequemen Blick auf die „heulenden Ungeheuer“ der Alten, 
und es bleibt dem heutigen Beſchauer unbegreiflich, wie in dieſen 
unbedeutenden Strudeln voreinſt die halbe Flotte des Octavian zu 
Grunde gehen konnte. Wäre es nicht, fo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, 
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Ebenfalls angenommen wurde ein Antrag ) 
Gerichtsverfaſſung iſt unbedingt fo zu gan daß in 
und Straſſachen gegen Europäer das Reichsgericht im 
oberſte Inſtanz bildet.“ C 

Bei der Erörterung des Abtheilungs uffes „kein Trunkenheitsgeſe 
wurde vom Präsidenten feſtgeſetzt, daß in Anbetracht der großen Zahl der 
ſich meldenden Redner die Zeit für jeden Vortrag nur acht Minuten be⸗ 
tragen dürfe und die Redner für und gegen ſich abwechſelten. 

Rechtsanwalt Beckh⸗Nürnberg ſtellte folgenden Antrag: „Beſondere 
ſtrafgeſetzliche Beſtimmungen gegen Trunkſucht und Trunken⸗ 
heit ſind nicht geboten,“ und bemerkte dazu, daß der geſtern an⸗ 
genommene Antrag in der Form den Gepflogenheiten des Juriſtentages 
nicht entſpreche. Der Entwurf des Trunkſuchksgeſetzes widerſpreche dem 
Volksbewußtſein; eine gleiche gerechte Behandlung aller Klaſſen ſei un⸗ 
möglich. Geſtern ſchon würde die ſtrafrechtliche Verfolgung der Trunken⸗ 
heit ſchwere Folgen gehabt baben. (Große Heiterkeit.) A 

Dr. Brunner: Berlin: Der Beſchluß „kein Trunkenheitsgeſetz“ könnte 
von einer gewiſſen Preſſe ſo ausgelegt werden, als wollte der Juriſtentag 
ſagen, es laſſe ſich die Sache geſetzlich gar nicht regeln. Dagegen möchte 
ich proteſtiren. (Beifall.) Es iſt leicht, die Sache ins Scherzhafte zu 
ziehen, aber fie it fehr ernſt. (Sehr richtig!) In Deutſchland wird im 
Allgemeinen viel zu viel getrunken und es iſt ein nationales Lebens⸗ 
bedürfniß, daß hier Abbilfe geſchaffen wird, wenn das deutſche Volk auf 
dem geiſtigen Gebiet und im wirthſchaftlichen Kampfe concurrenzfäbig 
bleiben will (Händeklatſchen und Bravorufe, untermiſcht mit zahlreichen 
Oborufen.) Aus dieſem Grunde und weil es in Deutſchland viel zu viel 
Menſchen giebt, welche ſich nicht das Elend wegtrinken, ſondern in das 
Elend binclntrinken, empfehle ich den Antrag Stößer und Genoſſen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) . 

Dr. Jakoby⸗ Berlin wies auf die verſchiedenen Bekämpfungsmittel 
der Trunkſucht bin, beſonders auf die Volksküchen. Redner, der Vor⸗ 
ſitzender des Centralcomités für Volksküchen in Berlin iſt, tbeilte mit, 
durch ſtatiſtiſche Aufnahmen ſei feſtgeſtellt, daß von den die Volksküchen 
beſuchenden Perſonen nur 10 Procent ganze zur Nahrung genügende 
Portionen äßen, während 90 Procent mit balben Portionen, alſo unzu: 
reichender Nahrung, ſich begnügten. Eine ſtrafrechtliche Bekämpfung der 
Trunkſucht ſei nicht geboten. 

Dr. Fuld⸗Mainz: Mir war klar, daß der geſtrige Beſchluß noch eine 

Debatte herbeiführen werde. Ich weiß nicht, ob das Anſeben der Ver⸗ 
ſammlung dadurch erhöht wird, daß man mit woblfeilen Witzen die Frage 
zu löſen verſucht. (Lebhafter Wid⸗rſpruch.) Durch die Verhandlungen 
zogen ſich wie ein rother Faden die Worte vom „Gläschen des armen 
Mannes“ und von der focialen Geſetzgebung. Das kann in der Preſſe 
Eindruck machen, aber nicht bei uns. (Lebhafte Rufe: Obo!) Geſtern 
bat man ſich zu einem wahren Hymnus auf die Trunkſucht aufgeſchwungen 
und es hat nur noch gefehlt, daß man ſang, „die alten Deutſchen tranken 
immer noch eins“. (Große Heiterkeit und lebhafte Oborufe.) Ich be⸗ 
reife es nicht, daß man einen ſolchen Hymnus anſtimmt. (Ruf: Das 
Lat Schiller auch gethan!) Schiller macht hier gar keinen Eindruck auf 
mich. Dichter haben damit gar nichts zu thun. Wenn Herr Beckh die 
Criminalſtatiſtik aus bairiſchen Landestheilen ſtudiren wollte, dann könnte 
er ſich eines anderen überzeugen. 

Dr. Kat: Berlin: Bei aller Ehrerbietung für Herrn Profeſſor Brunner 

kann ich doch nicht mit ihm übereinſtimmen, wenn er fagt, die geiſtige 
Höhe der Nation leide durch die Trunkſucht. Will man das Geſetz ernſt 
anfaſſen, ſo muß man die Frage in zwei Theile zerlegen und jeden ernſt 
betrachten. Das Geſetz, wie es vorliegt, muß man unbedingt verneinen. 
Es enthält eine Ungerechtigkeit. Der Richter darf zwar bei der Rechts⸗ 
anwendung keine Unterſchiede machen zwiſchen 3 und dem 
armen Mann, aber der Beſſergeſtellte kommt nicht vor den Richter. (Sebr 
richtig) Die Anklage wird erhoben auf Grund der nice der Polizei⸗ 
organe, und ich bin der feſten Ueberzeugung, daß ein Poliziſt ſchwer daran 
gehen wird, einen beſſergeſtellten Herrn wegen Trunkenheit anzuzeigen, 
eber noch einen Arbeiter, der Abends aus der Kneipe kommt. Die Ent» 
ſcheidun 3 5 9 nur den Armen treffen, da dem Richter andere nicht 
vorge werden. 
Hr. v. Lilienthal⸗Marburg: Sorgen wir für gute Polizeiorgane, 
dann fallen jene Befürchtungen weg. Ich beſtreite ganz entſchieden, daß 
das ganze Geſetz dem Volksbewußtſein ſich entgegenſtellt. Uebereinſtimmend 
baben alle Vereine zur Bekämpfung der Trunkſucht ſich für ſtrafrechtliche 
Verfolgung ausgeſprochen. Eine andere Bekämpfung des Mißbrauchs bei 
dem Genuß von Alkohol iſt gar nicht möglich. Die Trunkenheit iſt eine 
unſittliche Handlung. (Qebhafter Widerſpruch.) 

Ein Antrag von Dr. Strauß⸗M. Gladbach auf Schluß der Debatte 
wurde angenommen. Bei der e ſich, wie ſchon berichtet 
wurde, eine anſehnliche Mehrheit für den Antrag Beckh. 

Die Stadt Köln veranſtaltete den Mitgliedern des Juriſtentages zu 
Ebren ein Feſt im Volksgarten. Oberbürgermeiſter Becker begrüßte die 
Gäſte und ihre Damen. Er bemerkte, daß die ſtädtiſchen Feſte in Köln 
jetzt eine Aenderung erfabren haben. Bisher ſeien die Kölner auf den 
enggebauten Gürzenich angewieſen geweſen; die Stadterweiterung habe 


unbeſtreitbare Thatſache, daß das geringe naturkundliche Wiſſen der 
Alten vielfach mit Fabeln vermengt war, ſo könnte man glauben, 
die Straße von Meſſina habe ſich ſeit dem Alterthum verbreitert, denn 
die dortigen Strudel ſind meiſt ſo unbedeutend, daß es ſchwer hält, 
die wirklichen Orte, welche der Seylla und Charybde entsprechen, feſt⸗ 
zuſtellen. Jüngſt hat der kgl. Waſſerbau⸗Inſpector Keller die 
Strömungsverhältniſſe in der Straße von Meſſina genauer ſtudirt. 
Sein Bericht iſt durch das kgl. preußiſche Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten dem Reichs⸗Marine⸗Amt zugegangen und von dieſem den 
Annalen der Hydrographie. Der allgemeinen Annahme gemäß befindet 
ſich der Wirbel der Scylla dicht vor dem hohen Gneisfelſen der cala- 
briſchen Küſte, auf dem das Städtchen Scylla liegt und der an 
‘einem untern Theil im Meeresſpiegel eine Anzahl tief ausgewaſchener 
Höhlen beſitzt. Bei ſehr ſtarkem Wellenſchlag ertönt dort ein Brausen 
der Brandung, welches eine entfernte Aehnlichkeit mit dem Bellen 
eines Hundes hat und dadurch wahrſcheinlich die Fabel des Alter⸗ 
thums veranlaßte. Die Charybde iſt ein Strudel nahe dem Hafen 
von Meſſina, etwa neun Seemeilen von der Scylla entfernt, ſodaß 
es für den kundigen Schiffsmann unter den gewöhnlichen Verhältniſſen 
ziemlich ſchwierig iſt, aus der Charybde ſogleich in die Scylla zu fallen. 
Von jener geht übrigens die Sage, daß unter dem großen Staufer Frie⸗ 
drich II. dort der Fiſcher Cola Peſce aus Catania einen goldenen Becher aus 
der unergründlichen Tiefe heraufgeholt habe und als er das Wagniß 
abermals unternahm, in den Abgründen der See zucückgeblieben ſei. 
Spallanzani hat ſpäter dieſe Tiefe gemeſſen und fie zu 500 Fuß ges 
funden, alſo ſehr gering im Vergleich zu den ſonſtigen Abgründen 
des Mittelländiſchen Meeres. „Unwillkürlich“, bemerkt Herr Keller, 
„verbindet ſich mit dieſen claſſiſchen Orten ein leichtes Gefühl des 
Grauens, das beim Beſuch der malerisch ſchönen, aber dem Anſcheine 
nach harmloſen Küſte der Meerenge einer gewiſſen Enttäuſchung 
Platz macht. Und dennoch iſt die Straße von Meſſina auch für 
unſere modernen Fahrzeuge, wenigſtens für kleinere Segelboote, 
keineswegs ungefährlich, wenn ihre Leitung nicht kundigen Händen 
anvertraut if.” Heute ſteht im Hafen von Meſſina ein ſelbſiſchreiben⸗ 
der Fluthmeſſer, aus deſſen Aufzeichnungen unzweifelhaft hervorgeht, 
daß die Strömungen der Meeresſtraße in erſter Linie von Ebbe und 
Fluth, in zweiter Linie aber auch gleichzeitig vom Wind abhängen. 
In der Straße von Meſſina iſt die Gezeitenſtrömung ziemlich mächtig 
und dies erklart ſich aus dem Umſtande, daß im Joniſchen Meere 
Niedrigwaſſer herrſcht, wenn das Tyrrheniſche Meer Hochwaſſer hat, 
und umgekehrt. Aus der von Herrn Keller gegebenen Beſchreibung 
des Verlaufs der Strömung in der Meerenge geht hervor, daß ſich 
in den verſchiedenen Stunden der Gezeiten dort an verſchiedenen 
Stellen Wirbel bilden müſſen. Herr Keller kommt zu folgendem Er⸗ 
gebniſſe: „Die von den Meſſineſen Refoli, von den Neapolitanern 
Garofoli genannten Wirbelbildungen treten am heftigſten auf, wenn 
die Strömungen am ſtärkſten find. Mit wirklicher Gefahr ver⸗ 
knüpft können fein, jedoch nur in den Tagen ihrer vollen Entwicke⸗ 


gemüthlich verlaufe, dafür biete d 
präfident, Juſtizratb Fiſcher, Gewähr, 
übertrage. ; 
Redner. Nun wickelte ſich die Tagesordnung in bunter Reihenfolge ab. 
Von den Rednern, die in der lauen Sommernacht das Gewirr der 
Tauſende von Stimmen zu übertönen vermochten, 


hafter Weiſe fang: 
brannt. Es — — o ſchreibt die „Köln. Ztg.“ — ein wohlgelungenes, 


echt rheiniſches Feſt, 


mord wird aus Braunſchweig berichtet: 


2 \ 
auch bierin Raum geſchaffen. Aber in einem Punkte feten die Feſte un⸗ 
verändert geblieben und 


würden es hoffentlich bleiben, nämlich in dem 
umor, der feinen Urſitz in der alten Colonia habe. Unter dieſen alten 
errſcher ſtädtiſcher Feſte ſei auch das beutige geſtellt. Daß das Feſt 
der alte bewährte Student und Feſt⸗ 
dem er die Leitung des Abends 


Mit einem Hoch auf die Gäſte und die Damen ſchloß der 


ſei Oberſtaatsanwalt 
amm⸗Köln erwähnt, der die Damen feierte. Es folgten Vorträge des 
ölner Männergefangvereins, der eine Anzahl von Volksliedern in meiſter⸗ 
um Schluß wurde ein prächtiges Feuerwerk abge⸗ 


manch Loblied auf Colonia wurde von den Gäſten 
eſungen und trotz des drohenden Trunkſuchtsgeſetzes wacker gezecht bis zu 
rüber Stunde. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Ueber einen Mord und Selbſt⸗ 


Der 22jährige Kaufmann 
Johannes Bretthauer unterhielt feit längerer Zeit mit der 32jährigen 
Shanfonettenfängerin Helene Heim aus Berlin, welche bier im Locale 
von Clauditz allabendlich auftrat, ein intimes Liebesverhältniß. B., welcher 
häufig in der Wohnung der Sängerin verkehrte und ziemlich bedeutende 
Ausgaben machte, gerieth dieſer Angelegenheit wegen mit feinen Eltern in 
Zwiſt, und auch am Freitag kam es zwiſchen dem jungen Mann und 
feinen Eltern wieder zu einem beftigen Auftritt, nach welchem Erfterer 
in ſtarker Erregung das Haus verließ und ſich zu ſeiner Geliebten begab, 
bei welcher er bis zum Sonnabend Morgen verblieb. Kurz nach 6 Uhr 
vernahmen die Bewohner des Hauſes, in welchem die Sängerin wohnte, 
zwei auf einander folgende Schüffe. Man eilte ſofort zu der in der dritten 
Etage gelegenen Wobnung der Sängerin; die Thür war verſchloſſen und 
mußte gewaltſam geöffnet werden. Den Eintretenden bot ſich ein entſetz⸗ 
licher Anblick dar. In dem Bette lag die H. mit einem Schuß durch die 
Bruſt, quer über das Bett der junge B., ebenfalls mit einem Schuß in 
der Bruſt. Auf der Erde lag der abgeſchoſſene Revolver. Bei der H. war 
der Tod anſcheinend ſofort eingetreten, während B. kurze Zeit nach dem 
Eintreten der Hausbewohner verſtarb. 


Frankreich. 

s. Paris, 12. Septbr. [Die Rede Freyeinets. — Ruſſen⸗ 
Demonſtrationen.] Die Commentare der Pariſer Zeitungen zu 
der von Freyeinet in Vendeuvres vor dem Officiercorps gehaltenen 
Rede konnen nicht gerade als übermäßig beſcheiden bezeichnet werden. 
Es tritt in denſelben ein Selbſtbewußtſein zu Tage, das, wenn es 
auch keinen vernünftigen Menſchen zu ärgern vermag, doch kaum ge⸗ 
eignet iſt, Frankreich neue Sympathien zu gewinnen. Wir finden 
da Auslaſſungen, denen zufolge Freycinet noch ſchärfer hätte be⸗ 
tonen müſſen, daß die Lage in Europa ſich geändert und daß die 
Hegemonie des Dreibundes der des verbündeten Frankreichs und 
Rußlands habe Platz machen müſſen. Man müſſe jetzt Europa daran 
gewöhnen, von den Machthabern der Republik eine andere, energiſchere 
Sprache, als bisher, zu hören, ſo unangenehm dies auch Vielen er⸗ 
ſcheinen möge. Die Friedensverſicherungen des Cabinets⸗Präſidenten 
finden aber dennoch allgemeinen Beifall, ſelbſt ſeitens der Patrioten⸗ 
blätter; man habe ein Reſultat erreicht, das über viele ſchmerzliche 
Wunden der Vergangenheit hinwegzutröſten vermöge. Man könne 
ſich mit demſelben zunächſt begnügen und ohne Schädigung der Würde 
und der Intereſſen Frankreichs an der vorläufigen Erhaltung des 
Status quo arbeiten, da durch denſelben Frankreichs Rechte gewahrt 
blieben. — Bei der geſtrigen Feier des Namens tages des Zaren kam 
es in Paris und vielen Provinzialſtädten, vor allem in Toulon, zu 
größeren Ruſſen⸗Demonſtrationen, die indeſſen ohne jeden bemerkens⸗ 
werthen Zwiſchenfall verliefen, wenn man nicht etwa als ſolchen die 
Manifeſtation einiger Studenten in Montpellier bezeichnen wollte, 
welche die Straßen mit einer Standarte durchzogen, auf welcher die 
Worte zu leſen waren: „Pas de Lohengrin!“ „La vie pour 
le Czar!“ 

Großbritannien. 

London, 12. Sept. [Die Jewish Colonization Associa- 
tion.] Das britiſche Handelsamt hat die vom Baron Hirſch zur 
Befreiung der ruſſiſchen Juden ins Leben gerufene Geſellſchaft con⸗ 
-ceffionirt. Sie führt den Namen „Jewish Colonization Association“ 
und iſt in England domicilirt. Eine Geſellſchaft iſt ſie eigentlich nur 


dem Namen nach, da Baron Maurlce de Hirſch, wie (dom gemeldet, 
19 990 Actien beſitzt. Je eine Actie beſitzen Lord Rothſchild, Julian 
Goldſmid, Erneſt Joſeph Caſſel, F. D. Mocatta, S. H. Goldſchmidt 
(Paris), Sclomon Reinach (Paris) und Benjamin Louis Cohen. 
Im Folgenden geben wir einen gedrängten Auszug aus den Sta⸗ 
tuten, welche in den „Times“ veröffentlicht werden. Der Zweck der 
Geſellſchaft iſt, die Auswanderung der Juden aus Europa und Aſien, 
beſonders aus ſolchen Ländern, wo ſie bedrückt werden, nach anderen 
Theilen der Welt zu organiſiren und in Nord⸗ und Süd⸗Amerika 
und anderen Ländern Colonien für Ackerbau, Handel und andere 
Zwecke zu gründen. Zu dem Zwecke ſollen von Regierungen Land⸗ 
ſtrecken und die nöͤthigen Rechte erworben werden. Die Geſellſchaft 
will dann die erworbenen Colonien in jeder Hinſicht zu entwickeln 
ſuchen durch Anlage von Straßen, Telegraphen, Canalen, Bau von 
Sonagogen, Bädern, Vergnügungslocalen ꝛc. Die Geſellſchaft will 
auch Handel treiben, ſoweit dieſes zur Förderung der Auswanderung 
und ihrer Colonien dient. Zweiggeſellſchaften follen in allen Theilen 
der Welt gegründet werden und Agenturen überall in Europa und 
Alten die Auswanderung überwachen. Schiffe ſollen gekauft und 
gechartert werden zum Transport der Coloniſten, welchen Saaten, 
Geräthe, Vieh und Geldvorſchüſſe zu gewähren ſind, um die Colonien 
zur Blüthe zu bringen. Die Gelder der Geſellſchaft ſind in engliſchen, 
franzöſiſchen, belgiſchen, holländiſchen, deutſchen und amerikaniſchen 
Staatspapieren anzulegen. Die Haftpflicht der Geſellſchaft iſt eine 
beſchränkte. Das nominelle Capital beträgt 2 000 000 Pfd. Sterl., 
auf 20 000 Actien zu je 100 Pfd. Sterl. vertheilt. Das bei 
etwaiger Auföfung der Geſellſchaft übrig bleibende Capital ſoll nicht 
unter die Mitglieder vertheilt werden, ſondern einer ähnlichen jüͤdiſchen 
Anſtalt überwieſen werden. 5 

Zu dem Plane bemerken die „Times“: 

„Es handelt ſich um ein in jeder Beziehung rieſenhaftes Unternehmen. 
Einige eminent praktiſche Geſchäftsleute haben ihre Billigung ausge⸗ 
ſprochen. Dennoch kann man fiche Beſorgniß nicht unterdrücken. Es 
muß ſich erſt zeigen, ob die ruſſiſchen Juden ſich zu Auswanderern und 
beſonders nach einem neuen und unentwidelten Lande eignen. Arnold 
White hat als Ergebniß ſeiner Unterſuchungen gefunden, daß viele ruſſiſche 
Juden gute Landwirthe ſind, aber alle guten Landwirthe machen noch nicht 
ute Coloniſten, und die landwirthſchaftlichen Talente der ruſſiſchen Juden 
ind doch immerbin noch nicht über alle Zweifel erhaben. Auch können 
ſich leicht Schwierigkeiten mit den Regierungen und den Völkern, wohin 
die compacten Maſſen der Einwanderer gebracht werden ſollen, erheben. 
Ebenſo ſcheint es nicht unmöglich zu ſein, daß die Regierung des Zaren 
ſich weigern wird, die Leute ziehen zu laſſen. Mag Rußland auch die 
Juden noch ſo ſehr verabſcheuen, ſo könnte es doch kaum gleichgiltig zu⸗ 
ſchauen, wenn zahlreiche ſeiner Unterthanen ſich ſeiner Flagge entziehen. 
Selbſt die Juden find gutes Kanonenfutter in Kriegszeiten und Steuer⸗ 
zahler in Friedenszeiten. Es iſt ferner zweifelhaft, inwieweit eine in 
ſolchem Maßſtabe unternommene Auswanderung wirklich das Loos der 
Mehrheit der Juden lindern würde. Viele mögen ihre Lage verbeſſern, 
die große Maſſe der Bevölkerung aber würde verarmen durch den Verluſt 
der I 1 Race. Endlich r ＋ = — 

unternommenen en i en. Gera 
Eh et ne dem grökten Rien aus. Es it daber jebenfalls die 
äußerſte Vorſicht nöthig.“ 

Die „St. James Gazette“ fagt: 

„Zwei Millionen Pfund Sterling iſt eine große Summe, aber kaum 
ausreichend, um eine Million jüdiſcher Familien aus dem Innern Ruß⸗ 
lands nach dem Innern Südamerikas zu befördern. Und ſelbſt an⸗ 
enommen, es gelänge Baron Hirſch, 2--3 Millionen Juden nach dem 
tio Plata zu ſchaffen, fo iſt es immerhin noch zweifelhaft, ob fie dort 
eine Exiſtenz finden. Vielleicht glaubt man, daß ſich die Ankömmlinge 
ſchnell über den amerikaniſchen Continent verbreiten und ſich dort nieder⸗ 
laſſen werben, wo immer Geld zu verdienen iſt durch harte Arbeit, 
eiſernen Fleiß und großes Geſchäftstalent. Dies würde mehr im Eins 
klang mit den Traditionen und Inſtincten der * Race ſtehen, 
als die wilden Pampas durch Ackerbau zu einem Roſengarten zu machen.“ 

Die „Daily News“ äußern ſich: 

„Das Unternehmen a pathetiſchen Traum der Rückkehr der 
Juden nach Paläſtina den T wre Was wir ſehen ſollen, iſt eine 
weitere Zerſtreuung dieſer beimatbloſen Race über die Länder des Erd⸗ 
kreiſes. Zwei Millionen ſcheint eine große Summe zu ſein. Aber groß 
iſt ein relatives Wort und wenn nicht Geſchenke an Land, Geräthſchaften, 
Geld x. von anderen Quellen, wie von ausländiſchen Regierungen 
kommen, wird das Capital der Geſellſchaft die Notb der Juden nicht ſehr 


lung: 1) die Strudel im Norden des Hafens von Meſſina, beſonders 
zur Zeit der Syzygien bei ſtarken Südoſtwinden, die das Waſſer 
aus dem Joniſchen Meer in die Straße treiben; 2) die Strudel am 
Dorfe Faro, welche öfters Boote auf den Strand geſchleudert oder 
von den Ankern los in die Querſtrömung geriffen haben, die fie 
nach der klippenreichen calabriſchen Küſte (Torre Cavallo) trieb, bei 
eingehendem Strom weiter gegen die Punta del Pezzo, bei aus⸗ 
gehendem gegen Scylla. Der Scollafelſen iſt nun aber durchaus 
nicht die bedenklichſte Stelle jener Küſte; es befindet ſich im Gegen⸗ 
theil unweit deſſelben ein ziemlich guter Ankerplatz. Die Vermuthung 
liegt daher nahe, daß dieſem zwar minder gefahrdrohenden, aber am 
meiſten in die Augen fallenden Punkte der unwirthlichen Küſte in 
ſpäterer Zeit jener Name beigelegt worden, mit dem man urſprüng⸗ 
lich die Wirbel⸗ und Strömungserſcheinungen belegt hatte, welche die 
Grundurſache dieſer Gefahr ſind. Unter Scylla wären demnach die 
Strudel und Strömungen am Ausgange der Meerenge zu ver: 
ſtehen, unter Charybdis die Strudel vor dem Hafen von Meſſina. 
Zwiſchen dieſen beiden Stellen beſitzen die Strömungen ihre größte 
Geſchwindigkeit und wechſeln am häufigſten ihre Richtung. Nur unter 
kundiger Führung kann ein Segelboot die Straße von Meſſina ſicher 
paſſiren, wenn Tiden und Winde die Ströme und Strudel mächtig 
erregen. Für den unkundigen Seefahrer gilt dann auch heute noch: 
Incidit in Scyllam, qui vult vitare Charybdim.“ 

Auf der Lid- Sternwarte auf dem Mount Hamilton in Cali⸗ 
fornien werden ſeit einigen Jahren mit dem dortigen großen Refractor, 
deſſen Objectivlinſe einen Durchmeſſer von 36 Zoll hat, Mond⸗ 
photographien von ganz außerordentlicher Güte aufgenommen, 
welche dem Profeſſor Weinek, Director der Sternwarte in Prag, 
einem der ausgezeichnetſten Mondkenner und Mondbeobachter, zur 
weiteren Verwerthung überſandt werden. Weinek hat nun einen 
Apparat conſtruiren laſſen, mit deſſen Hilfe er ſehr große und voll⸗ 
kommene Zeichnungen der einzelnen Mondgegenden nach jenen 
Photographien anfertigen kann. Eine eingehende Vergleichung dieſer 
ſo hergeſtellten Mondzeichnungen mit den größten und beſten 
älteren Karten und Beſchreibungen hat bereits einige neue 
Details auf der Mondoberfläche ergeben, von denen zwei 
ſogar für kleinere Fernrohre von etwa 4 und 6 Zoll Oeffnung 
(Durchmeſſer der Objectivlinfe) ſichtbar find. Man darf aber keines ⸗ 
wegs daraus ohne weiteres den Schluß ziehen, daß dieſe beiden For⸗ 
mationen — ein Mondkrater von 4½ Kilometer Durchmeſſer ſüdlich 
von der Verbindungslinie Pallas⸗Triesnecker im Sinus Medii und 
eine große Mondrille von 28 Kilometer Länge in der Wallebene 
Thebit — erſt in neueſter Zeit entſtanden ſind, wenn auch auf jenen 
älteren Karten viel kleinere und unauffälligere Objecte aufgezeichnet 
find. Man muß dabei bedenken, wie außerordentlich verſchiedenartig 
die Beleuchtungsverhältniſſe auf der Mondoberfläche zu verſchiedenen 
Zeiten find, wie ſehr die atmoſphäriſchen Zuſtände, wie ſehr die 
Stimmung des Beobachters und damit feine Beobachtungs fahigkeit 


vartiven. Beiſpielsweiſe ſcheint die erwähnte neu entdeckte Mondrille 
nur kurze Zeit, wenn der Mond etwa ein Alter von 20 Tagen, som 
Neumond an gerechnet, hat, und dann nur in den ſpäteren Nacht⸗ 
ſtunden, in denen naturgemäß doch weniger als Abends und Anfangs 
der Nacht beobachtet wird, ſichtbar zu ſein. Ueberhaupt war bisher 
bei der directen Beobachtung der Mondoberfläche bei der Fülle der 
Einzelheiten auf derſelben ein Ueberſehen irgend eines kleineren Ob⸗ 
jectes, reſp. die Unterlaſſung ſeiner Aufzeichnung nicht völlig ausge⸗ 
ſchloſſen, während die Photographie auch in dieſer Hinſicht einen 
weſentlichen Fortſchritt darſtellt. Ausgeſchloſſen iſt natürlich nicht, daß 
derartige Neuentdeckungen in wirklichen Veränderungen der Mond⸗ 
oberfläche ihren Grund haben, doch ſind bisher nur ſehr wenige Fälle 
vorgekommen, in denen mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit anzunehmen 
iſt, daß ein ſolcher Vorgang ſtattgefunden hat. Die weitere Fort⸗ 
führung der photographiſchen Aufnahmen und die Vergleichung der⸗ 
ſelben unter einander, ſoweit ſie unter moͤglichſt gleichen Umſtänden, 
aber zu verſchiedenen Zeiten aufgenommen ſind, wird ſpäter wohl über 
dieſe Frage Aufſchluß geben. 


Univerſitäts⸗ Nachrichten. An der Univerſität Erlangen iſt die 
ordentliche Profeſſur für orientaliſche Sprachen in eine ſolche für indo⸗ 
germaniſche Sprachen 8 und der bisherige Privatdocent an 
der Univerſität München, Dr. Wilbelm Geiger, in dieſe Stellung berufen 
worden. Geigers bisherige Arbeiten find dem Sanskrit gewidmet. Er 
iſt gegenwärtig 35 Jahre alt. — Profeſſor Moos in Heidelberg iſt zum 

onorarprofeſſor ernannt worden. Moos, der augenblicklich im 61ſten 

ebensjabre fteht, bat die Ohrenheilkunde ſeit 1875 zu feinem Specialfach 
erwählt. Seine Hauptwerke ſind die 1866 zuerſt erſchienene „Klinik der 
Obrenkrankheiten7, die „Anatomie und Phyſiologie der Euſtachiſchen 
Röhre“, ferner eine Schrift über die epidemiſche Genickſtarre, denen ſich 
zahlreiche Einzelaufſätze anreiben. — Dr. med. Straatz, vormals unter 
Karl Schröder, Aſſiſtent an der Berliner Frauenklinik, it von der Colonial⸗ 
regierung von Niederländiſch⸗Indien angeworben worden, um in Batavia 
eine Frauenklinik zu leiten. Bisher gab es, fo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, 
in ganz Indien keine . für Frauenleiden. Die indiſchen Aerzte 
ſcheuten ſich, chirurgiſche Eingriffe vorzunehmen; ſie meinten, Klima und Hitze 
machten an ſich eine reguläre Wundheilung unmöglich. Aus dieſem Grunde 
ſchickten fie alle bemittelten Kranken, die zu operiren waren, wenn es 
irgend anging, nach Europa. Dr. Straatz, der jetzt ſchon länegre Zeit in 
Batavia die Praxis übt, bat dargethan, daß die indiſchen Aerzte das 
Klima ganz mit Unrecht beſchuldigt haben. Er hat interne Operationen 
in 117 Sat mit dem beiten Erfolge durchgeführt. Dr. Straatz be⸗ 
kleidet die Stelle eines Offiziers van gezondheit, wie der Titel der nieder⸗ 
ländiſch⸗indiſchen Militärärzte lautet. An der Berliner Klinik für Gynä⸗ 
kologie war Dr. Straatz mehrere Jahre lang beſchäftigt. Später prakti⸗ 
eirte er eine Zeit lang in Frankfurt a. M. Von dort her veröffentlichte 
er ein größeres fachwiſſenſchaftliches Werk, welches Karl Schröder noch 
kurz vor ſeinem Hinſcheiden mit einem Geleitworte verſah. Sehr ver⸗ 
breitet find einige kleinere mediciniſch⸗humoriſtiſche Schriften von Straatz, 
die er in L Studienjahren ſchrieb. — Bei der Univerſität Zürich ſind 
die bisherigen Privatdocenten Dr. Pick, Theodor Vetter und Otto Stoll 
zu Profeſſoren ernannt worden. Dr. Pick, der aus Poſen ſtammt, iſt 

iſtoriker, Dr. Better lieſt über engliſche Sprache und Litteratur. 

r. Stoll hat ſich durch Reiſen in Guatemala während der Jahre 1878 
bis 1883 einen Namen gemacht. 
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die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden 


klich verringern. Es giebt 5 Millionen Juden in Rußland, 10—12 
Niger in Europa. Sollte nur eine Million ausziehen, ſo kommt auf 
den Kopf 2 Pfd. Sterl. Nun will die Geſellſchaft Land und Geräth⸗ 
ſchaften kaufen, Häuſer bauen, Dampfſchiffe chartern und was weiter noch 
ür die pfennigloſen Auswanderer thun. Wir wollen den Baron Hirſch 
5 ſeinem edlen Streben nicht entmuthigen, aber darauf möchten wir hin⸗ 
weiſen, daß der Plan noch der Beihilfe von Staaten und Millionären, 
welche es ſich leiſten können, bedarf.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Wie bereits im letzten Abendblatt berichtet, enthalten die der 
Stabtverordnetenverfammlung zur Berathung zugegangenen 
Vorlagen zum größten Theil Nachweiſungen über Etatsverſtärkungen, 
Mehrausgaben ꝛc. Von den übrigen Vorlagen erwähnen wir folgende: 

Der Neubau des Schulhauſes auf dem Grundſtück Tauentzien⸗ 
frage 58 zur Aufnahme der zu Oſtern zu eröffnenden dritten 
evangeliſchen Mädchen ⸗Mittelſchule if ſoweit vorgeſchritten, 
daß mit der Beſchaffung der Ausſtattungsſtücke der einzelnen 
Schulräume vorgegangen werden kann. Die Ermittelung des Be⸗ 
darfs iſt unter der ſachverſtändigen Mitwirkung des Rectors der evan⸗ 
geliſchen Mädchen⸗Mittelſchule I erfolgt; fie erſtreckt ſich auf alle Schul: 
räume des Hauſes, berückſichtigt alſo: 8 Klaſſenzimmer, 1 Zeichenſaal, 
1 Experimentirzimmer, 1 Amtszimmer des Rectors, 1 Conferenz⸗ 
zimmer für das Lehrer⸗Collegium und 1 Zimmer für die Bibliothek 
und die wiſſenſchaftlichen Sammlungen, obgleich z. Z. noch nicht feſt⸗ 
ſteht, daß die Schule ſofort vollklaſſig wird zu eröffnen fein, oder ob 
zunächſt die Errichtung der mittleren und unteren Klaſſen dem Be⸗ 
dürfniß genügen wird. Der Magiſtrat empfiehlt jedoch, den auf 
8800 Mark ermittelten Geſammtbedarf an Utenfilien von vornherein 
zu beſchaffen und nur bezüglich der Lehrmittel ſich vorzubehalten, den 
ihatſächlichen Einrichtungen entſprechende Geldmittel in den Etat ein⸗ 
zuſtellen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll, indem eine (die 4.) Klaſſe voll⸗ 
ſtändig damit ausgeſtattet wird, die Zweckmäßigkeit der von der Kott⸗ 
mann ſchen Fabrik in Oehringen hergeſtellten „Hohenloher“ Schulbank 
erprobt werden. 

Der Abſchluß über die Verwaltung der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe pro 1890/91 weiſt diesmal nur einen Ueberſchuß von 50 248,04 
Mark nach. Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß von dieſem Ueberſchuſſe 
den nachgenannten Hoſpitälern, und zwar: dem Hoſpital zu St. 
Bernhardin 800 M., dem Hoſpital zum heiligen Geiſt 800 M., dem 
Hoſpital für alte hilfloſe Dienſtboteu 550 M., dem Kinderhoſpital 
zum heiligen Grabe 1100 M., dem Kindererziehungs⸗Inſtitut zur 
Ehrenpforte 700 M. und dem Knabenhoſpital in der Neuſtadt 800 
Mark, zuſammen 4750 Mark überwieſen werden, der Reſt von 
45 498,04 M. aber ganz für Schulhausbauten der Stadt 
Breslau zurückgeſtellt wird. Das Curatorium der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe hatte zwar vorgeſchlagen, von dem Ueberſchuſſe von 
50 248,04 M. die Summe von 25 000 M. an verſchiedene An⸗ 
ſtalten, Hoſpitäler und Vereine in Theilbeträgen zu vertheilen und 
den Reſt von 25 248,04 M. dem Reſervefonds der Sparkaſſe zu⸗ 
zuführen; es wurde jedoch beſchloſſen, in dieſem Jahre nur den 
unter Nr. 2 bis Nr. 7 der anliegenden Nachweiſung aufgeführten 
Hoſpitälern die daſelbſt angegebenen Beträge von zuſammen 4750 M. 
zu überweiſen. Die dieſen Anſtalten zugewendeten Beträge dienen 
als Erſatz der im Einverſtändniß mit der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung in Wegfall gekommenen Haus⸗Collecten. Dieſelben ſind 
bereits in früheren Jahren feſtgeſetzt und in den Etats der betreffen⸗ 
den Hoſpitäler auch für 1891/92 in Einnahme geſtellt. 
wendungen an die übrigen in der mehrerwähnten Nachweiſung auf⸗ 
geführten Anſtalten und Vereine wird alſo für dieſes Mal wegen 
des verhältnißmäßig geringen Ueberſchuſſes, fowie im Hinblick 
auf die Geringfügigkeit der Beträge, welche auf die einzelnen 
Inſtitute und Vereine entfallen würden, Abſtand genommen. Wie 
allgemein bekannt, iſt die Erbauung neuer Schulhäuſer 
fortdauernd geboten. Schon in einem Antrag vom 17. Januar d. J. 
hatte der Magiſtrat nachgewieſen, daß zur Ausführung der in 
demſelben näher bezeichneten Schulhausbauten noch ein Betrag 
von 164 934,90 Mark zu beſchaffen bleibt. Mit Rückſicht hier⸗ 
auf, ſowie im Hinblick auf das Ergebniß des Finalabſchluſſes des 
Stadthaushaltes für die Etatsperiode pro 1890/91, welcher einen 
Zuſchuß aus dem Beſtandsgelder⸗Fonds in Höhe von 31888,31 M. 
erfordert, hält der Magiſtrat es für gerechtfertigt, den nach Abzug 


der aufgeführten Beträge von zuſammen 4750 M. übrigbleibenden 
Reſt von 45 498,04 Mark ganz für Schulhausbauten zu reſerviren! 


Der Magiſtrat behält ſich jedoch hierbei ausdrücklich vor, denjenigen 
bisher mit Zuwendungen aus den Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſen bedachten 
Inſtituten und Vereinen, an deren Zwecken und Beſtrebungen die 
Stadt Breslau ein weſentliches Intereſſe hat, im Bedarfsfalle 
aus ſonſtigen verfügbaren Fonds Unterſtützungen zukommen 
zu laſſen. ; 

Aus Anlaß eines Spectalfalles ift ein Zweifel darüber entſtanden, ob 
die einzelnen Beamten, insbeſondere z. B. den Standes⸗Beamten, 
neben dem „Gehalt“ gewährten „Functions⸗Zulagen“ zum penſions⸗ 
fähigen Dienſteinkommen im Sinne des $ 10 zu 1 des Penfions: 
Geſetzes vom 27. März 1872 gehören und alſo z. B. auch bei der 
Berechnung der Beiträge zur Beamten⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe, ſo 
lange ſolche noch erhoben werden, zu berückſichtigen ſind. Der Magiſtrat 
hat geglaubt, die Frage grundſätzlich bejahen zu ſollen und beantragt: 


erklären, daß die neben dem „Gehalt“ gewährten „Functions⸗ 
Zulagen“ allgemein als penſionsfähiges Dienſteinkommen gerechnet 
werden, ſofern ſie nicht von vornherein ausdrücklich als „nicht penſions⸗ 
fähig“ oder als blos „vorübergehend“ beziehungsweiſe „auf beliebigen 
Widerruf“ bewilligt find. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wird 
ſerner erſucht, zur Beſtreitung der Koften für die Bekleidung 
und Aus rüſtung der zufolge ſtaatlicher Anordnung als bald ein⸗ 
zuſtellenden weiteren 30 Schutzleute die nach Maßgabe der 
mit dem Königlichen PolizeijPPräſſdium bezüglich der Schutzmannſchaft 
bisher getroffenen Vereinbarung erforderlichen Beträge von 3855 M. 
pro 1891/92 und von 1914 Mark pro 1892/93, zuſammen von 
rn eie ns 1 damit einverſtanden zu erklären, 
a elde on jetzt an die i Pi s 
erden wen. = Königliche Polizei⸗Ver 
Der vom Magiftrat vorgelegte, früher näher beſchriebene B . 
plan des öſtlichen Theils der Ohlauer Vorſtadt — 
Grundeigenthums⸗ und Bauausſchuß mit der Abänderung zur An⸗ 
nahme empfohlen, daß in der Verlängerung der Löſchſtraße durch das 
Grundſtück, Kloſterſtraße Nr. 58, ein feſter Uebergang über die 
Ohlau vorgeſehen werde. ö 

Der Magiſtrat ſtellt den Antrag, daß die Neuwahl der Mit: 
1 und deren Stellvertreter der Veranlagungs⸗Commiſſion 
A die Staats⸗Einkommenſteuer unverweilt vorgenommen werde. 

ie Zahl der Mitglieder der Veranlagungscommiſſion iſt von der 
Königlichen Regierung auf 26 feſtgeſetzt worden, von denen 18 Mit: 


Von Zu⸗ 


zliedet und ebenſedzel Stellertreter bon der Stadtvekordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zu wählen und je 8 Mitglieder und Stellvertreter von der 
Königlihen Regierung zu ernennen find. Die Wahl hat auf die 
Dauer von 6 Jahren zu erfolgen mit der Maßgabe, daß nach drei 
Jahren die Hälfte der Mitglieder ausſcheidet und demnächſt durch 
Neuwahl ergänzt wird. Die das erſte Mal Ausſcheidenden werden 
durch das Loos beſtimmt. Die Ausſcheidenden können wieder gewählt 
werden. Für die Wahl ſelbſt iſt nicht, wie dies bisher für ½ der Mit⸗ 
glieder vorgeſchrieben war, ihre Eigenſchaft als Stadtverordnete maß⸗ 
gebend, ſondern lediglich, daß die Auswahl auf ſolche Perſönlichkeiten 
zu lenken iſt, welche einerſeits unter ihren Mitbürgern Achtung und 
Vertrauen genießen, andererſeits nach ihrer Lebensſtellung von dem 
Einfluſſe örtlicher Intereſſenkreiſe unabhängig ſind und durch ihre 
perſönlichen Eigenſchaften die Gewähr bieten, daß fie bei Wahr: 
nehmung des Veranlagungsgeſchäftes ſelbſt nach rein fachlichen Geſichts⸗ 
punkten verfahren und ſolchen auch innerhalb der Commiſſion die ge⸗ 
bührende Geltung verſchaffen werden. Außerdem iſt bei der Wahl 
darauf zu ſehen, daß die verſchiedenen Arten des Einkommens (Capital, 
Grundbeſitz, Handel und Gewerbe, gewinnbringende Beſchäftigung) 
unter den gewählten Mitgliedern nach Maßgabe der im Einſchätzungs⸗ 
Bezirke obwaltenden Einkommensverhältniſſe möglihft vertreten find. 
— Ebenſo wird beantragt, daß die Neuwahl der Mitglieder und 
deren Stellvertreter der Voreinſchätzungs⸗Commiſſion für die 
Voreinſchätzung der hieſigen Einwohner mit einem Einkommen von 
unter 3000 Mark zur Staats⸗Einkommen⸗Steuer ſchleunigſt vorge⸗ 
nommen werde. 


— In der freiconſervativen „Poſt“ leſen wir: „Graf Franken⸗ 
berg hatte (im ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtage) den Antrag geſtellt: 
der Provinzial⸗Ausſchuß wolle in eine Unterſuchung darüber ein⸗ 
treten, ob die an den Flüſſen Schleſiens unter Beihilfe der Provinz 
hergeſtellten Regulirungs⸗Arbeiten bei den letzten Hochwaſſern 
und auch bei niedrigem Waſſerſtande den beabſichtigten und von 
den Technikern in Ausſicht geſtellten Nutzen erzielt haben oder nicht. 
Infolge deſſen ſind die Bauinſpectoren der Provinz beauftragt worden, 
die nothwendigen Unterſuchungen in ihren Bezirken einzuleiten, damit 
der Landeshauptmann dem Ausſchuſſe einen Bericht erſtatten könne, 
welcher der weiteren Beſchlußfaſſung zu Grunde gelegt werden ſoll. 
Wie vorauszuſehen iſt, dürfte dieſe Unterſuchung grundlegend werden 
für die Entſchließungen, ob auf dem Wege weiter geſchritten werden 
ſoll, welcher bisher außerordentlich hohe Summen verſchlungen hat 
(der letzte Provinzial⸗Landtag allein bewilligte über 800000 M. für 
Regulirungen der Nebenfüffe der Oder), ohne daß den ſchweren 
Schäden, unter welchen alljährlich die Provinz zu leiden hat, ein be⸗ 
merkbarer Abbruch geſchehen wäre, oder ob nicht andere Mittel wirt; 
ſamer fein ſollten. Es iind fo viele Uferabbrüche, Damm: und 
Deichzerſtörungen, Brücken⸗ und Wehr⸗Einſtürze erfolgt, fo viele 
fruchtbare Ländereien theils ausgewaſchen und fortgeriſſen, theils 
mit todtem Sande und Kies überſchüttet worden, daß der 
Erfolg der jahrelang fortgeſetzten Eindeichungs⸗ und Reguli⸗ 
rungs⸗ Arbeiten äußerſt problematiſch erſcheint. Wenn es der 
Technik nicht gelingt, das jähe Zuſammenſtrömen und das Ver⸗ 
langſamen des Abfluſſes in den aus dem Gebirge kommenden Flüſſen 
zu erreichen, iſt jede Mühe und Arbeit vergeblich. Es wird ſich 
immer wiederholen, was beiſpielsweiſe jüngſt geſchah, daß Bewohner 
der Flußniederungen ſich am Abend zur Ruhe begaben, ohne hinter 
ihren Schutzdeichen an irgend eine Gefahr zu denken, aber plötzlich 
in der Nacht durch die hereinbrechenden Fluthen aus den Betten ge⸗ 
ſcheucht wurden. Welch unbegreifliche Fehler bei den Bauten an den 
Flußläufen immer noch geſchehen können, beleuchtete recht ſchlagend 
ein Antrag, welchen Fürſt Hatzfeldt⸗Trachenberg an den Aus⸗ 
ſchuß gerichtet hatte. Das Fürſtenthum Trachenberg wird von der 
Bartſch durchſtrömt, einem Fluſſe, der mehr und mehr zum Schmer⸗ 
zenskinde der Provinz wird, da ſeine endliche Regulirung immer 
höhere Summen erfordert. Der letzte Provinziallandtag ſah ſich 
veranlaßt, die folgende Reſolution faſt einſtimmig anzunehmen: 

Den Herrn Oberpräſidenten zu erſuchen, dahin zu wirken, daß auf 
den vom königl. Fiscus zu unterhaltenden Strecken der mittleren Bartſch 
den Räumungsverpflichtungen nachgekommen wird und bei Neubau von 
Brücken den Ablauf des Hochwaſſers nicht hindernde Profil⸗ 
breiten hergeſtellt werden. 

Die Nothwendigkeit namentlich des zweiten Theiles dieſer Reſolu⸗ 
tion erregt gewiß bei manchem, der ſie lieſt, ungläubiges Staunen, 
denn es erſcheint mindeſtens ſeltſam, daß die Techniker heut zu Tage 
noch beſonders aufgefordert werden müſſen, Brücken nicht zu eng zu 
bauen. Dennoch liegt jetzt bereits ein concreter Fall vor, welcher den 
Beſchluß des Landtages rechtfertigt. Bei Leubel an der Bartſch 
baut der Fiscus die ihm gehörige Brücke gegenwärtig neu. Die alte 
Brücke hatte ein fo enges Durchlaßprofil, daß durch langwierige Ver⸗ 
handlungen der Königlichen Regierung zu Breslau mit den Inter⸗ 
eſſenten es endlich erreicht wurde, daß die Uferdämme um 30 Meter 
zurückverlegt werden ſollen, damit der Ueberſchwemmung und 
Verſumpfung des oberhalb liegenden Geländes Abhilfe geſchaffen werde. 
Nun dieſes Project geſichert iſt, beginnt der Königliche Fiscus den 
Bau einer maſſiven Brücke, welche eine Geſammtdurchlaßbreite von 
21,4 Metern erhält, der alten Brücke von 21 Metern Durchlaßbreite 
ſomit faſt völlig gleich iſt und die Dammerweiterung von 
60 Metern etwa gänzlich außer Acht läßt. Dieſe Anordnung 
iſt eine ſo unbegreifliche und ſchädliche, daß Fürſt Hatzfeldt ſich hilfe⸗ 
ſuchend an den Oberpräfidenten und den Provinzial⸗Ausſchuß mit der 
Bitte wandte, den Brückenbau einzuſtellen und die Intereſſenten bei 
Feſtſtellung des Durchlaßprofils wenigſtens gutachtlich zu hören. Der 
Provinzial⸗Ausſchuß beſchloß, unter Bezugnahme auf die Reſolution 
des Landtages, den Herrn Oberpräſidenten um eine Prüfung der 
Angelegenheit anzugehen. Den Intereſſenten dürfte demnach die 
Möglichkeit nicht verſchloſſen bleiben, vor dem Neubau der Brücke 
nun doch gehört zu werden.“ 


— Eine von der „Statiſtiſchen Correſpondenz“ herausgegebene 
Tabelle der Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebens⸗ 
mittel für den Monat Auguſt d. J. in 24 größeren Städten der 
preußiſchen Monarchie ſtellt für Breslau aus den 31 Tagen des 
Monats folgende Durchſchnittspreiſe feſt (der Durchſchnitt der 24 mit 
einander verglichenen Städte iſt in Parentheſe beigefügt): 1000 Klgr. 
Weizen 241 Mark (239); Roggen 220 (229); Gerſte 161 (171); 
Hafer 162 (172); Kocherbſen 159 (241); Speiſebohnen 199 (293); 
Einfen 275 (419); Eßtartoffeln 55,6 (68,2); Richtſtroh 49,6 (50,5); 
Heu 51,7 (56,4); 1 Kilogramm Rindfleiſch 121 Pfennige (128); 
Schweinefleiſch 135 (134); Kalbfleiſch 13 1 (130); Hammelfleiſch 136 
(132); inländiſcher geräucherter Speck 202 (171); Eßbutter 227 
(221); 1 Schock Eier 248 (329); 1 Kilogramm Weizenmehl Nr. 1: 
38 (41); Roggenmehl Nr. 1: 38 (38); mittlerer Javareis 60 (56); 
mittlerer roher Javakaffee 290 (287); gelber gebrannter Javakaffee 
360 (376); inländiſches Schweineſchmalz 180 (165) Pfennige. — 
a Städte i 
gegen den Juli eingetreten bei Weizen e Cat, Eiben, 8 


Heu, Schweinefleiſch, Kalbfleiſch, 
Bech um San a rd 8 Hammelſleiſch, Speck, Buiter, Eiern, 


— 


Som Babe Theater. In dem Schauſoſel „Schuldig“ ſiud außer 
den bereits genannten neuengagirten Mitgliedern Sofie Schenk, Nibert 
Patry, Richard Müller und Willy Werthmann noch Hermine Fanto, Carl 
Weiß, Willy Rohland, Julius Barna und Max Loewe in größeren Rollen 
beſchäftigt. — Zwiſchen dem zweiten und dritten Act findek nur eine kurze 
Unterbrechung von einer oder zwei Minuten ſtatt. — Die Heiſerkeit des 
Herrn Felix Schnelle dürfte das erſte Auftreten deſſelben bis Ende dieſer 
Woche verzögern. — Der Bons⸗Verkauf für die erſte Hälfte der Winters 
Saiſon wird morgen, Mittwoch, geſchloſſen. 

» Feſtvorſtellungen am Körnertage. Außer zahlloſen Vereinen, 
welche den 23. September, den Körnertag, feſtlich durch Aufzüge, Com: 
merſe, Geſangesaufführungen und Fackelzüge begehen werden, rüften ſich 
auch die meiſten deutſchen Theater zu würdigen Feſtvorſtellungen. 
Da Theodor Körner der deutſchen Bühne als Dramaturg am Kaiſerlichen 
Hofburgtheater in Wien und als Theater⸗Dichter mit Erfolg thätig war, 
ſo iſt eine ſolche Feier ſeitens der deutſchen Theater als eine nationale 
Ehrenpflicht zu betrachten, dem ſich ſchwerlich ein Theater entziehen wird. 
Die meiſten beabſichtigen einzelne feiner Dramen zur Aufführung zu brin⸗ 
gen, andere werden Scenen und lebende Bilder aus ſeinem Leben ver⸗ 
anſtalten oder doch durch entſprechenden Prolog und Apotheoſe des Dichter⸗ 
helden ihre Aufgabe zu löſen ſuchen. Den Ertrag dieſer Vorſtellungen 
haben bereits mehrere Directignen dem Comité zur Errichtung von Denk⸗ 
mälern der deutſchnationalen Dichter Körner, Arndt ꝛc. in Berlin ir Aus⸗ 
ſicht geſtellt. 3 

® Budmwig’icher Muſik⸗Cirkel. Die Vortragsabende und Soireen 
dieſes Cirkels werden nicht Sonnabends, wie anfänglich beſtimmt, ſondern 
ſtets Donnerstags, Abends, ſtattfinden. Der erſte Vortragsabend iſt 
auf den 8. October angeſetzt und wird im Salon Lichtenberg ſtattfinden. 


„ Abiturienten⸗Examen. Bei der am hieſigen Königl. Matthias⸗ 
Gymnaſium vorigen Sonnabend, 12. d. M., unter dem Vorſitz des 
Geh. Regierungs⸗ nnd Provin ialſchutraths Profeſſor Tſchackert abge⸗ 
haltenen Abgangsprüfung erhielt der eine Oberprimaner, welcher ſich der⸗ 
ſelben unterzog, das Zeugniß der Reife. 


% Dr. Ernſt Volger J. Am Sonntag verſchied in Dr. Ernft 
Volger ein ebenſo verdienter wie anſpruchsloſer Gelehrter, deſſen ſich alle 
älteren Beſucher der Stadtbibliothek wohl zu erinnern wiſſen werden. 
Nachdem ihn das Schickſal in verſchiedenen Ländern der alten und neuen 
Welt umhergetrieben hatte, nahm er mehr als ein Jahrzehnt an den 
Katalogiſtrungsarbeiten der Stadtbibliother und des Stadtarchivs Theil, 
wo er reiche Gelegenheit hatte, fein ungemeines Wiſſen nützlich zu ver⸗ 
werthen. Seine Kataloge zu den Gelehrtenbriefen, den Stammbüchern, 
den genealogifhen und heraldiſchen Sammlungen der Stadtbibliothek, die 
nur ein Mann von ſo paſſionirter Schreibluſt berſtellen konnte, ſichern 
ſein Andenken für eine lange Zukunft. 


66 Vor zehn Jahren. Es ſind zehn Jahre her, ſeit die allgemeine 
Schleſiſche Gewerbe: und Induftrie-Ausftelung im Jahre 1881 ſich ibtem 
Schluſſe zuneigte. Dieſelbe wurde am 15. Mai eröffnet und am 
15. October geſchloſſen. Sie war die letzte der in Breslau veranſtalteten 
großen Ausſtellungen im Gebiete des Gewerbes und Kunſtgewerbes, ins⸗ 
beſondere waren die ſchleſiſche Montan⸗ und Hütteninduſtrie, die Glas⸗ 
fabrifation ꝛc. vertreten. Wenn man heute den Platz aufſucht, auf welchem 
dieſe Ausſtellung veranſtaltet war, den Platz am Oderthorbahnhof und 
an der nach Oswitz führenden Straße, und ſich das lebhafte Treiben und 
Gewoge vergegenwärtigt, welches hier vor zehn Jahren herrſchte, kann 
man ſich eines wehmütbigen Gefübls nicht erwehren. Wo ſich ſchöne 
Hallen erhoben, wo ſich prächtige Gartenanlagen ausbreiteten, Yontainen 
ſprudelten, da iſt jetzt ein unbenutzter, öder, ſteriler Platz, auf dem Schutt 
abgeladen wird, deſſen verkümmerte Nieder⸗Vegetation nicht einmal Ziegen 
und capitoliniſchen Vögeln genügende Nahrung zu bieten im Stande iſt. 
Nur ein Denkmal erinnert an die bedeutungsvolle Zeit vor einem 
Decennium, das Baſſin der großen Fontaine, welche den Ausſtellungs⸗ 
Anlagen als Mittelpunkt diente. Dieſes von Cement und Backſteinen 
hergeſtellte umfangreiche Baſſin iſt trotz Zeit und Wetterunbill noch ziem⸗ 
lich gut erhalten und zeugt von der ſoliden Ausführung und der Ver⸗ 
wendung guten Materials durch die, wenn wir nicht irren, Groſchowitzer 
Cementwerke. Bald nach Schluß der Ausſtellung wurden von vielen 
Seiten Wünſche laut, die gärtneriſchen Ausſtellungsanlagen erhalten zu 
ſehen. Landſchaftsgärtner arbeiteten ſogar Pläne für die Anlage eines 
Ausſtellungsparks an dieſer Stelle aus; doch drangen dieſe Wünſche nicht 
durch, man gab den Platz auf, und derſelbe bleibt immer noch eine öde 
unbenützte Fläche wie vor der Ausſtellung. ’ 


* Breslauer Gewerbeverein. Morgen Mittwoch, den 16. d. M., 
Vorm. 7½ Uhr, treffen zum Beſuch des Vereins Mitglieder des Techniſchen 
Vereins in Liegnitz hier ein, welche Vormittags die Maſchinenfabrik von 
Gebrüder Guttsmann, die Städtiſchen Elektrieitätswerke und die Maria⸗ 
Magdalenenkirche beſichtigen, in Paſchke's Reſtaurant Mittag eſſen und 
Nachmittags den Zoologiihen Garten beſuchen werden. Abends findet 
ein gemüthliches Zuſammenſein ftatt. - 

»Das Modell des Neubaus an der Dorotheenkirche, über den 
wir vor Kurzem einen ausführlichen Artikel brachten, haben jetzt die 
Architekten Broſt und Groſſer im Treppenhauſe des Muſeums der bil⸗ 
denden Künſte ausgeſtellt. 

—4.— Beerdigung. Kaum hat ſich der Grabhügel über der Leiche 
des Schulrectors Matſchke geſchloſſen, ſo hat die Breslauer Lehrerſchaft 
ſchon wieder den Verluſt eines Collegen zu beklagen. Am 10. Septbr. 
ſtarb nach nur kurzem Krankenlager im Alter von 57 Jahren der Leiter 
und Rector der Kath. Volksſchule Nr. XV, Höfchenſtraße, Karl Kapha. 
Es iſt dies in verhältnißmäß kurzer Zeit der vierte Todesfall unter den 
katholiſchen Reetoren. Der Verſtorbene war 37 Jahre lang, eine kurze 
Unterbrechung abgerechnet, im ſtädtiſchen Dienſt khätig. Zu feiner Be⸗ 
erdigung, die geſtern, Sonntag, Nachmittag ſtattfand, hatten ſich im 
Trauerhauſe, Kaiſer Wilhelmſtraße 30, außer dem Stadtſchulrath 
Dr. Pfundtner, dem Stadtſchulinſpector Dr. Handloß, und dem 
‚Darrer Staude von St. Michael die Collegen und Freunde des Ver⸗ 

orbenen in großer Zahl eingefunden. Nach dem Vortrage eines Liedes 
ſeitens des Lehrergeſangvereins und Einſegnung der Leiche ſetzte ſich der 
ſtattliche Leichenzug nach dem St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirchhofe bei Herdain 
in Bewegung; voran ſchritten die Schüler der von dem Verſtorbenen 
geleiteten Schule. 


Petition von Beamtentwittiven. Die Wittwen unmittelbarer 


Staatsbeamten, deren Männer bis geſt, 
amten, zum Jahre 1882 entweder geſtorben 
Are 8 waren, werden auf Donnerstag, den 17. d. Mts., Nach⸗ 
10 din ae nach dem Saale des neuen Pfarrhauſes zu St. Berne 
11185 ge ebſt ei Daſelbſt fol die in der letzten Verſammlung beſchloſſene 
wird nochmals "ren an 1 5 werden; Propſt Dr. theol. Treblin 
f a 5 i 
fein, die Lifte der a a mid Gelegenheit geboten 
„Die Vaterländiſche Vieh Ber A 

Dresden, welche Mitte des Jahres 1887 gehende Se 155 Most die 
Erlaubniß zum Geſchäftsbetriebe im Königreich Preußen erhalten. Die 
Geſellſchaft arbeitet mit einem Grundcapitale von 300 000 M 
Jahresprämie ohne Nachſchußpflicht der Mitglieder. 


„Sonntagsrückfahrkarten von den Station i 
e Reichenbach, S webe al — 
r Abende gen in dieſem Jahre am 27. September zum lebten Male 

PP Haupt⸗Gautag des Gaus 24 des Deutſ chen Nadfahrer⸗ 
Bundes. Am Sonntag, den 13. d. M., Vormittags 10 Uhr, 50 im 
kleinen Saale des St. Vincenzhauſes der Haupt⸗Gautag des Gaus 24, 

des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes abge 


zu feſter 


Breslau, abgehalten. Den Vor hrte 
der Vorſitzende des Gauvorſtands Teinert. Nach dem Berichte bee Vor; 
ſtandes, erſtattet durch den Vorſitzenden, wurde unter dem 5, Septbr. er. 
an das Königl. Polizei⸗Präſidium das Geſuch um Milderung der Polizei⸗ 
Verordnung, betreffend das Radfahren vom 17. September 1885, ins⸗ 
beſondere um Genehmigung des freien Fahrens von Drei⸗ und Vierrädern 
in der inneren Stadt und von Zweirädern in der äußeren, ſowie um 
Genehmigung des Nachtfahrens gerichtet, und der Polizei⸗Präſident 
Dr. Bienko zeigte ſich dem Geſuche geneigt und fagte eine Milderung ber 
Verordnung zu. Dem Gau gehören 13 Vereine, darunter 4 in Breslau, an. 
Nach dem Kaſſenberichte des 1 Wiesner beträgt die Mit⸗ 
gliebergaßl 474, darunter 281 Vereinsmitglieder und 193 sn ver; am 
„September 1890 betrug die Mitgliederzahl 345. Die Einnahme und 
Ausgabe der Kaſſe balanciren mit 5178,75 Mark, der Beſtand betrug 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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917,81 Mark. Es berichteten noch Herr Meißner über die Verſamm⸗ 
lungen und Gaufahrwart Noak über das Sportliche innerhalb des 
Gaues. Hierauf wurde dem Zahlmeiſter Wiesner Decharge ertheilt. 
Bei der Wahl des Gauvorſtandes wurden gewählt: zum Vorſitzenden 
Teinert, zum zweiten Vorſitzenden Scholtz, zum Jahlmeiſter Wies ner, 
zum erſten Schriftführer Meißner (an Stelle des ausſcheidenden 

edwig), zum zweiten Schriftführer Horn, zum erſten Gaufahrwart 
g Lorenz, zum zweiten Gaufahrwart Schönauer, zu Beiſitzern 

eil und Heidrich. Ferner wurde zum Gaudelegirten für den Bundes: 
ausſchuß der Gauvorſtands⸗Vorſitzende Teinert durch Acelamation ge⸗ 
wählt. Der Antrag Schönauer vom R.⸗V. Wratislavia: „Preis⸗ 
touren von 110 km, innerhalb 6 Stunden gefahren, ftatt mit Diplomen, 
mit Medaillen auszuzeichnen“, wurde angenommen. Als Gaubeitrag für 
1892 wurde der Betrag von 2 M. feſtgehalten. Der Antrag des R. V. 
Wratislavia: „Bei geeigneten . Concurrenz⸗, Gruppen⸗ und 
Reigenfahren im Gau auszuſchreiben und hierzu Preiſe auszuſetzen“, 
wurde dem Gauvorſtande zur weiteren Ausarbeitung überwieſen. Zu 
Schluß wurde es dem Vorſtande überlaſſen, über den Ort des nächſten 
Sommergaufeſtes zu entſcheiden. 

» Die Eröffnung der Haſenjagd und der Jagd auf Faſanenhennen 
findet in der ganzen Provinz Schleſien und im Regierungsbezirk Poſen 
heut, den 15. September, ſtatt. 

b. Als Naubmörder Wetzel verhaftet. Auch in unſerer Provinz 
bat die Aufregung über den Fall Wetzel einen bedenklich hohen Grad er: 
reicht, und beſonders aus verſchiedenen Orten der Gebirgsgegenden ſind 
Nachrichten eingelaufen, laut deren der vermeintliche Wetzel hier oder dort 
geſeben worden ſei. Ein Beamter der Filiale der Lebens⸗ und Unfall⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft Friedrich Wilhelm in Breslau, Herr L., batte nun 
das Mißgeſchick, im Eulengebirge für Wetzel gehalten und verhaftet zu 
werden. Herr L. war in Begleitung feiner Frau nach Neurode gekommen 
und in einem dortigen Hotel abgeſtiegen. Das junge Ehepaar engagirte 
Anen Kutſcher, um am nächſten Tage nach der Heuſcheuer und Cudowa 
zu fahren, machte noch einige Gänge durch den Ort und begab ſich hier⸗ 
auf frühzeitig im Hotel zur Ruhe. Am andern Tage fuhren Herr und 
Frau L. nach Carlsbad, übernachteten und ſetzten dann ihre Reiſe nach 
Cudowa fort. Dort entließ Herr L. den Kutſcher und miethete einen 

ührer, um mit feiner Frau zu Fuß den Weg nach Nachod zurüdzulegen. 
Der Kutſcher hatte aber ſchon in Neurode die Anzeige gemacht, daß er 
in ſeinem Paſſagier den Raubmörder Wetzel vermuthe, und der 
dortige Gendarmeriewachtmeiſter H. telegraphirte die große Entdeckung 
nach Lewin, von deren Richtigkeit um fo mehr überzeugt, als die braven 
Neuroder wirklich nach der Photographie eine frappante Aehnlichkeit mit 
Wetzel — wir können nach eigener Anſchauung mit gutem Gewiſſen das 
Gegentheil verſichern — herausfinden wollten. Herr L. erſtaunte nicht 
wenig, als er auf der Grenzſtation angehalten und in ſtrenge Verwahrung 
genommen wurde. Während man ſeinen Koffer einer gründlichen 
Reviſion unterwarf, langte bereits ein Wagen mit einem Gerichts⸗ 
beamten und einem Gendarm aus Lewin an. Der Gerichtsbeamte 
unterzog Herrn L. einem ſtrengen Verhör, verweigerte ihm aber, unter 
. auf höhere Vorſchrift, höflich, doch beſtimmt, eine Aus⸗ 
kunft über den Grund ſeiner Verhaftung. Schließlich wurde der 
Gefangene von ſeiner Fran, welche durch das ganze räthſelhafte Verfahren 
in nicht geringe Beſtürzung und Angſt verſetzt war, getrennt und nach 
Lewin transportirt, während ſie dann die Rückreiſe nach Breslau antrat, 
um ſo raſch als möglich die Recognoscirung ihres Mannes zu 
veranlaſſen. Im Gerichtsgehäude zu Lewin wurde Herr L. piſitirt 
und in ſtrenge Haft genommen; doch wurde ihm 5 ein Tele⸗ 
Haren an ſeinen Subdirector aufzugeben. Die Nacht mußte das 

pfer dieſer fatalen Verwechsſelung in der Zelle noch immer 
Ungewißheit über den Grund ſeiner Verhaftung zubringen. Am 
nächſten Tage Mittags erfolgte ſeine Ueberführung nach Reinerz, wo ſich, 
wie Tags zuvor in Lewin, eine große Menſchenmenge angefammelt hatte, um 
die Einbringung des gefürchteten Verbrechers zu ſehen. Jetzt erſt erfuhr 
Herr L. im Laufe des Verhörs, weſſen man ihn eigentlich beſchuldigte. 
Abends gegen halb 7 Uhr endlich ſchlug für den Bedauernswerthen die 
Stunde der Erlöſung, indem der Subdirector der Geſellſchaft aus Breslau 
anlangte und die Freilaſſung des Herrn L. bewirkte. Die Herren begaben 
ſich ſofort nach Neurode und wandten ſich an die dortigen Bebörden, 
Director B., um Entſchädigungsanſprüche geltend zu machen, Herr L., 
um eine Ehrenerklärung zu erlangen; doch waren weder Bürgermeiſter 
noch Polizeibeamter für ſie zu ſprechen, und als ſie den letzteren endlich 
trafen, fertigte er ſie mit der kühlen Antwort ab, auch die Polizei könne 
irren. Irgend eine Genugthuung erhielt Herr L. in Neurode nicht. 

— 


—ı. Hörlit, 13. Sept, (45. Hauptuerfammlung de Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins. — Confumverein.) Für die morgen, Montag, be: 
innende 45. Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, zu welcher 
ber 600 Geiſtliche und Laien aus Deutſchland ſowie dem Auslande er⸗ 
wartet werden, hat Görlitz bereits fein Feſtgewand angelegt. In der 
Hauptſtraße, welche die Gäfte zu paſſiren haben find Ebrenpforten auf: 
geſtellt. Das Innere der Kirchen, in welchen Verſammlungen oder Feſt⸗ 
gotteSbienfie ftattfinden, iſt ebenfalls auf das Prächtigſte geſchmückt. Die 
. Hauptverfammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins iſt bekanntlich feit dem 
ahre 1849 wieder die erfte Zuſammenkunft der Mitglieder in der Provinz 
chleſien; im gencnnten Jahre wurde nämlich in Breslau die 7. Ge: 
nerelverfammlung des Vereins 95 Die bereits zur Ausgabe ge⸗ 
langten Guſtav⸗Adolf⸗Feſtmitgliedsbücher werden ihrer ſinnigen und zweck⸗ 
entſprechenden Ausſtaktung wegen ſicherlich den Beifall aller Gäſte er: 
ringen. Auf der einen Seite des Umſchlags befindet ſich eine vom biefigen 
Landſchaftsmaler Schurig gezeichnete Anſicht der Peterskirche, der Rath⸗ 
haustreppe und des berühmten Mönchthurmes, welcher in dem Tuchmacher⸗ 
aufrubr einſt eine große Rolle ſpielte. Die Rückſeite des Umſchlags weiſt 
„as Portrait des Schwedenkönigs auf. Aus dem Inhalt des Feſtbüchleins 
ist bervorzubeben: die Feſtordnung, eine kurze Geſchichte der evangeliſchen 
Kirchen zu Görlitz, verfaßt vom Superintendenten Schultze, und eine 
Ueberſicht der Geſchichte von Görlitz von Dr. Fr. Blau. Bereits am 
heutigen Sonntag ſind viele Geiſtliche, ſowie die Mitglieder des Central⸗ 
vorſtandes des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, welche morgen Vormittag 9 Uhr 
ibre erſte Berathung haben, eingetroffen. Den Glanzpunkte des ganzen 
Feſtes, welches vom 14. bis zum 18. September dauert, bildet natürlich 
das von der Vereinigung der hieſigen Lutherfeſtſpieler und Görlißer Bürgern 
am Donnerstag zur Aufführung zu bringende Volksfeſtſpiel „Johannes 
aß, ein Bürgermeiſter von Görlitz,“ von W. Wobbermin. — Der hieſige 
Conſumverein hat fein viertes Geſchäftsjahr beendet. Wie der veröffent⸗ 
lichte Geſchäftsbericht beſagt, iſt die Zahl der Mitglieder von 8417 auf 
9202 geſtiegen. Der Verein nennt jetzt 10 Verkaufslager ſein eigen und 
erzielte einen Waarenumſatz von 2 216 460 M., d. i. ein Plus von 625 408 
Mark gegen das Vorjahr. Der Reingewinn beträgt 131371 M., fo daß 
als Einkaufsdividende 6 pCt. und als Capitalsdividende auf die Eeſchäfts⸗ 
S zur Vertheilung kommen können. 
irſchberg, 13. Septbr. [Ausſichtsthürme im Iſergebirge.!] 
Bekanntlich bat die zu Pfingſten abgehaltene General⸗Verſammlung des 
Rieſengebirgs-⸗Vereins eine größere Summe für den Bau eines Ausſichts⸗ 
thurmes im Iſergebirge bewilligt. Dieſer Thurm ſoll entweder auf die 
Tafelſichte oder auf das Heufuder kommen. Dem „Boten a. d. Queisthal“ 
zu Folge begaben ſich am Donnerstag die Vertreter der Section Meffers⸗ 
dorf Schwarzbach des Rieſengebirgs⸗ ereins in Begleitung des Hauptvor⸗ 
ſitzenden des Vereins, Herrn Fiek⸗Cunnersdorf, nach der Tafelfichte und 
dem Heufuder, um an Ort und Stelle wegen der 1 des geplanten 
Ausſichtsthurmes zu berathen; auch von Flinsberg her batten ſich eine 
ziemliche Anzahl von Mitgliedern eingefunden. Da von Neuſtadtl in 
Böhmen eine „eihilfe von 200 Fl. für die Erbauung eines Thurmes auf 
dem böhmiſchen Abhang der Tafelſichte in Ausſicht geſtellt worden fein 
ſoll, einem Punkte, der allerdings äußerſt geeignet iſt, da er eine ſchöne 
Fernſicht nach DR Gegend von Friedland ꝛc. bietet, und da andererfeits 
2 Sudan San arne Ve beben Aula 
Ehlirme zu ſubventfontren. etition einzureichen, die Erbauung zweier 
+ Sagau, 10. Sept. [Fernſprech⸗Einrichtung. — Zum Keſſel⸗ 
Transport. — Sturz in einen Bean Die im When Woog 
zum Bau kommende Fernſprech⸗Anlage wird nicht blos für die hieſige 
Stadt und die Nachbarſtädte a ſondern erhält auch Anſchluß an 
Berlin. — Der ſchwere eiſerne Keſſel für die Dr. Forke'ſche Fabrik in Neu⸗ 
hammer iſt nun glücklich durch den Spediteur Fiſchbach an ſeinen Beſtim⸗ 
mungsort gebracht worden. Der Transport hat ſehr viel Geld gekoſtet. 
— In Greiſitz fiel ein Knabe, indem er über die morſche Verdeckung eines 
Brunnens ging, in denſelben und ertrank. 


in 


M legenheit zu geben, 


* Jauer, 13. Septbr. [Körnerfeier.] Die 100jährige Wiederkehr 
des Geburtstages Theodor Köͤrners wird auch in Jauer nächſte Woche 
im Concerthauſe gefeiert werden, iſt doch die Stadt Jauer mit Körners 
Dichtungen innig verknüpft. Als nach Bildung des Lützow'ſchen Freicorps 
daſſelbe nach Sachſen abmarſchirte, dichtete Körner bei einer Raſt in Jauer 
das in „Leyer und Schwert“ enthaltene Gedicht: „Am „ 
bei Jauer“. Die Waſſer des hiſtoriſchen Hedwigsbrunnens rauſchen nicht 
mebr. Dem Waſſer des Brunnens maßen laut Chronik unſere Vorfahren 
„micht ohne Grund heilende Kraft gegen Fieber“ zu. Leider iſt der Brun⸗ 
nen im Laufe der Zeit von dem Beſitzer verſchüttet worden. 

» Liegnitz, 13. September. [Obſtſchau und Obſtmarkt.] Der 
Liegnitzer Gartenbau⸗Berein dat in feiner letzten Sitzung in Anbetracht 
des günſtigen Objahres beſchloſſen, in den Tagen vom 2. bis 4. October 
dieſes Jahres eine Obſtſchau für den Stadt⸗ und Landkreis Liegnitz, 
ſowie für den Nachbarkreis . in den Räumen des 
Schießhauſes zu veranſtalten. Ferner bat der Verein beſchloſſen, ver⸗ 
ſuchsweiſe mit der Obſtſchau einen Obſtmarkt, um dem Obſtzüchter Ge⸗ 
gute Waare preiswerth abzuſetzen, ſowie eine 
Blumenſchau und Blum enbörſe zu verbinden. 

B. Saarau, 14. Septbr. [Diebſtahl.] Geſtern Abend zwiſchen 
10 und 11 Uhr wurde ein 70 g, Fefe frecher Diebſtahl bei dem 
Pächter des hieſigen Hüttengaſthofes, Hoffmann, verübt. Aus Anlaß der 
Erntekirgieß fand in dem zu ebener Erde gelegenen Saale Tanzmuſik 
ſtatt, wobei Hoffmann mit ſeinem Perſonal zu thun hatte. Das machte 
ſich der Dieb zunutze, öffnete mittelſt Nachſchlüſſels die über dem Speiſe⸗ 
zimmer gelegene Wohnung Hoffmanns, erbrach eine Commode und nahm 
aus derſelben ein Holzkäſtchen, welches mehrere Tauſend Mark enthielt. 
Der Dieb iſt unbehelligt entkommen. 

J. Zobten, 13. Septbr. [Körnerplatz. — Perſonalien.] Die 
Platzfrage für das Körnerdenkmal iſt nun erledigt. Der Denkſtein kommt 
auf den Johannisplatz zwiſchen Rathhaus und katboliſcher Kirche. Der 
Denkſtein ſoll mit Gewächsanlagen umgeben und der Platz bis zum Feſt⸗ 
tage regulirt werden. Lehrer Feike in Ollſche iſt als Cantor und 
Lehrer nach Rogau gewählt worden. 

i Strehlen, 14. Septbr. [Der Brandmeiſtertag! des mittel: 
ſchleſiſchen Feuerwehr⸗Unterverbandes wurde geſtern hier abgehalten; ver⸗ 
treten waren die Orte bezw. die Feuerwehren von Brieg, Neiſſe, Patſchkau, 

rankenſtein, Neuſtadt, Silberberg, Wanſen, Heinrichau, Münſterberg, 
rottfau, Oblau und Bohrau. Von 11—12 Uhr fanden Exercitien und 
eine Hauptübung der bieſigen freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Nach derſelben 
verſammelten ſich die Delegirten in Hanke's Hotel zur Berathung. Der 
Verbands⸗Vorſitzende, Rathsherr Beck⸗ Strehlen, eröffnete die Verhand⸗ 
lungen, welche u. a. die Bildung von Sanitätsabtheilungen bei den Feuer⸗ 
wehren, die Aufſtellung von Normen für die Schulexercitien und Haupt⸗ 
übungen bei Brandmeſſter⸗ und Verbandstagen, Maßnahmen zum Schutze 
von Gemeinden und Spritzenverbänden vor Uebervortheilung beim Ankauf 
von Feuerlöſchgeräthen, die Ausführung mehrerer Beſchlüſſe des Löwener 
und Patſchkauer Verbandstages, die Schließung von Kirchenthüren während 
des Gottesdienſtes, die Feſthalkung des Sonntages für die Brandmeiſter⸗ 
und Verbandstage und die Ausübung der Kritik über die Uebungen an 
ſolchen Tagen nur in Gegenwart der Chargirten zum Gegenſtande hatten. 
Nach einem gemeinſamen Mittagbrot fand Ausmarſch nach Scupins 
Garten zu Concert und Feuerwerk ſtatt; nach dem Rückmarſch fand noch 

ein Tanzkränzchen im Hanke'ſchen Saale ſtatt. 
3 — Alters- x. 


xx Oels, 14. Sept. [Unfallverſicherun 
mannſchaften für die ſtädtiſche Fäcaliena 

Verſicherung des ſtädtiſchen abe Die vom Magiſtrat 
beantragte Aufnahme der bei der ſtädtiſchen Fäcalienabfuhr be: 
ſchäftigten Aufſeher und Arbeiter in die Unfallverſicherung war von 
mebreren Berufsgenoſſenſchaften abgelehnt worden. Auf eingelegte Be⸗ 


der Bedienungs⸗ 


ſchwerde hat das Reichs⸗Verſicherungsamt die Leute für nicht e — 


pflichtig erklärt, weil der Betrieb ohne Motore ausgeführt wird, es 
dabei lediglich um die Grubenentleerung mit Handbetrieb handelt, keine 
weitere Be⸗ oder Verarbeitung der Stoffe ſtattfindet und die An⸗ und 
Abfuhr der Fäcalienwagen nicht durch das genannte ſtädtiſche Perſonal, 
ſondern durch die Käufer der Fäcalien erfolgt. — Der ſtädtiſche Aich⸗ 
meiſter iſt vom Landrathsamt zur Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
ee herangezogen worden, obwohl die bezügliche Thätigkeit 
— e ee un zen ne e 0p2 2 8 
gegenwärtige meiſter ein entter egen Zantieme ausge 
wird. Die ſtädtiſchen Behörden erachten den Auch geiſer deshalb für nicht 
verſicherungspflichtig, und haben gegen die landräthliche Entſcheidung Be⸗ 


Dinstag, den 15. September 1891. 


ſeien ihm durchgegangen und hätten gegen ſeinen Willen den Weg auf 
dem Schienengeleiſe eingeſchlagen. Als er dann die Gefahr bemerkte, hat 
Schwigon mit Hilfe eines anderen Mannes, der auf ſeinem Wagen ſaß, 
die Pferde ausgeſpannt und bei Seite getrieben. Der von dem Heizer 
Reinhold Fellner geführte Güterzug iſt mit der rückwärts ſtehenden 
Locomotive gegen den Schwigon'ſchen Wagen angefahren; die Deichſel 
deſſelben durchſchlug die hintere Schutzwand des Führerſtandes, ohne 
1 — zu verletzen, worauf die Locomotive den Düngerwagen von den 
chienen über die Böſchung des Bahndammes hinab warf. Als 
Fellner dann den Zug zum Stehen gebracht hatte, wurde auch bald 
die Veranlaſſung des Unfalls feſtgeſtellt. Der Angeklagte war dem Zuge 
entgegen gelaufen, um ihm rechtzeitig die Gefahr zu aviſiren Fellner hat 
auch vor der Maſchine einen Mann geſehen, der mit den Armen in der 
Luft fuchtelte, hat aber angenommen, daß es ein Selbſtmörder ſei, der 
unter die Maſchine gelangen wolle, oder einer jener Ulkmacher, die am 
1. April oder 1. Mai einen Zug zum Halten bewegen, den Locomotiv⸗ 
führer alſo „in den April ſchicken wollen“. Kaum hatte Fellner das 
Warnungs⸗ oder Achtungsſignal gegeben, als er in etwa 30 Meter Ent⸗ 
fernung einen dunklen Gegenſtand auf den Schienen ſah; da die Strecke 
aber an jener Stelle ſtarkes Gefälle hat, fo war ein ſofortiges Anhalten 
nicht möglich. Bei dem Anprall war auch eine der Zuglaternen zerbrochen 
und explodirt, und der geſammte Schaden hat 62 Mark Reparaturkosten 
veranlaßt. Das eee verzichtete nach Vernehmung des 
Fellner auf die anderen Zeugen. er Staatsanwalt beantragte gegen 
den Angeklagten eine Gefängnißſtraſe von 6 Wochen; das Urthei des 
Strafkammer⸗Collegiums lautete auf 1 Monat G efängniß. 

8 Breslau, 14. Septbr. [Landgericht. Ferienſtrafkammer. — 
Fälſchung eines Dienſtbuches, wiſſentlich falſche Anſchul⸗ 
digung und W Ein bisher unbeſcholtenes Dienſtmädchen, die 
unverehelichte Anna Krauſe aus Breslau, wurde heute aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführt, um ſich auf eine ganze Anzahl von Vergehen zu 
verantworten. Zunächſt war es die Entwendung und Fälſchung eines 
Dienſtbuches, welche der un ten zur Laſt gelegt wurden. Die Fäl⸗ 
ſchung hat ſie bei der durch die Polizei bewirkten Entdeckung einer Ver⸗ 
mietherin zugeſchoben, wodurch ſie ſich der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung 
ſchuldig machte. Ferner wurde ihr nachgewieſen, daß ſie ſich gleichzeitig 
bei zwei Familien vermiethet und beide um das Miethsgeld von je 3 M. 
betrogen hat. Endlich find noch zwei Diebftäble feſtgeſtellt worden, deren 
Verübung ſie vergeblich beten ſuchte. Es handelte ſich dabei nur 
um Gegenſtände von geringem Werth, um ein Mohairtuch und ein 
Taſchenmeſſer. Was die Fälſchung des Dienſtbuches anbetrifft, ſo 
hatte die Angeklagte von ihrer letzten Dienftherrichafl inſofern ein 
ſchlechtes Zeugniß erhalten, als ihr in demſelben der Vorwurf 
des nächtlichen Umhertreibens gemacht wurde. Sie will das Dienſtbuch 
einer Vermietherin übergeben haben, welche ſpäter angeblich ein anderes 
Buch auf ihren Namen umgeändert hat, weil das auf den Namen Kraufe 
lautende Buch verloren gegangen wäre; die Fälſchung des Namens zeigte 
aber unzweifelhaft die Handſchrift der Angeklagten. Zur amtlichen 
Kenntniß war die Fälſchung dadurch gelangt, daß die Krauſe versucht 
hatte, zum Zweck der polizeilichen Abſtempelung ein Atteſt von jener 
Dienſtherrſchaft zu erhalten, bei welcher die frühere Inhaberin des Buches 
gedient hatte. Der Staatsanwalt bezeichnete das Verhalten der An⸗ 
geklagten als äußerſt frech und geweint und beantragte mit 
Rückſicht hierauf eine Geſammtſtrafe von 9 Monaten Gefängniß und eine 
Woche Haft. Das un de ſetzte für die Fälſchung des 
Dienſtbüches als eines Atteſtes zum Zwecke beſſeren Fortkommens eine 
Woche Haft feſt, im Uebrigen erkannte es in allen Anklagefällen auf 
Schuldig und auf eine Geſammtſtrafe von 6 Monaten Gefängniß. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 16. bis 30. September 1891. 
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rufung bei der Regierung eingelegt 17. 10] Militſch. Klein⸗Perſchnitz, Bd. I, Bl. 
» Kreiſewitz, 14. Sept. [Selbſtmordverſuch!] Geſtern, Sonn: 8 Rt. 33, Freigut. 816,43 
tag, wünſchte eine junge Dame, die bereits am Sonnabend hier ange 18. 10] Breslau. Breslau, Weißer Vorwerks⸗ 
kommen war, einen hier zu Beſuch weilenden Offizier zu ſprechen; als ſie acker, Bd. 3, Bl. Nr. 92, 
nicht vorgelaſſen wurde, ſchoß fie fi, wie die „Brieger Ztg.“ berichtet, 21.91 Habener Weg 4. 1,56 T. 
mit einem Taſchenterzerol in die rechte Schläfe. Es fol wenig Hoffnung |. > ½ Breslau. Breslau, Odervorſt. Bd 27, 
vorhanden ſein, die Schwerverletzte am Leben zu erhalten. a Nr. 1154, Nieder: 
© Neiffe, 13. Septbr. [Genidftarre. — Von der landwirth⸗ 22. 10] Breslau la wa 
ſchaftlichen Winterſchule. — Verſetzung.] In Dürr⸗Kunzendorf : Dom, Hinterdom u. Neu: 
biefigen Kreiſes verſtarb vor einigen Tagen die 10 Jahr alte Tochter des ſcheitnig, Bd. X, Bl. 417, 
Schmiedemeiſter Müller an Genickſtarre. — Die hieſige landwirthſchaft⸗ Gr. Scheitnigerſtr 48 2 
liche Winterſchule beginnt am 2. November ihren diesjährigen Curſus. — 22. 10] Breslau. Breslau, Sandugrſt., Bd. 20 
Vaab n Baan we — 3 hierſelbſt iſt als Proviantamts⸗ Bl. Nr. 844 reuzſtr 16 = 
endant na anzig verſetzt worden. 1 i 5 ' Sr] 
© Renftadt 88. 13. Sept. n Am letzten Sonnabend 28. 9% Friedland. |Cdrb N r. Walden 2 
wurde unter Vorſitz des Landrathes von Tiele bierfelbit ein Kreistag 21. 10 Breslau 8 
abgehalten. Durch . vom 28. März 1889 wurde der 3 
Zinsfuß für Spareinlagen bei der Kreis⸗Sparkaſſe von 3,6 auf 3 pCt. Holteiſtraße 22. a 
berabgefeßt. Die Folge davon war, daß ſich die Spareinlagen um 24. 10] Breslau. Breslau, Sandvorſt., Bd. II 
40 786 M. verringerten und größere Capitalien im Mehrbetrage von Bl. Nr. 84, Gräupner⸗ 
190 963 M. zurückgezogen worden ſind. In Rückſicht darauf, daß der gaſſe ui 
Geldmarkt ein anderer, das Geld theurer und der Hypotheken⸗Verkehr ein 26. 10 Breslau. Breslau, Siebenhubener 
bedeutend größerer geworden iſt, beantragt der Kreisausſchuß die Er⸗ Acker, Bd. 6, Bl. Nr. 168 
höhung des Zinsfußes für Spareinlagen in der Kreis⸗Sparkaſſe von 5 Lewaldſtraße 14, j 
3 auf 3,5 pCt. Der Kreistag genehmigt den Antrag. — Für Verkehrs⸗ — 6,24 
anlagen im Jahre 1891/92 etatirte der Kreistag 92 558 M., in Folge der Thereſenſtraße 12. 
naſſen Witterung, des Hochwaſſers und anderer ungünſtiger Verhältniſſe 28.9] Breslau. Breslau, Bd. XI, Bl. 448, 
mußte jedoch dieſer Betrag um 9156 M. überſchritten werden; dieſe Summe Kurzegaſſe 10. — 
wurde ebenfalls bewilligt. — Das Project der Neuanlegung einer Bahn 28. 10] Breslau. Breslau, Gabitz II, Bd. Ia, 
von Neuſtadt OS. über Zülz nach Gogolin iſt in ein neues Sta⸗ ; ©. 617, Bl. Nr. 78, 
dium getreten. Landrath v. Tiele giebt dem Kreistage Kenntniß von einem Seidlitzſtr. 14. 1,24 T. 
unterm 9. d. M. datirten ſchleunigen Schreiben des Regierungspräſidenten, 29.9] Breslau. Breslau, innere Stadt, a 
nach welchem der Miniſter gedenkt, den Neubau dieſer beregten Linie Bd. 20 Bl. 25, Nr. 826, 
bereits mit in den nächſten Etat aufzunehmen. Auf „telegraphiſchem“ Junkernſtr. 4, i 
Wege wünſcht der Regierungspräſident Nachricht über den gefaßten Be⸗ Schloßoble 9 er 
ſchluß im Kreistage. Die Verſammlung erkennt hierin einen Dringlich⸗ 29. 9 Breslau. Breslau, innere Stadt 
keitsantrag und verweiſt dieſerhalb auf den im Jab re 1889 gefaßten Beſchluß, 5 bd. 20, Bl. 33, Nr. 827, 
nach welchem der Kreis den erforderlichen Grund erwirbt und denſelben Junkernſtr. 5 . N 
unentgeltlich dem Bahnfiseus zur Verfügung ſtellt. Sate 15 u 28 
A A EISOT TE 8 oßohle 7. 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 29. 10 Breslau. Breslau, Oblauer Vorſt., 
„ Poſen, 12. Septbr. (Ein nach dem Weiten verſetzter polni: Bd. XIX, Bl. 291, Nr. 806, 
ſcher Voksſchullehrer!] hatte ſich in dieſem Jahre an das Unterrichts⸗ Weidendamm 3e. 0,70 (L. 
Miniſterium mit dem Geſuche gewandt, ihn nach dem Regierungsbezirk 8 : 
Poſen zurückzuverſetzen, erhielt jedoch nach der „Pos. Ztg.“ darauf folgen: Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
den abſchläglichen Beſcheid: „Auf die Eingabe vom . d. J. erwidere ich] 16. 10] Görlitz. Schützenhain, Kr. Görlitz, 
Ihnen, daß Ihrem Geſuche um Uebertragung einer Lehrerſtelle im Regie⸗ Bd. IV, Bl. Nr. 71, 
rungsbezirk Poſen nicht ſtattgegeben werden kann. Falls Sie jedoch Ihre Bauerg. 298,41 
Wiederanſtellung im öffentlichen Volksſchuldienſte innerhalb des Regie⸗ 21. Freiſtadt. Rittergt.Louisdorf, Kr. Frei⸗ 
rungsbezirks Wiesbaden wünſchen ſollten, gebe ich Ihnen anheim, ſich ſtadt, Grdb. d. Ritterg., 
mit Ihrem Antrage an die Königl. Regierung in Wiesbaden, welche von . II, Art. 63. 1097,13 
mir mit entſprechender Weiſung verſehen worden iſt, zu wenden. Im St. Liegnitz, Nr. 544, 
Auftrage Kügler.“ Rus ö 8 T. 
REDE EEE N TED METER REBEL ORTE ENTETHITTIE ; St. Liegnitz, Nr. 553, 
a 5 Liegnitz: [ Ring 47. 3,20 T. 
Geiehgebung, erwaltung und Rechtspflege. Vorſt. Liegnit, Nr. 380, 
8 Breslau, 14. Septbr. [Landgericht. — Ferienſtrafkammer. fortenſtr. 12. — 
— Fahrläſſige Gefährdung eines Eiſenbahntransports.J 29. Bunzlau. Waldau, Kreis Bunzlau, 
Heute ſtand der 28 Jahr alte Knecht Auguſt Schwigon aus Weſſig Bd. I, Bl. 34, Bauergut. 44 
unter der Anklage der in Gefährdung eines Eiſenbahntransports 
vor der Ferienftraffammer. Der Angeklagte iſt am Spätabend des 1. Mai 0 Oppeln. 
d. J. von dem Bahnübergange bei Klettendorf der Secundärſtrecke Zobten⸗ Wundſchütz, Bd. I, Bl. 7. 241179,03% 
Ströbel aus mit einem mik Dünger beladenen, zweiſpännigen Kaſten⸗ 23 Konſtadt. . en) 6929,61 T. 
wagen die Bahnſtrecke entlang 1 obgleich zu derſelben Zeit - Waldau, Bd. I, Bl. 3. 15006 1,19 T. 
ſchon von ferne das Glockenzeichen der Locomotive eines ankommenden! 28. Kattowitz. Laurabütte, Bd. I, Bl. 28, 3 
Güterzuges als Warnungsſignal ertönte. Schwigon behauptet, die Pferde Siemianowitz 2625 0,55 T. 


„Beuthen OS., 13. Sepibr. [Wegen fahrläſſiger Tödtung! 
wurde die Hebamme Marie Scheſczyk zu Myslowitz am 10. d. Mts. von 
der hieſigen Strafkammer zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt. 

ie hatte, wie die „Oberſchl. Grenzztg.“ berichtet, gegen die Vorſchrift 

ände nicht gereinigt und dadurch bei einer Wöchnerin eine Unter⸗ 

leibs⸗Entzündung hervorgerufen, welcher die letztgenannte Frau erlag; 
ferner hatte ſie den Arzt nicht rechtzeitig zugezogen. 


Land wirthſchaftliche Rundſchau in Schlefien. 


T. Mit gewaltigen Schritten geht der diesjährige, bisher wenig an⸗ 
genehme Sommer ſeinem Ende zu, und wenn die wenigen köſtlichen Tage 
des Septembers uns nicht jo manche Unbill vergeſſen ließen, fo hätten wir 
ihn ganz ohne Trauer ſcheiden gejeben; jetzt aber wünſchen wir, daß uns 
die nächſten Wochen noch recht viele warme und ſonnige Tage beſcheeren. 
Ein großer Theil unſerer Bäume, wie Kaſtanien, Linden, Birnbäume ꝛc., 
verlieren leider bereits in auffallender Weiſe ihr Laub, und wenn auch 
während der Tageszeit noch die angenehme Sonnenwärme vorherrſchend 
iſt, fo erinnern uns doch die fühlen Morgenſtunden und die jo früh ein⸗ 
tretende Dämmerung an die unmittelbare Nähe des Herbſtes. Die meiſten 
unſerer Zugvögel, mit Ausnahme der 3 und einiger junger 
Schwalben von der letzten Brut, die noch nicht ganz flugtüchtig ſind, 
haben uns bereits ganz verlaſſen, oder ſind noch im Hape egriffen, wie 
Staare, Amſeln, Droſſeln, Ziemer, Wachteln ꝛc., und nur diejenigen 
— die das ganze Jahr hindurch bei uns bleiben und deren wohl⸗ 
thätige Wirkſamkeit uns namentlich während des ſpäteren Herbſtes durch 
Vertilgung von zahlloſen Kerbthieren fo recht in die Augen fällt, beleben 
Wald und Flur. Viele und gewiß billige 1 ind noch auf den 
Monat September geſetzt; der Wein und die Rüben brauchen noch warme 
und dabei recht ſonnige Tage, damit die Zuckerbildung ihren richtigen 
Verlauf nimmt. Darum die bekannte Winzerregel: „Im September 
beißen Sonnenſchein, giebt gut Obſt und ſüßen Wein“; der prophetiſche 
Ackerbauer dagegen meint: „Am Septemberregen iſt dem Bauer viel gelegen.“ 
Bis jetzt, währerd des erſten Drittels des September, ift der Himmel 
beiden Theilen gerecht worden, denn anregende Feuchtigkeit und Sonnen⸗ 

luth haben mit einander zur rechten Zeit . und nach dem 
boten Barometerftande und ben fonftigen günftigen r 

ürfte uns der September noch ſo manchen ſonnigen Tag beſcheeren. 
Die Rapsſaat iſt ſeit ca. 14 Tagen als beendet zu betrachten, und man 

udet die rechtzeitig beſtellten Schläge ſchon vollſtändig entwickelt. Das 

uflaufen des Samens konnte während der feuchten Auguſttage ungemein 
raſch vor ſich gehen, und der wärmere September, verbunden mit nicht zu 
ſtarkem Regen, der in mehreren Intervallen über die ganze Provinz fi 
erſtreckte, begünſtigten ungemein die Vegetation der jungen Oelſaaten. 
Selbſt der ärgſte Feind der zarten Rapspflanzen, der Rapserbfloh 
(Psylliodes chrysocephala) hat dieſes Mal weniger el geben verheerend 
aufzutreten, da die * ſich ſchnell entwickelten und dadurch wider⸗ 
ſtandsſähiger wurden. Die . geschlafen ver deren Vorarbeiten, die 
ja ſpäteſtens am 15. October * — — ſein ſollen, ſind im vollen 
Gange und mit einem Eifer wird überall gearbeitet, daß man merkt, es 
ſoll ſo manches Berfäumte nachgeholt werden. Der Acker hat meiſt den 
richtigen Feuchtigkeitsgrad und beſtellt ſich ſelbſt bei ſchwereren reſp. ge: 
bundeneren Bodenarten ganz vortrefflich, ſo daß voraus ſichtlich die Einſaat 
eine gute und reguläre ſein dürfte. Für Schleſien iſt frühe Herbſtſaat, 
ſoweit es die localen Verhältniſſe geſtatten, Bedingung, und unſere ge: 
tingeren Erträge baben ſpeciell bei den kleineren Grundbefigern meiſtens 
in der verſpäteten Beſtellung ihren Grund. Die Zuckerrübenfelder haben 
während der letzten 14 Tage ein ganz anderes Ausſeben bekommen; die 
gelblich aussehenden Blätter haben ſich verloren und die Rüben ſtrotzen 
jetzt im üppigſten Grün. Die warme, ſonnige Zeit begünſtigt ungemein 
das Ausreißen der Rüben, die bis zur Ernte noch einige Procent an 
kryſtalliſirbarem Zucker gewinnen dürften. Wenn man heut noch den uns 
motivirten Einwand hört, daß die Rübencultur den Anbau an Brot: 
»ſagt werden; 
übencultur den 


Tefehatfien dor dee ieren ug ele pen gen A 
4 ed eren erinſtrumente mmen natü auch de 
Bute, und ſomit hat der Rübendau in erſter Reihe in 
Beziehung auf Tiefcultur den nationalen Reichthum bedeutend geboben. 
Die alte Theorie von der Gefährlichkeit des todten Bodens wurde durch 
die Praxis binnen wenigen Jahren überwunden, die tieferen Bodenſchätze, 
d. h. werthpolle anorganiſche Beſtandtheile des Untergrundes, werden der 
Luft und Sonne zugänglich gemacht, welche beide in unaufhaltſamer Zer⸗ 
ſetzung dieſe Stoffe für die Pflanzen aſſimilirbar machen. Bei der daraus 
reſultirenden Maſſenfuttergewinnung folgte naturgemäß auch die Hebung 
der landwirthſchaftlichen Hausthierzucht. Unſere Rinderheerden, die früher 
ſehr häufig als ein nothwendiges, aber theures Uebel bezeichnet wurden, 
ſind ſeit der geſteigerten Rübencultur ein wichtiger 1 in der Renta⸗ 
bilität der Landwirthſchaft geworden. Auf den fo vorzüglich duich⸗ 
gearbeiteten Rübenäckern gedeihen aber Weizen und Gerſte trefflich und 
bringen gegen frühere Zeiten, wo man außer Kartoffeln keinen Hackfrucht⸗ 
bau kannte, beinahe doppelte Erträge. Dies ſind, kurz geſagt, die Con⸗ 
jequenzen einer geregelten Zuckerrübencultur. — Bei der Ausſaat des 
Winterweizens iſt das Beizen des Saatgutes nicht dringend genug anzu⸗ 
athen. Von den ſo vielfach empfohlenen Beizen iſt nach Prof. Dr. Kühn 
ine ſtark verdünnte Löſung von Kupfervitriol als billigſte und wirkſamſte 
anzurathen, ca. 34 Kilo auf 2½ Hektoliter Weizen. — Wo die Kar: 
namentlich bei kleineren Beſitzern, gekrankt haben, und wo wäre 
chleſien nicht der Fall geweſen, iſt man jetzt während der ſchönen 
Tage beſchäftigt, dieſelben einzuernten und zugleich zu ſortiren. Nach 
unſerer eigenen Anſchauung beträgt der Berluſt an weißen Kartoffeln ca. 
40 pCt. und an rothen ca. 30 pCt. eines gewöhnlichen Durchſchnitts⸗ 
ertrages, allerdings ein Ausfall, der die ärmere Bevölkerung bei der 
mangelhaften Getreideernte ſehr hart trifft. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 14. Septbr. Bei der heutigen Kalſerparade bei 
Erfurt waren alle thüringiſchen Fürſten anweſend, außer dem Herzog 
von Koburg und dem Fürſten von Reuß ä. L. Der Kaiſer ſagte 
nach dem „B. Tgbl.“ dem an der Landesgrenze ihn begrüßenden 
Gothalſchen Staatsrath, er bedauere, den Herzog von Koburg nicht 
an der Spitze ſeines Regiments ſehen zu können. Kriegervereine 
waren nicht erſchienen. 

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten hat nach der „A. N.⸗C.“ von den landwirthſchaftlichen 
Provinzialvereinen gutachtliche Aeußerungen darüber eingefordert, ob 
es nicht möglich oder zweckmäßig zei, der Mannigfaltigkeit der an⸗ 
gebauten Getreideſorten Einhalt zu thun oder wenigſtens dafür zu 
torgen, daß ſchon von Seiten der Landwirthſchaft einheitliche Maſſen⸗ 
qualitäten, wie ſolche der Großhandel und die „Großinduſtrie bevor⸗ 
zugt, hergeſtellt werden, um auf dieſe Weiſe eine beſſere Verwerthbar⸗ 
keit des einheimiſchen Getreides herbeizuführen. 
= _ ie ve 15 Sandeggagele den wurf in⸗ 
folge ganen de udelsſtandes s 
denken einſtweilen zurückgeſtellt — n 

Zur Erleichterung der Beſchickung der Weltausſtellung in 
Chlcago find die preußiſchen Eiſenbahndirectionen ermächtigt, für 
Ausſtellungsgegenſtände bei der Eilbeförderung auf den preußiſchen 
Staatsbahnſtrecken nur die Hälfte der tarifmäßigen Fracht zu bemefien. 
Eine Beſcheinigung des Reichscommiſſars iſt beizubringen. Die 
Gegenſtände müſſen die entſprechende Bezettelung tragen. 

Den „Berl. Polit. Nachr.“ zufolge hat der Wunſch, die Wohl 
ſahris polizei den Städten zu überlaſſen, jetzt mehr Ausſicht auf 
2 

ezüglich der geplanten Reform des Töoͤchterſchulweſens 
ſoll über die höheren und Volksſchullehranſtalten 5 3 
anſtaltet und die Sachverſtändigen⸗Conferenz einberufen werden. Es 
verlautet, der Mädchenſchulunterricht fol auf praktiſch verwendbare 
weibliche Handarbeit, Wirthſchaftsführung ꝛc. ausgedehnt werden. 


1 


das in 


Wie wir hören, find an amilicher Stelle eingehendere Mittheilungen 
über das Mißgeſchick der deutſchen Schutztruppe in Oſtafrika 
bis zur Stunde nicht eingetroffen. 

Die „K. V.⸗Ztg.“ kennzeichnet die Politik des „Oſſervatore 
Romano“ anläßlich des Artikels, welcher ſagt, Italien müſſe ſich 
wohl oder übel Frankreich, der aufgehenden Sonne zuwenden, als 
eine Abenteurerpolitik, welche geeignet ſei, die kirchlichen Intereſſen, 
zumal in Deutſchland, ſchwer zu ſchädigen. Die „K. V.⸗Ztg.“ hofft, 
der Münchener Nuntius werde in Rom auf die Gefahren der Preß⸗ 
treibereien nachdrücklich hinweiſen. 

Aus Wilhelmshaven meldet man der Kreuzztg.: Das Panzer⸗ 
fahrzeug „Mücke“ hat Befehl erhalten, zur Bewachung des chileniſchen 
Kriegsſchiffs „Preſidente Pinto“ nach Hamburg zu gehn. 

Der franzöſiſchen Preſſe beginnt der Eindruck, welchen die Lohen⸗ 
grin⸗Affaire im Auslande macht, doch allmälig zum Verſtändniß 
zu kommen, denn viele Blätter weiſen auf die kühle Beurtheilung hin, 
welche das Verhalten der Chauviniſten ſelbſt in Rußland finden 
müſſe. Namentlich ſcharf tritt die „Juſtice“ auf. Sie erklärt, daß, 
wenn feſtgeſtellt werden ſollte, daß Frankreich über den Ereigniſſen von 
Kronſtadt den Kopf verloren habe, dies auf die franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen einen äußerſt ſchlechten Einfluß ausüben würde. Mehrere 
Blätter bezeichnen das ganze Treiben als hoͤchſt erniedrigend für 
Frankreich, das hindert aber die Patrioten nicht entfernt, für Mittwoch 
ihre Vorbereitungen zu treffen. Geſtern fanden mehrere Verſamm⸗ 
lungen der boulangiſtiſchen Bezirkscomités ſtatt, und es wird be⸗ 
hauptet, daß viele derſelben ſich bereit erklärten, an den Kundgebungen 
theilzunehmen. 

Aus Petersburg wird der „Poſt“ vom heutigen Tage mit: 
getheilt, die bereits beſchloſſene neue Notenemiſſion iſt bis auf 
Weiteres verſchoben worden, da der Goldzufluß von den Reichs⸗ 
bankabthellungen an die Centralſtelle in letzter Zeit recht bedeutend 
geworden und in ſtetem Steigen begriffen iſt. 

Der „Kurper Warszawski“ meldet aus Tomaszow, daß dort ſieben 
bedeutende Fabrikanten ihre Zahlungen eingeſtellt haben. Die 


4 | Geſchäftsſtockung werde mit jedem Tage größer und die Entlaſſungen 


von Fabrikarbeitern nehmen immer bedeutendere Dimenfionen an. 

Aus Konſtantinopel, 13. Sept., wird der „Voſſ. Z.“ geſchrieben: 
Der Sultan empfing White, den britiſchen Botſchafter, 
in der herzlichſten Weiſe und betonte der jüngſte Miniſterwechſel 
deute keine Aenderung der auswärtigen oder inneren Politik 
an, da die Pforte nach wie vor in der Aufrechterhaltung des 
Friedens und freundlicher Beziehungen mit allen Mächten ohne 
Unterſchied den Fortſchritt und das Gedeihen des Reichs anſtrebe. 
Alle umlaufenden gegentheiligen fenfationellen Gerüchte ſeien minde⸗ 
ſtens irrig. Trotz dieſer Verſicherung des Sultans und anderer etwas 
günſtiger lautender politiſcher Nachrichten beurtheilt die engliſche Preſſe 
die Lage fortgeſetzt ſehr peſſimiſtiſch. Das Organ des Lords Salis⸗ 
bury, die „Morn. Poſt“, meint, es gebe keinen Rauch ohne Feuer. 
Im Hinblick auf die Meldung, daß eine Mobilifirung des ruſſiſchen 
Heeres im Frühjahr bevorſtehe, dürfe die gegenwärtige Lage am Bos⸗ 
vorus keineswegs vernachläſſigt werden. Die zwiſchen Rußland und 
Deutſchland entſtandene Erkältung beſeitige eine Schranke gegen einen 
europäiſchen Krieg, das Einvernehmen Rußlands mit Frankreich habe 
eine ähnliche Wixkung. Der „Stand.“ glaubt, nichts konne die 
gegenwärtige Lage weſentlich ändern als ein entſchiedener europäiſcher 
Krieg oder die friedliche Theilung der Türkei; letztere liege nicht im 
Bereiche der Wahrſcheinlichkeit. — Die „Daily News“ äußern 
großes Mißtrauen gegen Rußland. Der Minifterwechjel in Konſtan⸗ 
tinopel bedeute, daß Rußland bereit ſei zu handeln. Europa könne 
die gegenwärtige Lage nicht ohne Unruhe betrachten. 

Die „Poſt“ erfährt aus London, der Dampfer mit chileniſchem 
Silber, 333 Pfd. Silberbarren im Werthe von 145 000 Lſtr., an 
Bord iſt in Liſſabon angekommen. Das britiſche Conſulat verlangt 
die vorläufige Confiscatlion und fordert, daß das Schiff nach South: 
ampton zurückgebracht werde. 

Den Oberlehrern Dr. Heinrich am Ende am Realgymnaſium in 
Sprottau und Ferdinand Seyler am Johannes⸗Gymnaſium in Breslau 
wurde das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt. 

(Aus Wolff's telegrapbiihem Bureau.) 

Erfurt, 14. Sept. Der Kaiſer, die Kaiſerin und der König von 
Sachſen ritten die Front der in drei Treffen aufgeſtellten Parade ab. 
Der Parademarſch erfolgte wegen der Hitze nur einmal. Der Kaiſer 
führte die Königsulanen vor. Graf Walderſee cotoyirte. Sodann 
führten die Fürſtlichkeiten ihre Regimenter vor. 
der Kaiſer ſein vollſtes Lob aus. Sodann erfolgte die Rückfahrt nach 
Erfurt. Der König von Sachſen kehrte nach Dresden zurück. 

t, 14. September. Das Paradediner begann um 6 ¼ Uhr. 
Der Kaiſer trank auf das Wohl des IV. Armeecorps, indem er die Tüchtig⸗ 
keit deſſelben und die tüchtige Führung hervorhob. Der commandirende 
General v. Häniſch dankte für das Wohlwollen des Kaiſers, indem er 
die Treue und Hingebung des Corps verſicherte. Der König von 
Sachſen iſt um 6 ¼ Uhr abgereiſt. 

rt, 14. Septbr. Das Kaiſerpaar unternahm Abends eine 
Rundfahrt durch die Stadt zur Beſichtigung der prächtigen Illumi⸗ 
nation und begab ſich um neun Uhr auf den Friedrich⸗Wilhelmsplatz, 
um dem Zapfenſtreich beizuwohnen. Der Kaiſer, welcher mit der 
Kaiſerin in dem auf dem Friedrich⸗Wilhelmsplatze errichteten Kaiſer⸗ 
er 2 nahm, fpendete den muſikaliſchen Aufführungen beſon⸗ 
eres Lob. 

Berlin, 14. Sept. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Wort: 
laut der vom Kaiſer bei dem Feſtmahle des heſſiſchen Communalland⸗ 
— ſowie bei dem Paradediner in Kaſſel ausgebrachten Trink⸗ 
fprüde, 
graphiſchen Reſumés. 

Berlin, 14. Sept. Die „Nordd. Allg. Zig.“ bemerkt gegenüber 
dem Beſchluſſe der Abtheilung des Kölner Juriſtentages, welcher ſich 
gegen Lagerſcheine (Warrants) ausſprach, der Handelsſtand fordere 
nahezu einmüthig ein Warrantgeſez. In dieſem Sinne habe ſich auch 
die im Reichs juſtizamt gehörte Sachverſtändigenconferenz ausgeſprochen. 
Eben darauf beruhe der ausgearbeitete Geſetzentwurf. Die von den 


Landwirthen und Eiſeninduſtriellen erhobenen wirthſchaftlichen Be⸗ Y 


denken würden voll gewürdigt werden, ehe die Vorlage an den Reichs⸗ 
tag komme. Das erte Wort 4 mit dem Beſchluſſe des Kölner 
Juriſtentages ſicherlich nicht geſprochen. 

Berli, 14. Septbr. Der deutſche Schriftſtellertag wählte eine 
ſiebengliederige Commiſſion für die Geſtaltung litterariſcher Bureaux. 
Bei der Neuwahl für die aus dem Vorſtand ausſcheidenden drei 
Mitglieder Clar⸗Prag, Maximilian Schmidt⸗München, Schweichel⸗ 
Berlin wurden die erſten beiden wiedergewählt. An Stelle Schwei⸗ 
chels, welcher entſchieden ablehnte, wurde Streckfuß⸗Berlin gewählt. 
Darauf wurde auf den Antrag Hatſchek⸗Wien Schweichel zum Ehren ⸗ 
präſidenten des deutſchen Schriftſtellerverbandes gewählt. Sodann 
wurden die Berathungen geſchloſen. Abends fand im Opernhauſe 
elne Feſtvorſtellung ſtatt, bei welcher der „Tannhäuser“ gegeben wurde. 
. ne ee ma ing Leopold if baue Morgen 
e folgend, zu bei 
Erfurt akgertiſt. „zu den Thüringer Manövern 


Bei der Kritik ſprach 


Derſelbe entiſpricht im Weſentlichen den bekannten tele⸗ 8 


Mont⸗ſous⸗Vandrey, 14. Septbr. Die Beisetzung Grevys fand 
alsbald nach dem Eintrefien der Miniſter ſtatt. Der Zug ſetzte ſich 
unter Kanonendonner in Bewegung. Der Chef des Milltärſtaates 
Brugere als Vertreter Carnots folgte unmittelbar den Senats⸗ und 
Kammerpräſidenten. Leroyer, Floquet und zwei Deputirte aus dem 
Wahlbezirke hielten den Sargtuchzipfel. Eine große Menſchenmenge 
folgte. Freyeinet erinnerte daran, wie der Verſtorbene zur Feſtigung 
der Republik beigetragen und mit welchem Geſchick er die Aufgabe 
als Präſident erfüllt und es verſtanden habe, eine unperjönliche Re⸗ 
gierung in Frankreich zu ſchaffen. 

London, 14. Septbr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Ueber 
die Konſtantinopler Nachricht von der durch Mannſchaften des englischen 
Panzerſchiffes erfolgten Beſetzung der Inſel Sigri bei Motilene iſt 
hieſigen amtlichen Kreiſen nicht bekannt. Die amtlichen Kreiſe be⸗ 
zeichnen die Nachricht als völlig unbegründet. Auch bei dem Aus⸗ 
wärtigen Amt in Paris iſt keinerlei Nachricht hierüber eingegangen. 

Konſtantinopel, 14. Septbr. Die „Agence de Conſtantinople“ 
iſt competenterſeits zu der Erklärung ermächtigt, das in Conſtantinpel 
und auswärts verbreitete Gerücht, nach welchem Kiamil Paſcha ein 
Geſuch um Entthronung des Sultans mit 40 Unterſchriften dem 
Scheik ül Islam unterbreitet hat und dieſes durch einen hohen Araber 
Ulema dem Sultan verrathen worden iſt, für ſehr unbegründet zu 
erklären, ebenfo die Behauptung, das plötzliche Erlöſchen des Gaſes im 
Pildizkiosk und die dadurch hervorgerufene Beunruhigung hänge mit 
dem letzten Miniſterwechſel zuſammen. Es beſtehe weder ein Complot 
noch die Befürchtung eines ſolchen. 

San Francisco, 14. Septhr. Das „Bureau Reuter“ meldet: 
Den aus China eingegangenen Nachrichten zufolge proteſtirte der 
engliſche Geſandte energiſch gegen die ſaumſelige Art und Weiſe in 
der Beſtrafung der Anſtifter der jüngſten Unruhen. Die Actlon 
Englands wurde durch andere Mächte unterſtützt. Man glaubt, daß 
es zur Anwendung von Gewalt komme, falls China nicht einen ver: 
ſöhnlicheren Weg einſchlägt. In Lungchow und der Provinz Hunan 
fanden große Zuſammenrottungen ſtatt, wobei gegen 1000 Telegraphen⸗ 
ſtangen vernichtet wurden. Lihung⸗Tſchang ſoll dem deutſchen katho⸗ 
lischen Biſchof in Shangtung, welcher jüngſt in Peking war, gejagt 
haben, die legten Unruhen ſeien, wie er glaube, nur ein Vorläufer 
ernſterer Ruheſtöͤrungen. 

— ͤ—— . — —?e 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 15. September. 


8 Tin Stadttheater hatten ſich geſtern, Montag, um 8½ Uhr Abends, 
einer Einladung der Stadtbau⸗Deputation folgend, neben dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Bender zahlreiche Mitglieder des Magiſtrats, ſowie der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung im Stadttheater eingefunden, um die 
während der Sommermonate im Sicherheits⸗Intereſſe ausgeführten bau⸗ 
lichen Veränderungen zu beſichtigen und einer Probe der elektriſchen Be⸗ 

— Nachdem die Erſchienenen im Parquet und erſten 


8 flachen 
em Publikum d 


geſprochen worden 


iſt, mit — in 
durch Bretter geſchiedene Vierecke einen 


9 rothe, 
emlich nüchternen 
viel 1 Löſung hingewieſen, die die Ausſchmückung des Schall: 
deckels beiſpielsweiſe im Deutſchen Theater zu Berlin gefunden. Die mit 


t, na 
erwähnten Paulchen Veränderungen in Betreff 
denkbar Mögliche geleiſtet worden iſt. 


—d. Der Schweidnitzer Thor⸗Vezirksberei 

ö ‘ 5 erein veranſtaltete jüngft 
unter außerordentlich zahlreicher Betbeiligun von Mitgliedern und Gäſten 
im „Curgarten“ zu Kleinburg ein Gartenfeſt. Für die Unterhaltung der 
5 uweſenden war durch ein reichhaltiges Programm geforgt, welches außer 
em Concert der Saro'ſchen Capelle eine Präſenkenvertbeilung an die 
amen, Spiele aller Art für Erwachſene, ſowie die freie Benutzung eines 
Dampfcarouſſels für die Kinder bot. Ein gemütbliches Tänzchen, das die 
junge Welt bis in die 5 Abendſtunden zuſammenhielt, beſchloß das 

vom ſchönſten Wetter begünſtigte Feſt. 


„ge Das Denkmal Friedrichs des Großen vor dem Stadihaufe 
wir gesenuätig: ähnlich wie vor einiger Zeit das Denkmal Friedrich 
Wilbelms III. gereinigt. Insbeſondere wird die Reiterfigur durch Ab⸗ 
80 3 3 e gen sine here 
‚ um Vortbei kung, reifen, 
8 diesmal hoffentlich Abstand nehmen. * — 


* Batent-Lifte. (Aufgeſtellt von dem Patentbureau von H. und W. 
Pataky, Berlin NW. Louiſenſtr. 25.] a. Anmeldungen: höre: 
in Breslau: Neuerung an Abſperrſchiebern. Carl Bögel in Brieg: 
machine. Fels Bech für Zucker nebſt Neuerungen an Schleuder⸗ 
eee — — ” 2 ane 1 —b Ers 

8 e u. Co. i reslau: mit Si . 
görfter in Lindau bei Aeuftäbiel: Heber Zushaken mit Sicherung 


Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht E. Hubndorf in 
Breslau.] In der verfloſſenen Woche freien fich ple Stiajpveife wie fag 


Aheinſalm 2,00—250 M., Lachs 1,80—2,00 M., Steinbutt_1,60—1,80 M., 
, f Kabeln 0% Wart, 
Bratzander 0,35—0,40 M., Hecht 0,70—0, „Kabeljau O, ark, 
Schellfiſch 0,25 M., lebende Karpfen 0,80—1,50 M., Schleien 1,00 — 1,20 M., 
Aale 1,50— 1,60 M., Hummern 2,75—3,00 M. pro ½ Kilo, Krebſe 2,40 bis 


Seezunge 1,90—2,00 M., Flußzander 1.20 M., 


18,00 M. pro Schock, Gebirgsforellen 0,60 — 1,50 Mark pro Stück. 


ee. Selbſtmorde. Der 57 Jahre alte Zugfübrer Georg P. nahm am 
13. d. M. Vormittags 11 ME in * u u der 2 7 
i Uantität Kupfer⸗Vitriol zu ſich, um as Leben zu nehmen. Der 
e gef 5 — ein. Das Motiv zum Selbſtmord 


trat 1 5% 
e W — der Nacht vom 13. zum 14. d. M. 5 


feinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 


ee. Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht vom 12. bis 13. d. Mts. 
wurde ein Reſtaurationslocal auf der Scheitnigerſtraße mittelſt Nachſchlüſſels 
eöffnet und aus der gewaltſam erbrochenen Kaſſenſchublade eine kleine 
8 eſtohlen, die nur verſchiedene Schriftſtücke enthielt; ſonſt 


chwarze Taſche 


eigneten die Diebe ſich nichts an. Am 13. d. Mts., 


noch unverjehrt war, und gaben an, dieſelbe an der Ecke der Alexander⸗ 


ſtraße und —— peatrebe gefunden zu haben. — In der Nacht vom 


11. bis 12. 
findliche Fenſter in das 
und entwendeten 13 Flaſchen verſchiedene Liqueure im Werth von 24 M. 
ee. Taſchendiebſtahl. 

abrikbeſitzerin aus Brieg entweder in der 


13. mer Diebe durch das über der Eingangsthür be- 


eit, wo ſie auf dem Ring die 


ferdebahn erwartete oder in dem Augenblick, als ſie den Wagen beſtieg, 


um nach dem Oberſchleſiſchen Bahnhof zu fahren, aus der 
ein Klapp⸗Portemonnaie mit 100,50 M. Inhalt geſtohlen. 


ee. Verhaftung. Am 12. d Mts. wurde hierſelbſt ein Techniker feſt⸗ 
genommen, der fa aus Liegnitz, wo er in einem Hotel eine Zeche von 
130 M. gemacht, heimlich ohne Begleichung derſelben entfernt hatte. — 
gem wurde ein Arbeiter verhaftet, der das von Bahnhöfen kommende 
ublikum dadurch ng ar daß er in aufdringlicher Weiſe feine Dienfte 
als wilder Packträger anbot. Bei dem Berhafteten fanden ſich 3 Taſchen⸗ 
tücher, gezeichnet H. H., E. F. und B. vor, die er angeblich gefunden 
aden will. Die Eigenthümer derſelben mögen ſich im Zimmer 13 des 
olizeipräſidiums melden. 


»» Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine Brille, ein Pincenez, 
90 Mark, ein Portemonnaie, ein Schirm und ein Paar Manſchetten. — 
Abhanden gekommen: Portemonnaies mit 4 M. bezw. 15 M. 
Inhalt, ein goldenes Medaillon, gen M. J., ein modefarbener Sommer: 
überzieber. — Geſtohlen: einem Arbeiter am Brigittenthal 9 Obſtkörbe, 
einem Kanzliſten auf der Sternſtraße ein Fünfmarkſchein, einem Herrn 
aus Sachorowitz ein Leinwandkoffer, 40 Ellen Leinwand und Wäſche ent⸗ 
baltend. — Verhaftet vom 12. bis 14. d. M. 104 Perſonen. 


anteltaf 


Handels-Zeitung. 


A Oarishütte. In der am 14. in Breslau abgehaltenen General- 
versammlung der Carlshütte, Actiengesellschaft für Eisengiesserei und 
Maschinenbau in Altwasser in Schlesien, wurde die vorgelegte Bilanz 
einstimmig genehmigt und den Vorschlägen der Verwaltungsvorstände 
entsprechend beschlossen, für das Betriebsjahr 1890/91 eine Dividende 
von 7 Procent zu vertheilen. Im Anschluss hieran theilte der Vor- 
sitzende mit, dass die Auszahlung der Dividende sofort und zwar in 
Breslau bei dem Bankhause G. v. Pachaly's Enkel und in Altwasser 
bei der Gesellschaftscasse gegen Einreichung der betreffenden Divi- 
dendenscheine erfolgen könne. Hierauf wurde beschlossen, die Zahl 
der Auf- ichtsrathsmitglieder auf fünf festzusetzen uud die Neuwahl 
derselben vorgenommen. Durch Zuruf wurden folgende Herren in den 
Aufsichtsrath gewählt: Geheimer Commerzienrath Dr. Egmont Websky 
in Wüstewaltersdorf, Fabrik- und Biltergusgbesiiges Egmont Tielsch 
in Waldenburg, Consul Gotthardt v. Wallenberg-Pachaly in Breslau, 
Fabrikbesitzer Oscar Hoffmann in Altwasser und Fabrikbesitzer Georg 
Schwarz in Breslau. . 

Zuckerfabrik Fraustadt, Man schreibt dem „Berl. Act.“: Es ist 
schon mitgetheilt worden, dass die im September 1888 an den Börsen 
von Berlin und Breslau eingeführten Actien der Zuckerfabrik Frau- 
stadt für das mit dem 31. August beendete Betriebsjahr 1890/91 
wiederum keine Dividende geben werden und man war in den Kreisen 
der Actionäre von diesem Resultat um so mehr unangenehm berührt, 
als am Schlusse des vorangegangenen Betriebsjahres von Seiten der 
Verwaltung das ungünstige Ergebniss u. A. damit motivirt wurde, dass 
die Fabrik Nenkersdorf noch nicht in derselben rationellen Weise 
arbeiten konnte, wie die Fabrik Fraustadt. Es wurde hinzugefügt, 
dass für die neue Campagne Einrichtungen, wie in Fraustadt getroffen 
seien und dass für das neue Betriebsjahr bessere Resultate zu erwarten 
seien. Statt dessen ist per 1890/91 nicht nur kein Gewinn erzielt 
worden, sondern auch der gesammte Reservefonds im Betrage von 
78416 M. hat herangenogen werden müssen und die Bilanz schliesst 
mit einem ganz erheblichen . dessen Höhe noch nicht be- 
kannt ist. ist schlimm um eine Gesellschaſt bestellt, welche im 
Emissionsjahre 1889/90 eine Dividende von 18 pCt. vertheilt, im folgen- 
den mehr als die Hälfte des Reservefonds zur Deckung des aus der 
Bilanz sich ergebenden Verlustes heranziehen muss und im nächsten 
auch noch den Rest jener Fonds verbraucht und mit Unterbilanz 
schliesst. Man erinnert sich, dass in jenem so günstigen Jahre davon 
gesprochen wurde, dass weniger der Fabrikbetrieb, als der Erfolg 
einer glücklich durchgeführten Speculation in Zucker das Erträgniss 
stark alimentirt habe, dass kurz vor Schluss des Betriebsjahres 1889/90 
von einer 7proc. Dividende die Rede war, die dann in Nichts zerfloss; 
man hat damals gegen die Verwaltung den Vorwurf erhoben, dass sie 
bei der Calculation für ihr Commissions-Verkaufslager übersehen habe, 
die Steuer in Ansatz zu.bringen; inwieweit dieser Vorwurf damals 
berechtigt gewesen oder nicht, ist nicht bekannt geworden, da in der 
General-Versammlung Aufklärung nicht gefordert worden ist. Diesmal 
ist das Ergebniss ein noch um Vieles schlechteres; ob diesmal die 
Leitung irgend welche Schuld trifft, ist zur Zeit nicht bekannt; viel- 
leicht sieht sich der Aufsichtsrath veranlasst, darüber den Actionären, 
welche die Actien bei der Einführung mit 143 pCt. bezahlt haben, 
Aufschluss zu geben. Die Generalversammlungen werden in der Regel 
in Fraustadt abgehalten. 


B 1 Die Defrandationon und das Speoullren der Angestellten. Aus 
pi — wird der „Frankf. Zig.“ geschrieben: „Auf gewisse Missstände, 
der Piss — — Börse herrschen, wirft die Defraudation bei 
Licht Wah 5 Hxpotheken-Versicherungs- Gesellschaft ein scharfes 
rn end man durch verschiedene Neuerungen im Schluss- 
schein-Verkehr einen Schatz gegen betrügerische Manipulationen ge- 
wissenloser Beamten anstrebt, — man davor zurück, das Uebel an 
der Wurzel anzufassen. Vor Jahren war einmal ein Abkommen 
zwischen den Banken und Bankfirmen ner worden, wonach sich 
die Firmen verpflichteten, für Angestellte einer anderen Firma keine 
Speculationsgeschäfte auszuführen. Die Vereinbarung ist aber nur 
wenige Tage eingehalten worden. Thatsächlich bilden die Angestellten 
unserer Banken und Bankfirmen die beste Clientel der kleinen Firmen 
und Wechselstuben. Es ist bekannt, dass bei sehr vielen Geschäften 
das gesammte Personal vom Kassenboten bis zum Procuristen 
an der Börse speculirt, und diese Speculationen bilden einen nicht un- 
wesentlichen Theil der täglichen Umsätze. Es ist die höchste Zeit, dass 
diesem weitgreifenden Unfug ein Ende gemacht wird. Die Einzel- 
heiten der Defraudation bei der preussischen Hypotheken-Versicherungs- 
Gesellschaft sind 80 unerhörter dass man es kaum für möglich 
2 ch 3 — bleiben konnten. Der Defraudant 
5 - es fertig gebracht hat, bei einer und 
derselben Bank 370000 Mark Obligationen zu veräussern, ohne dass 
es aufgefallen wäre, woher diese Summen von Obligationen der 
Preussischen Hypotheken - Versicherungs - Gesellschaft kämen. Erst 
später hat man in Erfshrung gebracht, dass der Verkäufer der An- 
gestelte derselben Bank sei, deren Obligationen er verkauft hat, und 
nun erst ist ihm das Conto re worden. Sein Conto soll einen 
Umsstz von 9%, Millionen Mark aufweisen und angeblich noch mit 
einem bedeutenden Verlust abschliessen.“ 


0 Di . at ferner der 
Sattlermeiſter Jakob E. in der Küche feiner Wohnung Langeholzgaſſe 8 


d Vormittags, brachten 
zwei Arbeiter dem Ausſchänker des Reſtaurants die Taſche, deren Inhalt 


nnere einer Reſtauration auf der Hirſchſtraße 


Am 12. d. Mts., Vormittags, wurde einer 


dem „Monit. des Assur.“ gab es im vorigen 


entwicklung hatten. 


von dieser Summe kamen 
nahme (2 203 441 Fr. mehr). 


22 649 Fr. bei einer Gesellschaft, der „Nation“, ergab sich bei sämmt- 
lichen 22 Gesellschaften ein Ueberschuss von 18 985 945 Fr. 
Summe gehört aber auch der Gesammtbetrag der Zinseneinnahme: 
6575153 Fr. Nach Abzug dieses Betrages verbleiben 12 410 792 Fr. 


Procent im Jahre 1888, 10,13 pCt. im Jahre 1887 und 7,61 pCt. im 
Jahre 1886). An Dividenden zahlten die 22 Gesellschaften innerhalb 
des Zeitraums von 1880 bis mit 1890 zusammen 116692300 Fr. und 
an Steuern 135 104 350 Fr. 


„Baumwolle. Liverpool, 12. Septbr. ( Wochenbericht.) Baum- 


c d per Pfund gestiegen. In brasilianischer kam es zu bedeutenden 
msätzen und Notirungen sind theilweise um Y/,, d 
Höhe gegangen. Egyptische war mässig getragt und die gangbaren 
Sorten bleiben zu früheren Preisen mässig gefragt; in glatten Stapel - 
waaren fand jedoch, zu ½6 d per Pfund Autschlag in den minder - 
werthigeren, ein gutes Geschäft statt. Afrikanische unverändert. Ost- 
indische gut gefragt und Notirungen um ½ — / d per Pfund höher. 
Der Terminmarkt war während der Woche wnregelmässig. Nach einigen 
Schwankungen zeigen die Schlussnotirungen einen Avanz von '/,, bis 
%% d per Pfund gegen letztwöchentliche Preise. j 


® Wolle. Bradford, 12. Septbr. (Wochenbericht.) Der englische 
Wollmarkt ist ungefähr so geblieben, wie er letzte Woche war. Der 
in den Londoner Colonialaustionen stattgehabte Preisfall kam nicht 
unerwartet. Auf dem Wollmarkt von Bristol gingen Hautwollen zu 
den früheren Sätzen ab, Vliesswolle war aber völlig vernachlässigt. 
Es herrscht die Ansicht, dass die Preise nicht fallen werden, und des- 
halb bleiben die Besitzer fest. 


In der Lage des Marktes ist keine wesentliche Besserung eingetreten. 
Die meisten Sorten Shirtings standen in regerer Nachfrage. Der 
Inlandsmarkt und die kleineren ausländischen Märkte haben mässig ge- 


erhalten und die Preise ziemlich gut behauptet, Die Preise der Ver- 
käufer und der Käufer gehen aber im Allgemeinen so weit ausein- 


waren oft niedriger, als vor dem Steigen der Baumwolle. Die Offerten 
für China und Japan waren nicht zahlreich und die Vorräthe häufen 
sich allmälig an. Continentale Käufer haben im Allgemeinen nur das 
Unentbehrlichste gekauft. Egyptische Garne versteiften sich und notirten 
in einzelnen Fällen höher. 


* Sohottisohes und e es Roheisen. Glasgow, 11. Sept. 1891. 
[Marktbericht vonReichmann u. Co., vertreten durch Gott- 
helf Schneider in 1 Wir haben heute von einem entschieden 
besseren Markt zu berichten. Wenn auch M/n Warrants immer noch ver- 
nachlässigt bleiben und nur vereinzelte Abschlüsse darin stattfinden, so 
wird Stematite No. 3 Mbro. Warrants desto mehr Beachtung geschenkt. 
M/n Warrants schliessen nominell zu 47,6 Cassa. In Stematite Wrts. 
fanden ziemlich bedentende Umsätze bis zu 50,6 Cassa statt, Heutiger 
Schluss Käufer 50,6, Verkäufer 50,71, Cassa. Nr. 3 Middlesbro 
Warrants sind lebhaft begehrt und schliessen heute zum höchsten 
Cours 41 Cassa. Die Nachfrage für schottisches Verschiffungseisen 
E hat ebenfalls weiter 3 Die Fabrikanten 

nd in Folge grösserer Abschlüsse in der Lage nun fest auf ihren 
officiellen Preisen zu bestehen und die Marke Eglinton wurde sogar 
1 sh per ton erhöht. Wir notiren heute: Nr. 1 Coltness 58,6, Nr. 1 
Langloan 58, Nr. 1 Shotts 58,6, Nr. 1 Gartsherrie 57,6, Nr. 1 Summerlee 
56,6, Nr. 1 Eglinton 50 de ton fob. der betrefienden Verschiffungs- 
häfen. Verschiffungen: 6365 T. gegen 10290 T. in 1890. 

Middlesbrough: Der Markt ist sehr fest und Nr. 3 gmb. wird 
mit A0,6—41 per ton bezahlt. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 14. Septbr. Neueste Handelsnachriohten. Die Haltung 
des Geldmarktes war heute etwas steifer, da grössere Posten Ge- 
treidesendungen angeboten wurden und dieselben hier angesichts des 
stärkeren Bedürfnisses bei der bevorstehenden Quartalswende Zurück- 
haltung begegneten. In russischen Noten fand eine Courssteigerung 
statt, und es verband sich damit auch eine Steigerung des Courses 
von Marienburgern und Ostpreussen. Es vexlautete, dass dieselbe in 
Zusammenhang mit den Gerüchten über neue Erschwerungen stehe, 
zu denen sich die russische Regierung in Bezug auf den russischen 
Getreideexport veranlasst sehen könnte. Das Geschäft in Ostpreussen 
und Marienburgern soll nämlich während der jüngsten Tage durch 
die Manipulationen zweier hiesiger Speeulationsfirmen bestimmt wor- 
den sein, wie dies in Bezug auf diese Papiere zeitweilig der Fall ist. 
Dem Course der russischen Noten kam wieder die Tendenz der Pariser 
Börse zu statten. Für türkische Werthe wurde ein stärkerer Rück- 
gang gemeldet, welcher durch Koustantinopeler Verkäufe veranlasst 
sein soll. Dieser Umstand, in Verbindung mit dem „Standard*- 
Artikel bewirkte auch hier ein Nachlassen der Course. An der Börse 
war übrigens das Gerücht verbreitet, die Engländer hätten die Insel 
Mitylene besetzt resp. ständen im Begriff, dies zu thun. — Aus der 
Disconto -Gesellschaft wird, wie das „B. T.“ hört, der Di- 
rector Freimark demnächst ausscheiden. — Eine Reportermeldung 
besagt, dass in der Internationale in Berlin Betrügereien 
entdeekt worden seien. Auf Erkundigung erfahren wir, dass es sich 
um einen untergeordneten Beamten des Effectenbureaus handelt, 
welcher eine Obligation von 20 Pfd. türkischer Anleihe defraudirt hat. 
Die Direction hat sofort nach der Entdeckung der Unregelmässigkeit 
den Fall zur Anzeige gebracht, und es ist die ——.— des be- 
treffenden Beamten erfolgt. Der Vorfall selbst hat für die Bank keine 
Bedeutung. — Die Bemühungen, ein Arrangement der Insolvenz 
Ferd. Jos. Lesser zu Stande zu bringen, stossen nach dem „B. T.“ 
auf ernste Schwierigkeiten. Einerseits wird die angebotene Quote von 
15 pCt. als zu niedrig angesehen, andererseits sollen einige der Haupt- 
gläubiger, welche sich mit der Quote selbst einverstanden erklären, 
als Bedingung ihrer Zustimmung die Forderung gestellt haben, dass sie 
Besserungsscheine erhalten und diese durch Einwirkung auf die zu- 
künftige Geschäftsthätigkeit garantirt werden. Es erscheint unter diesen 
Umständen sehr zweifelhaft, dass ein aussergerichtliches Arrangement 
zu Stande kommen wird, es ist vielmehr wahrscheinlich, dass die 
Eröffnung des. Concurses erfolgen wird. — Ende dieser Woche 
findet eine Aufsichtsrathssitzung der Gelsenkirchener Bergwerks- 
Actiengesellschaft statt, in welcher u. a. auch über den weitern 
Ankauf von Kuxzen der Gewerkschaft „Monopol“ Beschluss gefasst 
werden soll. Nach der letzten Bilanz besass die Gesellschaft 506 Kuxe 
von „Monopol“, inzwischen haben unter der Hand weitere Käufe statt- 
1283 sodass nunmehr der weitaus grösste Theil der Kuxe im 

esitze der Gelsenkirchener Actiengesellschaft ist. Die Grubenfelder 
vom „Monopol“ sind bekanntlich die ausgedehntesten des westfälischen 
Reviers und haben 2 Schachtanlagen, welche bereits in der Förderung 
begriffen sind, der dritte Schacht ist innerhalb Jahresfrist mit dem ver- 
hältnissmässig sehr geringen Kostenaufwand von 400 000 M. auf 400 m 
Tiefe niedergebracht worden und dürfte voraussichtlich in einem halben 
Jahre vollendet werden. — Ein Wiener Finanzconsortium, an dessen 
Spitze die Unionbank steht, beabsichtigt, die Wiener-Wald-Bahn im 


Das 1890 er Feuerversicherungsgeschäft in Frankreich. Nael: 
Jehre 34 französische 

Feuerversicherungs-Actiengesellschaften, von denen jedoch 12, soweit 
sie sich nicht in Liquidation befanden, eine nur unbedeutende Geschäfts- 
Die anderen 22 (darunter als grösste die „Assurances 
Generales*, „Le Phénix“, „La Nationale“, „L’Union“, „Le Soleil“, „La 
France“, „L’Urbaine“ und „La Confiance“) erzielten eine Gesammtein- 
nahme von 103 822 832 Fr. olessen das Vorjahr 2 849 948 Fr. mehr); 
221 492 Fr. auf die Netto-Prämien-Ein- 

Dagegen verausgabten sie insgesammt 
84 836 887 Francs, und insbesondere für Schäden 51 301 397 Francs 
(3481 888 Franes mehr), für Provisionen 23171359 Francs und für 
Verwaltungskosten 10042330 Fr. Nach Abzug eines Verlustes von 


Zu dieser 


als Ueberschuss aus dem reinen Versicherungsgeschäft, das sind 12,90 
Procent der Prämieneinnahme (gegen 16.07 pCt. im Jahre 1889, 15,80 


wolle bleibt gut gefragt und es fanden beträchtliche Umsätze statt. 
Die Notirungen zeigen einen allgemeinen Avanz von ½6— / d per 
Pfund. Sea Island bleibt vernachlässigt. In amerikanischer fand ein 
utes Geschäft zu anziehenden Preisen statt und Notirungen sind um 
er Pfund in die 


braunen Sorten sind um ½6 d per Pfund gestiegen. Rauhe peruanische 


® Garne und Stoffe. Manchester, 12. Septbr. (Wochenbericht) 


kauſt und in verschiedenen Sorten wurde die Production aufrecht 


ander, das grosse Transactionen unmöglich sind. Was Garne betrifft, 
so war der Export-Bündel-Handel sehr unbefriedigend und die Sätze 


Anschluss an die Franz Josefbahn zu bauen. Die Aufbringung des 
Baucapitals soll durch eine öffentliche Subseription erfolgen. 


Berlin, 14. September. Pondsbörse. Geschäftslosigkeit war die 
Signatur der heutigen Börse, wobei indessen die feste Stimmung, 
welche in den letzten Wochen geherrscht hatte, keinen Abbruch erlitt. 
Irgend welche Anregungen von aussen waren nicht vorhanden, die 
Tendenz schloss sich * dessen den Schwankungen des Rubel- 
courses an. Für russische Noten waren auch heute wieder Känfer am 
Markte. Als Paris im weiteren Verlaufe hohe Course sandte, gewann 
auch hier die Stimmung an Zuversichtlichkeit, wobei indessen die 
Umsätze nicht aus dem früheren engen Rahmen herausgingen, Sobald 
jedoch in der zweiten Börsenstunde Paris niedrigere Notirun mel- 
dete, schlag sofort die Stimmung um und es trat eine allgemeine 
Reaction ein. Russische Noten 217—217,75—216,50, Nachbörse 216,25. 
1880er Russen 97,90—97,70, Nachbörse 97,50; 4pCt. Ungarn 89,60, Nach- 
börse 89,40. Von Banken wurden in belangreicheren Beträgen nur Disconto- 
Commandit-Antheile gehandelt bei nur wenig veränderten Coursen. 
Auf dem heimischen Bahnenmarkt wandte sich die Aufmerksamkeit 
vorwiegend den Actien und östlichen Bahnen zu, welche zu steigenden 
Coursen umgingen. Schweizerische Werthe unverändert. Credit 151.90 
bis 151,75—151,90—151,60, Nachbörse 150,60; Disconto 174,%5—174.50 
bis 173,90, Nachbörse 172,50. Umsätze in Montanwerthen ohne Belang, 
Laurahütteactien anscheinend stark realisirt. Laura 1164011540 bis 
115.75—115,50, Nachb. 114,90. Dortmunder 66,75—66,50—66,75, Nachb. 
66,10; Bochumer 114,80—11440—114,90— 114,80, Nachbörse 114,10. Der 
Schluss der Börse wurde auf Auslassungen des, Stand“ hinsichtlich der 
Dardanellenfrage recht matt. Von per Cassa gehandelten Bahnactien 
Aachen-Mastrichter, Eutin-Lübecker, Prince Henri-Bahn und russische 
Südwestbahn besser; Cassabanken leblos, wenig verändert. Berg- und 
Hüttenwerke wurden mehrseitig billiger erlassen. Inländische Anlage- 
werthe hatten keine einheitliche Tendenz; höher 3 procentige Reichs- 
anleihe, Consols je 0,20 pt., 3½ e Consols 0,15 pCt. An- 
dererseits büsste die 4 procentigè Reichsanleihe 0,15 pCt. ein. Das 
Geschäft blieb beschränkt, ebenso der Verkehr in österreichisch- 
ungarischen Prioritäten. Russische Prioritäten ziemlich fest, desgleichen 
Amerikaner. 


Berlin, 14. Sept. Produotenbörse. Der Markt war heute wieder 
recht wenig belebt, die Tendenz für alle Getreidearten matt, — Loco 
Weizen wenig verändert. Für Termine war anfänglich trotz der 
amerikanischen Flauheit ziemlich gute Beachtung zu letzten Coursen, 
Nachdem diese aber befriedigt war, nahm der Markt eine matte Hal- 
tung an, und schlossen die Preise 1½—2 M. niedriger als vorgestern. 
Von Red-Winter aus zweiter Hand sind in Hamburg angekommene 
2000 Qrs. zu anscheinend rentablem Preise gehandelt. Von der Ostsee 
lagen zahlreiche Offerten vor, die allerdings weniger rentabel auskamen. 
— Loco Roggen eine wenig um. Gute Waare schwach angeboten, 
klamme schwer verkäuflich. Der Terminhandel verlief ühnlich wie in 
Weizen, an sich wenig bedeutend. Es schien Kauflust anfänglich eher 
überwiegend, aber es stellte sich deren un. bald heraus, weshalb 
der Markt ermattete und die Preise ½ Mark niedriger als Sonnabend 
schlossen. — Loco Hafer stark zugeführt, aber flau. Dadurch er- 
mattete auch die anfänglich feste Haltung für Termine, und schlossen 
Preise 3/, bis 1 M. schlechter als vorgestern. — Roggenm ehl 10 Pf. 
billiger. — Mais still. — Rüböl bei kleinem Umsatz behauptet. — 
Spiritus per diesen Monat wenig belebt, kaum verändert, er er- 
fuhr in späteren Sichten ziemlich ragen während die Ab- 

eber sich knapp machten. Die schlossen in Folge dessen 

—40 Pf. höher als Sonnabend, fest. 


Posen, 14. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 74,90, 70er 55.1 
— Tendenz: Still. — Wetter: Schön. a} 10, 

Hamburg, 55 ee un. ax 3 Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Se per December 621 er März 1892 601 
per Mai 60¼. Dae m. a Ne 

Hamburg, 14. Sept, 7 Uhr 26 Min. Abds. Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per September 
718/,, per Dee. 61½, per März 59½, per Mai 59%/,. — Tendenz: Schwach, 


Havre, 14. Septbr., 10 Ubr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
durger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 92,50, per December 78,00, per März 75,—. — 
Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 14. Sept. Java-Kaſfee good ordinary 54½. 

Hamburgs, 14. Sept., 7 Uhr 40 Minuten Nachm. Zuokermarkt. 
Telegramm von Arnthal & Horsenitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mcekrauer in Breslau.] September 13,02!/,, October 12,45, October- 
December 19,35, Januar-März 1892 12,524,, Mai 12,85. — Ruhig. 

Paris, 14. Septbr., Nachm. Znokerbörse, Anfang. Rohzucker 
behauptet, 88% loco 36,50 —36,75, weisser Zucker fest, per Sept. 36,25, 
per October 34,75, per Oetober-Januar 34,37½, per Januar- April 34,75. 

Paris, 14. Sept., Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
behauptet, loco 36,50 —36,75, weisser Zucker fest, per September 36,37½, 
per Octbr. 34,75, per Oetbr.-Januar 34,50, per Januar-April 34,87 ½. 

London, 14. Septbr. Zuckerbörse. 960% Java-Zucker loco 15½, 
ruhig, Rüben-Rohzucker loco 13, ruhig. 

Hamburg, 14. Sept. Petroleum. Standard white loco 6,20 Pr., 
Octbr.-December 6,30 Br. Still. 


Bremen, 14. Sept. Petroleum. Still. Loco 5,95 M. Br. 


Antwerpen. 14. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schlussbericht! Raffinirtes Type weiss loco 15¼ bz. u. Br., per Sept. 
15 — per Oetober-December 15% Br., per Januar-März 15% Br. 
— Still. : 

Amsterdam, 14. Septbr. Bancazinn 55%. g 

London, 14. Septbr., 2 Uhr 2 Min. Nachm. Kupfer chili bars 
good ordinary brands 53 Lstr. 2 sh 6 d. — Zinn (straits) 91 Letr. 
5 sh — d. — Zink 23 Lstr. 17 sh 6 d. — Blei 12 Lstr. 5 sh. — Roh- 
eisen mixed numbers warrants 48 sh 3 d. 

London, 14. Sept. Silber 45 ½. 

Glasgow, 14. September. Roheisen. | 11. Sept. 14. Sept. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants, 47,5 sh. 47,3 sh. 

Leipzig, 14. Sept. Kammzug-Termiumarkt, [Orig.-Telegramm 
von Berger & Co. in Leipzig.] September-October 3,70, November 
3,75 bezahlt. Januar 3,80. Entfernte 3,82!/,. Käufer. 

Trautenau, 14. Septbr. [Garnmärkt.] Bei gutem Begehr 
herrschte anhaltend feste Tendenz. . 

London, 14. Septbr. ollauction.] Mässige Betheiligung, 
feine stetig. Ordinäre und Mittelsorten schwächer. 


Börsen- und Handele-Depeschen. 
Berlin, 14. September. [Schlussberieht.] 


Cours vom 12. Cours vom 12. 14. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 100 Kg. 
Flau. Behauptet. 
Septbr.-Octbr,... 231 — 229 — ] September-October 62 500 62 50 
Octbr.-Novbr. .. 225 50 224 25 April-Mai........ 62 50 62 50 
Novbr.-Deecbr. . . 225 50 224 -- 2 
Roggen p. 1000 Kg. \ Spiritus 
Matt, j per 10000 L.-pOt. 
Septbr.-Oetbr. . . . 238 — 237 25 Fest. 
Octbr.-Novbr. . . . 234 — 233 25 Loco 70 er 56 70 57 20 
Novbr.-Decbr. . . 231 — 230 50 September ... 70er 58 20 58 — 
Hafer per 1000 Kg. ) Septbr.-Oet. . 70er 50 10 50 40 
Septbr.-Octbr.... 159 50,158 50 Nrvbr.-Decbr.. 70 er 48 20] 48 40 
Octbr.-Novbr. ... 156 50 155 75 Loco 50er ——- 


Stettin, 14. September. — Uhr — Min. 
Cours vom 12. 14. Cours vom 12. 14. 


Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 


Unverändert, Unverändert. 
Septbr.-Octbr. ... 225 50225 - September-Octbr. 61 50 61 50 
Octbr.-Novbr. ... 222 — 221 50 April-Mai....... 62 — 62 — 

Spiritus = 

Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-p 
ni Be BE Der — — -— 
Septbr.-Octbr. ... 234 50 234 50 Loco 70 er 54 501 54 50 
Oetbr.-Novbr. ... 231 50231 505 September .. 70er 53 80) 53 80 
Petroleum loco 10 80| 10 80] Septbr.-Oet. 70 er 49 40 49 20 


Frankfurt a. M., 14. September. Mittags. Credit-Actien 241. 75. 
Staatsbahn 246, 75. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 70. Egypter 
97, 10. Laurahütte 112, 30. Fest. 


Berlin, 14. Sept. [AmtlicheSchlusscourse.) Ermässigt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 12. 


Cours vom 12. 5 Tarnow. St.-Pr.-Act. 42 50 41 10 

Jaliz. Carl-Ludw.ult. 89 10] 89 30 inländische Fonds. 
Gotthardt-Bahn ult. 130 25129 251 D. Reichs-Anl. 16 105 901105 75 
Lübeck-Büchen..... 149 —149 25 do. do. 3½% 97 80 97 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 110 10/110 40 do. do. 3% 83 80) 84 — 
Marienburger 56 30] 58 50 Neue do. 3% 83 60 83 90 
Mittelmeerbahn ..... 94 10] 94 20 Preuss. 4% cons. Anl. 105 25105 25 
Ostpreuss. St.-Act.. 78 30) 79 90] 40. 3½% do. 97 60 97 70 
Warschau- Wien. — —| — — ] do. 30% do. 83 600 84 — 
Elsenpahn-Stamm-Prlorltäten. do. Pr.-Anl. de 55 166 — 166 70 
Breslau- Warschau. 48 75 48 75 Posener Pfandbr. 4% 100 80 100 80 
Bank-Aotlen. do. do. 3½% 95 — 94 90 
Bresl.Discontobank. 94 20| 94 10| Sch1.31/,0/, Pfdbr.L.A 95 70: 95 60 
do. Wechslerbank. 96 50] 96 50 do. Rentenbriefe.. 101 80101 90 

Deutsche Bank..... 145 90146 — 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½0% Lit. E. 95 90| 96 — 


Ausländische Fonds. 
Egypter 4% .. 96 90 
Italienische Rente. 89 60 

do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er. . 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼ % Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loose....... 8 
do. Tabaks-Act. 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente 87 10 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 80174 10 
Russ, Bankn. 100 SR. 219 90217 
Wechsel. 
Amsterdam 8T. 168 10 
London 1 Lstrl. 8 T. 
dor E „ 3. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 


Disc.-Command. ult. 174 —174 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 151 50/151 70 
Schles. Bankverein, 112 10/111 70 
industrie-Gesellschaften, 
Archimedes . . 105 75 105 75 
Bismarckhütte 128 a — 


97 — 
89 80 
53 90 
85 60 
95 — 
78 90 
78 80 
119 60 


Bochum. Gussstahl. . 114 90114 90 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. — — 
do. Eisenb. Wagenb. 159 25 159 25 
do. Pferdebahn .. 132 — 132 — 
do. verein. Oelfabr. 96 80] 97 25 
Donnersmrckh.,alte 60! 76 69 
Dortm. Union St.-Pr. 70 66 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 82 — 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kattow. Bergbau-A. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte : 
Märkisch-Westfäl... 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschl. Chamotte-F, 
do. Eisenb.-Bed. 
do. Eisen-Ind... 
do. Portl.-Cem.. 
8 Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr.. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich.. — —| — — 
do. Zinkh. St.-Act. 217 50/217 70] do. 100 Fl. 2M. 172 40| 172 60 
do. St.-Pr.-A. 217 50:217 70] Warschaul00SRST. 217 25 216 90 
Privat-Discont 3%0% 

Berlin, 14. Septbr., 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfang und Verlauf der ersten Stunde sehr fest 
auf Wien und speculative Käufe. Später nach Eintreffen der Pariser 
Course und dortiger Meldungen über Türkenfläue auf Dardanellenfrage 
stark ermattend. Schluss sehr matt zu den niedrigsten Tagescoursen. 
Scrips 83, 62. 

Cours vom 14. 
Berl. Handelsges. ult. 133 75|133 50 
Disc.-Command. ult. 173 50172 25 
Oesterr. Credit .ult. 151 12150 12 
Laurahütte . 116 — 114 50 
Warschau-Wien ult. 213 25 
Harpener 186 25 
Bochumer ult. 114 12 
Dresdener Bank ult. 134 62 
Hibernian ult. 151 75151 25 


137 70 


Cours vom 12. 14. 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 78 50 79 12 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 66 87 66 12 
Franzosen ult. 123 37 123 25 
Galizier 89 12 89 37 
Italiener ult. 89 62 89 70 
Lombarden 45 — 45 — 
Türkenloose ....ult. 63 50 63 20 
Donnersm. conv. ult. 87 25 87 90 
Russ. Banknoten ult. 216 —215 75 
Dux-Bodenbach .ult. 223 62 Ungar. Goldrente ult. 89 50| 89 37 
Gelsenkirchen. .ult. 154 75154 — | Marienb.-Mlawkault. 56 75 58 12 
Wien, 14. September. [Schluss-Course.] Fest. 


12. 


Cours vom 12. ı 14. Cours vom 12. 14. 
Credit-Actien.. 278 75 279 25 Marknoten........ 57 60| 57 55 
St.-Eis.-A.-Cert. 284 12 285 — 4% ung. Goldrente 103 30/103 30 
Lomb. Eisend.. 103 37 104 25 Silberrente........ 90 80| 91 05 
Galizier......; 205 -- 205 — unden: 117 25117 20 
Napoleonsd'or. 9 30½ 9 29½ Ungar. Papierrente 100 601100 65 


Paris, 14. September. 3% Rente 96, 70. Neueste Anleihe 1877 
105, 92. Italiener 90, 70. Staatsbahn 639, —. Lombarden —, —. 
Egypter 492, 50. Fest. 

London. 14. Sept., Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluss-Course.] 


Platzdiscont 1% pCt. — Flau. 
Cours vom 12 14. Cours vom 12. 14. 

2% proc. Consols . 95 O1| 95 —Silverrente 77 — 77 — 
Preussische Consoles 104 — 104 — Ungar. Golde 88 88% 
ital. Oproc. Rente... 89%, 89 ½ [Berlin et ee 
Lombar den 8 9 Hamburg.. — — — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 98½ 98 ½ Frankfurt a. . — 
Silber J | — — [Wien — — — 
Türk. Anl., convert. 18 17 Paris — — 
Unifieirte Egypter.. 97 — 969, | Petersburg -....... — — ESS 


12. | 14. Cours vom 12. 14. 

3 proc. Rente 96 65 96 50 Türken neue cons. 18 70|17 95 ex 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 66 60| 63 25 
doroc, Anl. v. 1872 105 92 105 90 Goldrente, österr. 
Ital. 5proc. Rente.. 90 67 90 50 do- ungar. . . 90 40 90 25 
Oesterr. St.-E.- A.. — — 627 50 Egypter 491 25 492 18 
Lombard. Eisenb. A. 241 25 238 75 Compt. d’Esc. neue 547 — 545 — 

Köln. 14. Sept. Getreidemarkt.] (Schiussvericht.) Weizen per 
November 22, 15, per Mürz 21, 65. Roggen per November 23, 30, per 
März 22, 30. Rüböl per October 65, 70, per Mai 65, 90. Hafer loco 16, 50. 

Hamburg, 14. September. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 210—225. — Roggen ruhig, neuer 215—250, 
russischer ruhig, 195—198. — Rüböl behauptet, loco 64. — Spiritus 
behauptet, per Sept.-Oct. 38, ver Octbr,-Novbr. 38¼½, per Novbr.-Dechr. 
373/,, per April-Mai 36½. — Wetter: Prachtvoll. x 

Paris, 14. Sept. [Getreigemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
behauptet, ver September 26, 90, per October 27, 30, per November- 
Februar 28, 20, per Januar-April 28, 60. — Mehl behauptet, per Sep- 
zember 60, 50, per October 61, 30, per November-Februar 62, 80, ver 
Januar-April 63, 70. — Rüböl fest, per September 73, 75, per October 
745 2, per November-December 75, 00, per Januar-April 76, 75. — 
birne kuhig, per September 38, 25, per October 37, 75, per November- 
December 38, 00, per Jannar-April 38, 75. — Wetter: Regen- 

f 11e 10 EEE 14. Sept. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco niedriger, per Novbr. 258, per März 271. — Roggen loco 
geschäftslos, per October 232, per März 242, — Küböl loco 34 per 
Herbst 339g, per Fr. 91 0 ’ 

London, 14. Sept. etreideschluss.] Weizen eher er, 
jedoch unverändert seit Freitag, Mehl eher RL . 
schwächer, Gerste träge, Hafer gedrückt, russischer volle 6 Pence nie- 
driger als vorige Woche. Fremde Zufuhren: Weisen 33092, Gerste 
21861, Hater 98429. — Wetter: Regenschauer. 

fäverpont. 14. Sept. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Stetig. 


Cours vom 


3 Abendbörsen. 5 x 

nr renkfurt. M.. 14. Sept, 7 Uhr 5 Min. Abds. Credit-Actien 
239,25, Staatsbahn 245,95, Lombarden 92, Mainzer —,—, Laura 111,10, 
Agar. Goldrente 89,30, Egypter 96,80, Türkenloose 19,30, Türken 
17,75, Commandit 172,40. — Befestigt. 

Hamburg, 14. Sept, 8 Uhr 37 Min. Abends. Creditactien 239,20, 
ranzosen 613,—, Lombarden 222,50, Ostpreussen 79,—, Lübeck-Büchener 
8,20, Disconto-Gesellschaft 172,30, Deutsche Bank 144,50, Laurahütte 
00.50, Packetfahrt 103,—, Nobel Dynamit Trust —,—, Russ, Noten 
215,50, — Tendenz: Befestigt. 


Marktberichte. 


& Striegau, 14. Septbr. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem heutigen Wochenmarkt, welcher von Verkäufern 
und Käufern sehr stark besucht war, wurden bezahlt für 100 Kilogr. 
Weizen, schwer 23,80—24,00 Mark, mittel 22,80—23,00 M., leicht 21,80 
bis 22,00 Mark, Roggen, schwer 23,50—23,70 Mark, mittel 22,50—22,70 
Mark, leicht 21,50—21,70 Mark, Gerste, schwer 16,50—17,00 M., mittel 
15,50—16,00 M., leicht 14,50—15,00 M., Hafer, alter, 17,20—16,70 bis 
16,20 Mark, neuer 14,50—14,00--13,50. Kartoffeln 5,60—6,40 Mark, Heu 
5,20—5,60 M., Richtstroh à Schock = 600 Kilogr. 27 M., Krummstroh 
21,00 Mark, Butter 2,20—2,40 M., Erbsen à Liter 20—25 Pf., Bohnen 
25—30 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro Schock 2,80—3,00 Mark, Ess- 
gurken à Schock 2,50—3,40 M., Einsauergurken 50—90 Pf., Preisel- 
beeren à fünf Liter 1,20 M. 

Königsberg 1. Pr., 12. Septbr. 
Richard 3 & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus. Der Preis für nicht 
contingentirten erfuhr in loco im Laufe dieser Woche eine Erhöhung 
von 50 M. auf 53¼ M. pro 10000 % Tr., wozu gestern greif bare 
Waare gesucht blieb. Die Zufuhren waren sehr unbedeutend, was im 
Verein mit den steigenden Berliner Notirungen dem Markte eine Stütze 
bot, zumal die stark verflauend wirkenden directen Ausbietungen aus- 
wärtiger Verkäufer an unsere Fabrikanten und Destillateure in den 
letzten Tagen aufgehört haben. Man wollte die Commission ersparen 
und schädigte sich um das Dreifache derselben im Preise. Mit dem 
Aufhören directer Offerten wird unser Markt gesunden, denn die Läger 
sind schon gelichtet und der Bedarf wird sich bald stärker geltend 
machen. Die Witterung für die Kartoffeln ist günstiger geworden, 
immerhin ist an billigere Preise als im Vorjahre für die neue Cam- 
pagne wohl nicht zu denken. — Ueber die heutige Zufuhr von 10 000 
Liter war vor Ankunft disponirt. Loco fester. September 53 bezahlt. 
Loco contingentirt 74½ M. Br., loco uncontingentirt 54½ M. Br., 54 M. 
Gd., September uncontingentirt 53½ M. Br., 53 M. Gd., 53 M. bez., Sep- 
tember-October uncontingentirt 50 M. Br., Novbr.-März uncontingentirt 
50 M. Br., Frühjahr uncontingentirt 49 M. Br. : 


Stettin, 13. Septbr. (Wochenbericht.) Hering. Die Zufuhr be- 
trug in dieser Woche 19 922½ To. und stellt sich somit die Total- 
Zufuhr bis heute auf 176 216½½ To., gegen 236 554½ To. in 1890, 
195 124 To. in 1889, 137 613 To. in 1888, 154005 To. in 1887, 209 017 
Tonnen in 1886, 230639 To. in 1885, 189 077 To. in 1884, 165 841 To. 
in 1883, 142057 To. in 1882, 117 354 To. in 1881 und 130 721 To. in 
1880 im gleichen Zeitraum. — Die Feststellung des diesjährigen 
schottischen Heringsfanges seitens des Fishery Board ergab bis zum 
5. d. Mts. eine Minderausbeute von 185000 Crans im Vergleich mit 
dem Vorjahre. Trotz reichlicher Zufuhr ist die Stimmung ferner fest 
ren und beträchtliche Umsätze haben täglich aus den löschenden 

adungen stattgefunden. Crownfulls bedangen 40—41 Mark, unge. 
stempelte Vollheringe 39—40 M., Crownmattfulls 32—33 M., Medium 
Fulls 32—35 M., ungestempelter Matties 26 30 M., Crownmixed und 
Crownspends 28—29 M., Tornbellies 22—24 M. unversteuert. — Von 
Norwegen wurden diese Woche 3887 To. zugeführt; die Stimmung 
war im Allgemeinen etwas besser; was von guter, reeller Waare an 
den Markt kam, fand stets schlank Nehmer, nur Partien von unge- 
nügender Beschaffenheit mussten gelagert werden. KKK bedang 35 
bis 37 M., KK 34—36 M., K 24--28 M., MK 15—20 M., M 11—14 M. 
Von vorjährigen schwedischen Heringen wurden Kleinigkeiten Fulls mit 
22—24 M., Ihlen mit 13—15 M. unverst. bez. — Mit den Eisenbahnen 
wurden vom 2. bis 8. September 2987 Tonnen Heringe versandt, mit- 
hin beträgt der Total- Bahnabzug vom 1. Januar bis 8. September 
112671 To., gegen 139 791 To. in 1890, 132018 To. in 1889, 109 738 
Tonnen in 1888, 118 839 To. in 1887, 134389 To. in 1886 und 91 213 
Tonnen in 1885 zur gleichen Zeit, 

Sardellen ohne Leben, 1888er 85 Mark per Anker gef., 1890er 
37 Mark per Anker gefordert, (Ostsee-Ztg.) 

Budapest, 12. Septbr. [Ungarische Allgemeine Credit- 
Bank, Waarenabtheilung.] Die in unserem letzten Berichte ge- 
meldete schöne Witterung hat auch während der heute endigenden 
Woche angedauert, blos die Temperatur ist gegen Wochenschluss 
wesentlich gesunken, und wäre es im Interesse der Maisernte, welche 
in manchen Landestheilen unter sehr günstigen Auspieien bereits theil- 
weise begonnen hat und im Laufe der nächsten Woche allgemein in 
Angriff genommen werden wird, sehr erwünscht, wenn das trockene 
Wetter noch einige Zeit anhalten würde, Unser Markt für Weizen 
setzte in matter Tendenz ein, welche im Verlaufe des Geschäftes unter 
dem Einflusse der weichenden ausländischen, namentlich amerika- 
nischen Course in eine intensive Baisse-Strömung überging, zumal 
unsere heimischen Mühlen sowohl als auch die Österreichischen Con- 
sumenten, deren Bedarf für die nächste Zeit zureicht, schon gedeckt 
ist, durch ihre reservirte Haltung der Herabsetzung des Preisniveaus 
Vorschub leisteten und für Exportzwecke nichts Wesentliches gekauft 
wurde. Gegen Wochenschluss machte sich aber eine etwas festere 
Tendenz geltend, weil das Angebot und die Zufuhren an den Provinz- 
märkten eine merkliche Abnahme, offenbar in Folge der gewichenen 
Preise sowie auch der beginnenden Maisernte, erfuhren, und dagegen 
die Kauflust für Speculations- und Arbitrage-Zwecke wieder grössere 
Dimensionen annahm. Die Wochenzufuhr betrug 305000 Mte., der 


[Spiritus- Bericht von 


Wochenumsatz ca. 80 000 Mte,, und wir haben gegen vergangenen Sonn- 


abend einen Preisrückgang von etwa 30—35 Kr, per Mtc. zu ver- 
zeichnen. Mais hatten wir schwachen Verkehr bei matterer Tendenz; 
gute Mastwaare holte zu Wochenbeginn 6,50—6,60 Fl., später nur 6,40 
bis 6,50 Fl. — Neumais pro Mai-Juni hatte belangreiche Umsätze; 
& 5,87 Fl. einsetzend wurde diese Sicht Anfangs 5,86—83—89—82 bis 
85 Fl. gehandelt, dann wich der Cours vorübergehend bis 5,76 Fl., 
erholte sich aber bald darauf auf 5,85 Fl., schwankte gegen Wochen- 
ende zwischen 5,81 und 5,87 Fl. und schliesst 5,82—83 Fl. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 2 

Aus der Mappe eines verſtorbenen Freundes (Friedrichs von 
Klinggräff). Von Heinrich Frhrn. Langwerth von Simmern. 
Erſter Theil. Kunſt und Leben. Zwei Bände. Verlag von B. Behr 
(E. Bock) in Berlin. 

Ariſtoteles' Werke 78 und 79. Staat der Athener. Ueberſetzt von 
Dr. Franz Poland. Verlag von Langenſcheidt in Berlin. 
Nationale und ſociale Zuſtände im deutſchen Böhmerwalde 
von Haus Franzl. Mit einem Vorworte von N. H. Verlag von 

Adolf Bonz und Comp. in Stuttgart. 

Die Nordfrieſiſchen Inſeln Sylt, Föhr, Amrum und die 
Halligen vormals und jetzt. Mit beſonderer Berückſichtigung der 
Sitten und Gebräuche der Bewohner bearbeitet von Chriſtian 
Jenſen. Mit 61 Abbildungen, einer Karte und 7 farbigen Trachten⸗ 
tafeln. Verlagsanſtalt und Druckerei Actien⸗Geſellſchaft 
(vormals J. F. Richter) in Hamburg. b 

Ueber muſikaliſche Erziehung. Ein Mahnwort an Eltern, Bor 
münder und f. a Brofeiiee Hermann Ritter. Verlag 

r Damm in Dresden. 

Meiner Hole aus vier Jahrbunderten. Herausgegeben 
von Georg Hirth u. Richard Muther. Verlag von G. Hirth's 
Kunſtverlag in München und Leipzig. Lieferung IX. 

Der Erbe von Rattingen. Novelle von Wilhelm Berger. — 
Onkel Gerhard. Graäblung u Marie Widdern. Verlag von 

bert Goldſchmidt in Berlin. 

Hie e er Socialdemokratie von Hans Blum nach 
amtlichen 1 op und un. Verlag der Hinſtorff⸗ 

en Hofbuchhandlung in mar. 5 
ul Geſchichte in Einzeldarſtellungen. Unter Mit: 
wirkung von Felix Bamberg, F. v. Betold, Alex. Brückna, Conſt. 
Bulle, Felipe Dahn, G. Droiſen u. ſ. w. herausgegeben von Wilhelm 
Oncken. Fünftes Buch. Der Kampf um den Religionsfrieden. 
Verlag von G. Grote in Berlin. 

Das neu anbrechende Zeitalter der Geſundheit, Körper: 
kraft und Geiſtesfriſche. Ein Buch der Rettung und Bewahrung 
für Kranke und Geſunde. Nach den Grundſätzen der Naturheilmethode 
bearbeitet von Julius Gräfe, Hydropath, Redacteur und hygieniſcher 
Mitarbeiter der Wochenſchrift „Der Hausdoctor“. Verlag von Julius 

8 a a 5 — Eine Kritik 
ernunft un ogma. Eine der Glaubenslehre von Gra 
Leo N. Tolſtoi. Mit Genehmigung des Verfaſſers aus ge 
a er a von 8. A. Hauff. Verlag von Otto Janke 


Verhütung der Tuberkuloſe. Referat erſtattet von Dr. Arnold 
Heller, Profeſſor der Mediein in Kiel, auf der XV. Verſammlung 
des „Deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege zu Straß⸗ 
burg i. E. am 16. September 1889. Zweite vermehrte Auflage. 
Verlag von Friedrich 8 und Sohn in Braunſchweig. 

Der Entwurf im Himmel. Kecker und friſcher Beitrag zur Er⸗ 
läuterung und Beurtheilung des Entwurfes eines bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches für das Deutſche Reich. Ein Sang zum deutſchen Juriſten⸗ 
tage 1891. 19 5 von C. L. Hirſchfeld in Leipzig. 

Polniſche Converſations⸗ Grammatik zum Schul⸗ und Selbſt⸗ 
unterricht von Dr. Wladislaus Wicherkiewiez. Verlag von 
Spül 9 8 an 0 5 1 Seireberg: 0 

Europäifhe Wanderbilder. Curſtadt Franzensbad in Böhmen. Mit 
47 a ne er — en Situationsplan und 
einer Um „ Verlag, Druck un 0 a 
Inftituts Orell Füßli in Zürich. Muße DaB Spt 

Das Preußenkind Erzählung aus dem Leben. Von ©. Steine 
58 Mit 4 Bildern. Verlag von Friedr. And. Perthes in 

otha. 

Preußiſches Gewerbeſteuergeſetz. Vom 24. Juni 1891. Geſetzes⸗ 
text nebſt Anmerkungen. Herausgegeben von m C. D. er 
Landrichter. Verlag von Carl Meyer (Guſtav Prior) in Hannover. 

Geſchichte des Preußiſchen Staates von Dr. Eruft Berner, 
Kgl. Preuß. Hausarchivar. Reich illuſtrirt mit Tafeln, Beilagen und 
Textbildern, theilweiſe in Farbendruck. Verlags anſtalt für Kunſt 
55 81 ſenſchaft (vormals Friedrich Bruckmann) in München 
und Berlin. 

——— — —— ET, 


Vom Standesamte. 14. September. 


Aufgebote: 

Standesamt I. Rebhuhn, Heinrich, Güterbodenarbeiter, ev., Ludwig⸗ 
ſtraße 10, Mohſche, Anna, ev., Gräbſchen. — Wuttke, Heinrich, Bodens 
arbeiter, kath., Hinterhäuſer 13, Niebelſchütz, Pauline, ev., Auguſta⸗ 
ſtraße 26. — Widera, Carl, Wurſtmacher, kath., Neumarkt 3, Feder, 
Martha, ev., Schweidnitzerſtraße 32. 

Standesamt II. Hurtig, Heinrich, Haush., evang., Hinterhäuſer 7, 
Ueberſchär, Anna, ev., Margarethenſtr. 35. — Ließ, Hermann, Bahn⸗ 
arbeiter, kath., Reichſtr. 5, Paul, Martha, kath., Sonnenſtr. 31. 

Standesamt III. Jilski, Theodor, Tiſchler, ev., Hermannſtraße 36, 
Burghardt, Emma, ev.-luth., Bergmannſtr. 10. Wache, Alois, 
Klempner, ev., Brigittenthal 28, Reichelt, Auguſte, ev., ebenda. 

eur, iartea, K. ö. Arbe 
Standesamt II. Sekul, Martha, T. d. Arbeiters Joſef, 4 St. — 
Chrambach, Minna, geb. Unger, Kaufmannswittwe, 30 J. 2 Kunert, 
enriette, Wirthſchafterin, 62 J. — Heidler, Hohanna, geb. Kupke, 
ie 69 J. — Kurtzer, Emma, T. d. Drehers Wilhelm, 
8 M. — Glied, Elſe, T. d. Arbeiters Heinrich, 1 J. — Kneier, Selma, 
geb. Gieſel, Rectorsfrau, 36 J. — Springer, Curt, S. d. penf. Loco: 
motipführers Robert, 12 W. — Pohl, Mathilde, geb. Schönberg, Poſt⸗ 
ſchaffnerfrau, 76 J. — Weiſer, Wally, T. d. Hilfsbremſers Auguft 5 M. 
— Kammler, Ottilie, geb. Finger, Briefträgerwittwe, 49 J. — Weber, 
Conrad, Rentier, 79 J. — Zappe, Robert, S. d. Hilfsbremſers Robert, 
EN Hauſen, Walter, S. d. Drechslers Leopold, 1% ietz, 
Eduard, S. d. Kutſchers Eduard, 4 M. — Feierabend, Paul, Sohn des 
E Friedrich, 3 M. — Harnoß, Elfriede, T. d. Haushälters 
aniel, - 

Standesamt III. Hillner, Wilhelm, S. d. Klempner: Franz, 6 W. 
— Kaſowsky, Rich, S. d. Hutmachers Paul, 6 M. — Marx, Maria, 
T. d. Schloſſers Wilhelm, 8 M. — Wirth, Anna, geb. Miege, prakt. 
Arztfrau, 40 J. — Thamm, Erneſtine, geb. Nagel, Arbeiterfrau, 53 J. 
— Ferenz, Beate, geb. Rutſch, Laternenwärterwittwe, 77 J. — Schneider, 
Dorothea, geb. Radon, Stellmachermeiſterwittwe, 81 J. — Grundmann, 
Wilhelm, S. d. Cigarrenkiſtenmachers Wilhelm, 11 M. — Keller, 
Gertrud, T. d. Korbmachers Rudolf, 4 W. — Pacholke, Emilie, geb. 
Schlegel, Eiſenb.⸗Betriebs⸗Secretärswittwe, 60 J. — Kurzer, Dorothea, 
eb. Eckert, Maurerwittwe, 71 J. — Hanke, Roſina, geb. Wodniak, 


immermannswittwe. 61 J. — Scholz, Emma, T. d. Arbeiters Carl, 
6 W. — defg Eliſabeth, T. d. Kaufmanns Guſtav, 6 J. — Pittaſch, 
Hildegard, T. d. Fleiſchers Wilhelm, 9 M. £ 


!Das beste Andenken und schönste Gesche 
Letzt für Weihnachten! (Im Interesse sorgfältigster An 


®el-Portraits 


auf Leinwand nach Photographie, vornehm künstl. Ausführung. Sprech, 
Aehnlichkeit garantirt. Alte Gemälde werden bestens renovirt, 
Prospecte u. Copien von Anerkennungen höchsten Adels frco. u. gratis, 


Maler-Atelier „Rembrandt“, 


Für die Seibsteinschätzung! 


übernimmt die Handelslehr-Anstalt von 


Heinrich Barber, 


welche auch Unterricht in . Rechnen etc. gründlich m 
ertheilt, die Anlegung von neuen Handlungs- Büchern und } 1 
Revisionen jeder Art, [2681] 


Heinrich Barber, 


gerichtlich vereideter Bücher - Revisor, 
Carlsstrasse 36. 


Militär⸗Vorbereit.⸗Auſtalt f. d. 

B orussia, Fähnrich⸗ u.Breiwilligeneramen, 

Denen ohne Schuhbrücke 55, 
Projpecte und Auskunft durch 


Dgjor a. D. Milleslcl, Dr. J. Rothenberg, 


oſterſtr. 84, BRESLAU, Schuhbrücke 55. 
NB. Vom 3. October d. J. befindet fih das Schullocal an der Doro: 


theenkirche 3, im Haufe der Weinhandlung von Mansen. [1116] 


Schles. Onstmarkt in Bresial, 
A4. und 5.0ctober 101 N. 


Die Herren Aussteller wollen die Sendungen nur an 


Herrn Spediteur Paul Gieselin Breslau 
bis spätestens den 1. October 22 


richten. Guido von Drabizius. 


Sie ſollten in keinem Hauſe fehlen. Habelſchwerdt. Theile 
Ihnen mit, daß ich mit Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſehr 
Aufriebengeftelft bin. So lange ich jetzt welche gebraucht habe, find meine 

eiden bedeutend gebeſſert. Gch leide ſchon gegen 7 Jahre an Kopf⸗ 
ſchmerzen mit heftigem Erbrechen, Magenſchmerzen, Appetitloſigkeit, Mattig⸗ 
keit in den Gliedern, Schwindel im Kopf und zuweilen wurde ich von 
einer furchtbaren Angſt gequält, alle Mittel, die ich anwandte, blieben er⸗ 
folglos. Seitdem ich aber Ihre Schweizerpillen (8 Schachtel 1 M. in 
den Apotheken) gebrauche, bin ich Gott ſei Dank wieder etwas wohler. 
Maria Nettuſch, Seminarſtraße 313. — Man ſei ſtets vorſichtig, auch die 
echten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen 
Kreuz in rothem Felde und keine Nachahmung zu empfangen. Die auf 
jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile find: ur 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. „1102 

Vorräthig in den Apotheken. Hauptdepot: Kränzelmarkt⸗ 
Apotheke, Hintermarkt 4, Breslau. 


Zweite Beilage su Pr. 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Rosalie mit dem 
Kaufmann Herrn Moritz Guttfeld in Liegnitz beehren wir uns 
ergebenst anzuzeigen. 3942 

Breslau, im September 1891. 

David Glücksmann und Frau 
Regina, geb. Hille. 
Rosalie Glücksmann, 
Moritz Guttfeld, 


Verlobte. 


— mn m . — 2 


Leonore Wolff, 


uno Blumenthal 
0 Sen 8970 
Breslau. 


Berlin. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Gnttfeld, 
Louis Feldmann. 

Liegnitz. [2753] Oſtrowo. 


Clara geyduck, 
Fritz küdeke, 
Verlobte. 1991] 
Berlin, im September 1891. 


Die Geburt munteren 


eines 

Töchterchens zeigen ergebenſt an 
Carl Kempuer und Frau 

3941] Olga, geb. Aufrichtig. 


Breslau, den 13. September 1891. 


Statt beſonderer Meldung! 
Die Geburt eines Knaben zeigen 
ergebenſt an 2752] 
igismund Brenner und Frau 
Johanna, geb. Vornſtein. 

Gleiwitz, 13. Septbr. 1891. 


Bresl.Handlungsdiener- 
Institut, Pan 
Nach kurzem Leiden ver- 
schied am 12. d. M. unser lang- 
jähriges Mitglied Marr [1105] 


Rudolph Feldmann, 


im Alter von 42 Jahren. 
Sein dem Institute stets ge- 
zeigtes Interesse und sein 
eng liebenswürdiger 
haracter sichern ihm bei uns 
stets eine treue Erinnerung. 


Die Verlobung ihrer älteften 
Tochter Maria mit dem ftädt. Thier⸗ 
Arzt Herrn H. Schultz beehren ſich 
anzuzeigen [2332] 

W. Wahnanı jun. und Frau. 

Berlin, im September 1891. 


Maria Waß mann, 
Haus Schultz, 


Verlobte. Der Vorstand. 
Hermsdorf . M. e —— — 1 


Berlin. 


Nachruf. 


Am Sonnabend, den 12. er., Nachmittag verschied im 
besten Mannesalter und inmitten seiner Schaffenskraft der ver- 
eidete Sensal 


Herr Rudolph Feldmann. 


Wir beklagen aufrichtig den Verlust eines lieben und ehren- 
werthen Collegen, dessen Andenken wir allezeit in Ehren 
halten werden. 2771 

Breslau, den 14. September 1891. 
bie vereideten Sensale der Breslauer Fondsbörse. 


E 


| 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Gestern Abend 6¼½ Uhr verschied nach langem schwerem 
Leiden unsere geliebte Gattin, Mutter, Schwester, Tante, 
Schwiegermutter und Grossmutter, 


Fran Dorothea Scholz, geb. Kattge. 
Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um Theilnahme an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Brockau bei Breslau, den 13. September 1891. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 15. d. Mts., Nachmittag 
3 Uhr, in Brockau statt. (2744) 


Unsere theure gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, 
Urgrossmutter, Schwägerin und Tante, (3911 


Frau Minna Chrambach, geb. Unger, 
ist heut im ehrenvollen Alter von 80 Jahren sanft entschlafen. 
Breslau, den 13. September 1891. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Alexander Chrambach, 
Carl Chrambach. 


Die Beerdigung findet am Dinstag, den 15., Nachmittag 3½ Uhr, 
vom Trauerhause, Holteistrasse 38, aus statt. 


Klatt jeder besonderen Meldung! 


Heute früh 7 Uhr verschied plötzlich unser innigst- 
geliebter Gatte, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, 


Herr Fabriksbesitzer 
Heinrich Zwanziger 
im Alter von 56 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Wien, Peterswaldau, Rathenow, Liegnitz. Chemnitz. 
Wien, den 11. September 1891. [2772] 


Kr) 


Emanuel Kober junior, Breslau, Ring ! 


=) 
Breslau, den 14. Septbr, 1891. 3 


02 


ſpreche ich hiermit meinen herz 
Dank aus. 


643 der Breslauer Zeitung. 


ür die vielen Beweiſe von Liebe 
und Theilnahme bei dem Dahin⸗ 
ſcheiden unſerer geliebten Tochter, 
Schweſter und Schwägerin 


Cäcilie Meyer 


Glogau, im September 1891. 


Echtes Linoleum! 


2 | praktischsterZimmerbelag, 


Original-Fabrik preisen, 
Korte o., 1. E, 


ö 


Schweidnitzerſtraße 28. 


und Nußextract⸗ 


Reispuder Pr > Fr 


v. Lelohner u. eigene Fabrikate. 


Poudre meiangee 
Poudre veloutine 


um der Haut auf disercteſte 
Weiſe jugendlich ſchönes Colorit 


Lilienmilchſeife, 


vornehmſte Hautperſchönerungs⸗ 
mittel, Tei N 
Weiße u. Weichheit zu verleihen. 


Frau Sanitätsrath Emilie Meyer] Muſter franco, ungefähre Preis⸗ 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Reizendes Hochzeits-Geschenk. 


Soeben erschien: Cornelius Gurlitt: 


Eine Hochzeitsreise 


illusteirt von Paul Hey. 


Elegant ausgestattet. 


Bruno Richter, 


Zurückgeſetzte 


in allen Größen, 


Möbelſtoffe, Portièren, Läuferſtoffe, Tiſchdecken, 
Gardinen, Stores und Chaiſelongue⸗Decken 
ganz erheblich billiger als überall. 


Julius Aber, 


Teppich⸗Fa 
Ring 51, erſte Eta 


neben Herren Geschwister Trautner Nachfolger. 


— [7 


Corſet-Specialität: 


Orthopädiſche 
Corſets und Leib⸗ 
binden nach ärzt⸗ 
licher Vorſchrift. 
Größtes Lager in 
Umſtands⸗u.Reiſe 

Corſets, Corſet⸗ 


. Rawitsch, fraß 2. 


(Korkteppieh). 


beste Fabrikate, 
[1790] 


Nußtextract⸗ 
Präparate 


ur augenblicklichen Dunkel⸗ 
ärbung ergrauten Haares. 


Nußextractöl 


Pomade 


von 60 bis 100 Pf., 
Fettpuder on . 


von 100 Pf. an, 


Schminken, 


zu verleihen. 


Lilienmilch, 


dem Teint blendende 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie 
Breslau, . 1122 


=} 
I 
a 


7 


M. Glücksmann’s 


Gold. Radegasse Nr. 9, 
empfiehlt von heut ab jeden 


sowie alle anderen Fleisch- 
u. Wurstwaaren zu tagesgemäss 


Frisches Rind- und Gänsefett. 


2 2 


Schlächterei 
und Wurstfabrik, 


Dinstag die so beliebten 
Lungenwürstchen, 


billigsten Preisen. 


früher Mitinhaber der Firma 
M. Spiegel, Beuthen OS. 


Tce] Joseph Schlesinger, 


Günſtigſte Gelegenheit. 


Aue den 15. Serkeuber 1891. _ 


: Auf vielfach geäußerte Wünſche Wing 45. 
. 45, meiner werthen Kunden habe ich Fed 16. 
e meinen 


Ausverkauf 
E Ring 45, 2 


vormals Flschhoff'ſches Local, verlegt und verkaufe ich 
behufs 7 7 55 Auflöſung zu 
| fabelhaft billigen Preiſen 
keiſe-Plaids, Damen-Röcke, Caillentücher, 
Schulterkragen in Plüſch, Krimmer, Sealskin u. Wolle, 
CTricot-Taillen u. Blouſen, zuanen u Oaloftanel, 
Handſchuhe u. Strümpfe, et diamantſchwarz, 
Damen- und Bern 154 6 noch in größter Auswahl, 
\ Schärpenbänder, elegant, einfarbig u. ſchottiſch, M. 50 — 100 Pf., 
Camiſols, Hemden, Unterbeinkleider 


und 100 andere Artikel R 
zu nie wiederzuerlangenden Preiſen. 


Wilhelm Prager, 
Ning 45, früher Ning 16. 


Tapeten 
in großer Auswabl und weneften 


Mustern vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre empfiehlt 


Junkeruſtr. 14/15, gold. Gans. 


angabe erwünſcht. [3528] 


2667] 


2708] 


Preis Mark 4. 
Kunsthdl Breslau, 


% Schlossohle, 
98 


Teppiche 


fabelhaft billig. 


brik- Lager, 
ge, Naſchmarktſeite, 


2162 


1 8 1 * 5 „ n 55 Fe N 5 u 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
; Hierdurch beehre ich mich, dem geehrten Publikum die ergebene 
Mittheilung zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage 


Graupenſtraße Nr. 15, 1. Etage . 


unter der Firma 
da Slupski 


ein Specialgeſchäft für Knaben⸗ 
3 98d Garderobe 


eröffne und mit dieſem das bisher von 


Frl. Rosa Lichtenstein, Reuſcheſtr. 57, 


geführte Atelier zur Anfertigung von Mafbeftellungen na 
den neueſten Modellen und zu ſoliden ehe — 2 
5 Indem ich bitte, uns bei Bedarf ſchätzbare Aufträge zuwenden zu 

wollen, verſichere ich ſtete billigſte und reellſte Bedienung. 
Hochachtungs voll 


Ida Slupski. 


— 


Neuf! 1567 


Hoſenſtrecker 


zugleich Aufhänger! 
sußerjt praktiſch u. bequem, 
per Stück 50 Pf. 
Auch für Damen u. 
. Kinder⸗Nöcke vorzüglich, 
als Aufhänger u. Strecker, 
zugl. große Raumerſparniß. 


P. Langosch, 

Schweidnitzerſtr. 45. 
F in Elfenbeinmaſſe u. Gips 
werden ſauber gereinigt u. reparirt. 
Alte Figuren werden waſchecht ge⸗]f 
macht u. auch in Terracotta imitirt.| 
C. Matzke, Chriſtophoripl. 6,18 
Figuren⸗Geſchäft. 3939] 


en. 
all} 
ku! 
10 


Altar-Kerzen, neee eee, 
Fscar Mon, Mittwoch: Restertag! 

scar Mohr, eee 
Kupferschmiedestr. 25. achdem wir unser HKleiderstoff- Lager 
— Wesentlich vergrössert und der Consum dieser Stoffe durch 


unser Versand-Geschäft täglich zunimmt, sehen wir uns 
veranlasst, zur Bewältigung der sich massenhaft anhäufenden 


Rester und Roben knappen Maasses, 
jeden Mittwoch einen Restertag 

Zu arrangiren, an welchem wir zugleich auch die 

| Leinen-, Chiffon-, Züchen-, und Inlets- & 

Reste, sowie Tuch- u. Buckskin-Reste 


zu einzelnen Beinkleidern, Westen, Knaben-Anzügen 
passend 


num Ausverkauf stellen werden. 


— . — 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. und k. Hoflieferant, 12751] 
BRESLAU, Am Rathhause 26. 


= 


Wer irgend ein 
Instrument oder 
Musikwerk zum 
Drehen od.selbst 
spielend zu kau- 
fen wünscht, 
lassesich meinen 
illustrirten 
Praoht-Katalog 
gratis u. franco 
senden. Prineip: Beste Waare, 
bill. Preise, Neuheiten: Piano- 
phon, Eola, Ariston, Herophon, 
Mignon- Orgel, Manopan, Sym- 
phonion, Hymnophon, Accordeons, 
Violinen, Zithern, Guitarren etc. 


H. Behrendt, 


Import-, Fabrik- u. Export- 
Geschäft, 
Berlin W., Friedrichstr. 160. 


- Samuel J. Paſcheles, 


Verlagsbuchbandlung, 


Prag, Zeltnergaſſe, 


. ſeine 


nnd 
auf ſehr feinem Papier, groß ge⸗ 2 
druckt, mit uebenan ſtehenderlliber⸗ 2 
3 des berühmten Verfaſſers S 
H. J. Landau, in eleg. Einb. 3 


» 
Teppiche mit kleinen Farbenfehlern | Z 
auch im Einzelnen unter Fabrikpreis. — 


a dae „150 Tischdecken, Gardinen, Laufer. ® 
⸗theilig Halbleinwand . „ 5.— 8 2 N 
eig Sana. 6 Nicolaistr. 69 (ingang im Eckladen), 


Möbel, 


ſpeciell 
complette Ausſtattungen, 


Uebergardinen, Portiören etc. 


empfehlen in nur beſter Ausführung zu billigiten Preifen 


Bion & Gatti 
Wonne zu verkaufen bei Frau 1 A i Ing, 


iss mann, Gold. Radegaſſe 26. . Möbelfabrik mit Dampfbetrieb. 8 [2259 
Waise, 213 ,m.grob. Berm.,| Fabrik u. Verkaufslager vor dem Scheitniger Thore 


mit Kind, welch. adoptirt werd. muß, Kleine Fürſt enſtr aß e II. 


wünſcht ſofort zu heirathen. Ver⸗ ! 
Pierdebahn-VBerbindungen: Ring —Scheitnig, Halteſtelle Feuerwache, 


mögen nicht beanſpr. Ernſtgem. 
Off. unt. 6. A. Poſt 12, Berlin. Gürtelbahn, Halteſtelle Scheitnigerſtraße. 


) empfiehlt ſein erren⸗Confections⸗Maaß⸗Geſchäft für Civilu. Uniformen. 


4stheilig Ganzleinwand. „ 4.— 
2⸗theilig 3 „ 2.— 
2etheilig Ganzleinwand . „ 2.80 
Prof, Dr. Kaempf's Tem- 
-Machsor für ſämmtliche 
eiertage, eleg. geb. ſtatt M. 14.— 
nur M. 6.—. 


Eine Herren u. e. Frauen⸗Stelle 
zu den Feſttagen im Hötel de Silesie 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 16. Septbr. Eröff⸗ 
nungs⸗Vorſtellung. 


Hauſes“ von L. van Beethoven. 


„Die Braut von Meſſina.“ 


Trauerſpiel in 4 Acten von Friedrich 
Schiller. 
Donnerstag, 

Abonnements⸗ und 2. Bons⸗ 
Vorſtellung. 
der Sängerkrieg auf Wart⸗ 
burg.“ 
in 3 Acten von R. Wagner. 
Der Vorverkauf der Billets findet 

Vormittag von 10 bis 2 Uhr an der 
Tageskaſſe ſtatt. 


Lobe- Theater. 


Dinstag, den. 15. Septbr. 1891: 
Eröffnung 
der Winter-Saifon. 


Erſtes Auftreten von Soſſe Schenk, 
Albert Patry, Richard Müller und 
Willy Werthmann. [2776] 

Zum erften Male: 


= Schuldig. 2 


Drama in 3 Acten von Richard Voß. 
ung 7½¼ Uhr. 
Morgen: Dieſelbe Vorſtellung. 

8 An Mittwoch wird der 
Bons⸗ Verkauf für die erſte Hälfte 
der Winter⸗Saiſon (15. Septbr. bis 
31. Dechr.) definitiv geſchloſſen; ein 


Nachverkauf findet nicht ſtatt. 


Varisté- Theater 


(Liebich's Etablissement). 
Täglich Vorſtellung 


allerer ſter 
Kunſtſpeeialitäten. 
Vitreo, 
das anatomifche Räthſel. 
Derſelbe ißt Glas, Porzellan, Holz, 
Koblen, ägeſpähne, Servietten, 
Schubſohlen ze. Monate lang großer 
Erfolg in Paris, London, Berlin 
(Panoptikum). 
The Donatos, 


one-legged elovns. 


Rodo Leo Rapoli, 
Production auf der freiſtehenden 
Leiter. 
Agosti-Troupe, 
Flachturnküuſtler. 


Brohmann-Pöttinger’s 
Schwediſches inge. s 
Ralph Terry, 
Schatten⸗Künſtler. 
Original Schwestern Edelweiss, 
Geſangs⸗ und Tanz⸗Dnett. 
Fratelli Gaspari, 
equilibriſtiſche Productionen. 
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 

i Preiſe der Plätze: 
Mittelloge 3 Mk., Parquetloge 2 Mk., 
Parquet 1 Mk., Balcon od. Parterre 

50 Pfg. 2782 
Bons⸗Verkauf vom 3. bis 30. Sep⸗ 
tember, Vormittags von 10—12 Uhr, 
im Comptoir des Etabliſſements. 
10 Bons à 1 Mark koſten 7,50 Mk. 
und find giltig bis 31. Dechr. 1891. 


Viotorla-Theater 
(Simmenauer Garten). 
Heute 3 $ 


er Groß 
Künſtler-Vorſtellung. 
Brothers Crosby, 
Parterre⸗Akrobaten. 
Paul Gairad, 
Jongleur. „, 
Wandgemälde, 
dargeſtellt von der 
Damen⸗Geſellſchaft Meisler. 
Anna Fiori, 
weiblicher Geſangskomiker. 
Gebr. Gmeinböck, 
Clowns. [2781] 


U) 

3 Basso, 
Gladiatoren und Kettenſprenger. 
Anna Elliot, 
deutſch⸗däniſche Chanſonette. 
Olga und Aida. 
Geſangs-Duett. 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
S een 


18 

2 Leltgar ten. 

Heute: 4 

9 Eröffnung 

€ der Winter ⸗Saiſon.? 

4 Erſtes Auftreten: Truppe Moser, 

0 Akrobaten; Frhr. von Creytz, 
dreſſ. Hunde; Gebrüder Kulper, 
mu. Clowns; Gebr. Largard, 
Matroſen auf Drabtſeil; Hurgini, 
Equilibriſt; Aida, Concert⸗ 
fängerin; Heyden, Komiker; 
Anton Sattler, Tyroler Sänger; 

Fritzi Werner, Sängerin. 

Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


St. Vincenz - Garten. 
Walzer-Concert. 


Die Bons haben nur noch für 
dieses Concert Gültigkeit. [2726] 


1. Abonne: | # 
ments und 1. Bons=PVoritellung. | 8 
Ouverture: „Die Weihe des]? 


den 17. September.] 
„Zannhänfer und 


Große romantiſche Oper 


| B. Ender's Dampfbrauerei 


empfiehlt ihre vorzüglichen hellen und dunklen (Export⸗) Lager⸗ 
biere in Gebinden und Flaſchen einer geneigten Beachtung. [2312] 


Mus ſchanklocalitäten: 
Neuſcheſtraße Nr. 7 „zur Grüneiche“, 
Enderſtraße Nr. 12 mit Garten, 
Bismarckſtraße Nr. 21 „Schwarzer Adler“. 


Horns Institut für Tanz 
und feinen gesellschaftlichen Umgang. 


Anfang Oetober Beginn ſämmtlicher Curſe für Damen, Herren, 
Kinder. (Einzelunterricht u. Extraſtunden in u. außer dem Hauſe zu 
jeder Zeit.) Anmeldungen Neue Taſchenſtraße 13, hier, erbeten. 

bisher Mitgld. d. Kgl. 


Anna & Paul Horn, Sächſ. Hofballets. 
Dr. Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 11—1 Uhr. Or. K. Mittelhaus. 


Cercles de conversation, 
grammaire, style, littérature. Mlle. 
Vins, Bahnhofstr. 12, II. 12—2 Uhr. 


English Lessons 


by an English Lady (London) 
Schillerstr. 6, Il. [3804] 

Engl.. franz., ital. 
Unterrleht Neue Taschen- 
strasse 20, III. Etg. [2773] 


e Anfangsunterricht BG 
und Nachhilfeſtd. A Std. 25 Pf. er⸗ 
theilt eine gepr. Kindergärtnerin. 

Adreſſen unter A. B. 69 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 13914 


Akademiſches Clavierſpiel, 
„Methodik“ und Cheorie 


lehrt n. leichter, doch ſtrenger Methode 


Maximilian _Jaersch, 


Altbüßerſtraße 36, II. Etage, 
(am Ritterplatz). [3918] 


EEE .. 
Eine Conſervatoriſtin 


ertheilt gründl. Clavierunterricht 
mäßiges Honorar. Gefl. Off. u. 


Morgen, Mittwoch den 16. d. M., 
Vorm. 7½ Uhr erwarten wir den 
Besuch von Mitgliedern des Tech- 
nischen Vereins in Liegnitz, welche 
Vormittags die Maschinenfabrik von 
Gebrüder Guttsmann, die 
städtischen Elektricitäts-Werke und 
die Maria-Magdalenenkirche besich- 
tigen, in Paschke’s Restaurant 
Mittag essen und Nachmittags den 
zoologischenGartenbesuchen werden. 
Abends gemüthliches Zusammensein. 
Wir ersuchen die Mitglieder unseres 
Vereins, an diesen Veranstaltungen 
recht zahlreich theilnehmen zu 
wollen. [2774) 

Der Vorstand. 


Profeſſor Fritsch 


Maxſtraße 5, iſt zurückgekehrt. 
Sprechſtunde 11—1, ausgenommen 
Donnerstags und Sonntags. 


Zurückgekehrt. 2596 


Dr. Sauer. 


Zurück A 8 
Dr. Max Heilborn 


Zurückgelehrt. 
Dr. Krisch, 
3 für Chirurgie, gesen mübines Honorar, Gef Off. 


Albrechtsſtraße 13. [1087] 
Jurückgekehrt. Tanzlehr Inſtitn 


W au. E. u. H. Mieselt, 
ae 9 die ſchänſten für diefen wech ge 
r. 5 0 8 ein. önſten für dieſen Zwe er 


a und Fr ch — 59 
— angjähriger Erfahrung. Be⸗ 
urückgekehrt. 

r. Landmann. 


ginn der verſchiedenen Curſe Ende 

Detober und Anfang November. 
Tauentzienſtr. 4. Augenarzt. 
Zurückgekehrt. [1090] 


Anmeldungen vom 14. October 
von 11 bis 1 und 4 bis 6 Uhr. 

Zahn⸗Arzt Gossa. 

Zurückgekehrt. 


Frau Emilie Nieselt. 
II. Nieselt. Balletmeiſter. 


Die werthvolle 
Sammlung des verstorbenen Prof. 
Dr. Otto Seyffer in Stuttgart 
(griechische und römische Münzen 


— und numism. Bibliothek) 
Schwartz, gelangt 
Specialarzt für Ohren-, Häls⸗ und im Auftrage des Testamentsvoll- 
Naſenkrankheiten. streckers und auf Grund testamen- 


Gleiwitz, im September 1891. f karischer Verfügung in München 


Für Hautkranke ıc. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. 11169] 


Dr. Kari Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Umlaufenden Gerüchten entgegen 
erkläre ich, daß i 


nach wie vor hier 


prakticire. [3922] 
G. Kretschmer, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Neue Graupenſtraße 2. 


Atelier fi: Zalmersata 


bei Endesunterzeichnetem 
zur 11101) 


Versteigerung am 
13. Octbr. u. . T. 


Demnächst erscheinende Kataloge 
(illustrirt à M. 5,—, nicht illustrirt 
gratis) sind zu beziehen durch 


Dr. Eugen Merzbacher, 


Münohen, Residenzstrasse 16. 


8 


Mitte September erseheint: 


urshueh der Breslauer Zeitung 


== Winterfahr pläne. 


Zu beziehen durch alle Buchhand- Preis 10 Pf. 


lungen, Kolporteure, Papierhandlun- 
gen u. d. Exped. der Bresl. Zeitung. 


Volks-Bühnen-Spiele in Görlitz. 


III. Reihe. (188% Luther-Festsbiel. 1889 Kaiser-Festspiel.) 


Vom 18. bis 22. September: Joh. Hass. Bin Bürgermeister von Görlitz. 
? Aus der Görlitzer Beformations-&eschichte. 
Eintrittskarten zu 3, 2, 1 M. und Texte zu 1 M. in der 


. Förster’schen 
Buchhandlung (Th. Sinogowitz), Görlitz. [2749] 


— 


Goldene Kaiser-Medaille der 


BERLIN 


MEDAILLEN: 
1862 LONDON. 1867 PARIS, 
1873 WIEN. 1876 PHILADELPHIA. 
1876 MÜNCHEN. 1879 BERLIN. 


4 N 
3% 


RERLIN 1879. 


1 — . = — 


K ee u 


Berlin C. una Spindlersfeld va Coepenick. 


Färberei und Reinigung 


von Damen- und Herren-Kleidern, 
sowie von Möbelstoffen jeder Art. 
Wasch-Anstalt Reinigungs - Anstalt 


für Tüll- und Mull-Gardinen, für Gobelins, Smyrna-, Velours- 
Ä echte Spitzen etc. ind Brüsseler Teppiche. 


Färberei und Wäscherei für Federn und Handschuhe. 


BRESLAU 
Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke. 


Neue Schweidnitzerstrasse 16 17. 
Matthiasstrasse 99, Ecke Salzstrasse. 


— 


| Fin die Gebilecten 
allet Stände! 


. Gewerbeſchule 
für nicht wehr schulpflichtige Mädchen und für Frauen, 


verbunden mit Penſionat, N 
Breslau, Vorwerksſtraße 10, * im Königlichen Aichamt. 

„ Curſe für praktiſche Handarbeiten, Kunſtſtickereien, Klöppeln, Maſchine⸗ 
nähen, Wäſchezuſchneiden, Schneidern, Putzmachen, Plätten, Zeichnen, Malen, 
Litteratur, engl. und franz. Converſation, einf. u. dopp. ital. Buchführung 
Ausbildung zur Handarbeitslehrerin, Herſtellung künſtlicher Blumen. = 
Penſion 600 Mark. Vorzügliche Referenzen. 4474] 

Anmeldungen erbittet zwiſchen 12 und 4 Uhr 


eee, 

Paul Neha 

Ploniben. Sprechst.9-1.2-6. 

Bing 30.Eigangauch Schuhbrlicke77. 
Frau Cl. Berger, ages, 


Speeigliſtin für Zahnleidende 
(nur für Damen und Kinder), 
Schweidn. Stadtgraben 12. 


Aelteſte Grätzer 
Exvort⸗Bier⸗Branerei 8 
S. Bibrowiez, dei 
empfiehlt vorzügliches Grätzer⸗Bier 
in Flaſchen und Gebinden. [1073] 


—r. — , ̃7—˙r II, 
Einem tüchtigen, mögl. geprüften 


Maurermeiſter 


m. gut. Charaktereigenſchaft., nicht 
ohne Mittel, wird ein guter Platz, 
wo eine ſolche Kraft fehlt, zur 
8 mitgetheilt. 
Nächſtes Jahr große Bauten. 
Offerten sub X. V. 180 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 2673] 


Eröffnung 8. October, 


120 Mark. 


von P 


Beſchäftigungen. 


Handarbeitslehre. 


Frauenbildungs⸗Verein Katharinenſtraße 18. 
ſchule für Mädchen. 


Unterricht 
franzöſiſcher und engliſcher Sprache und Correſpondenz, 
und Schreibmaſchine, zur Ausbildung für Comptoirarbeiten, als Buch⸗ 
halterin, Correſpondentin, Kaſſirerin. ) 
Alter von 16 Jahren an. 2 2569] 
Vorbereitungsklaſſe, vornehmlich für Sprachen, Honorar 100 Mk. 
Aufnahme mit 15 Jahren. Meldung u. Proſpecte Katharinenſtr. 18. 


Au een und Wirthſchafts⸗Inſtitut 
Beauvais und 


1 Breslaß, Rlofßerhrgße . 10. u 

a „Kloſterſtraße Nr. 10. 

Gleich prakt. wie wiſſenſchaftl. Ausbild. junger Mädchen höh. Stände 
hrplan umfaßt: 163 


Der Le 
rakt. Kochen einfacher und 
Haushaltungskunde. Seren ue dete mat 
Er a Theoret. und äſthet. Borte 
Wiſſenſchaftliche Fortbildung. 
Stricken, Wäſchenähen, 
Vorzügliche Referenzen. Franzöfin im Haufe. Proſpecte gratis u. franes.“ 


Dora Mundt. 


Ehemals Kunitz'ſche höhere Mädchenſchule 
und Penſionat, Teichſtraße 22 23. 
Anmeldungen für Michgelis täglich 12—3 Uhr. 3615] 


Anna Malberg. 
Privat⸗Geſaugſchule 
Marie Meyerieidt, Neue Taſchenſtr. 


Nr. 24, pt. r. 
ufnahme neuer Schülerinnen. 


Pro ymmnofial- Privat Anſtalt Coſel OS. 
Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalt. Gymnaſtalkl. VI-I. 

Die Entlaſſungszeugniſſe befähigen zum Eintritt in die Ober⸗Seeunda 
a de Winter, habe: Ten e R 20 
e er⸗Se 3 „ — 1 en 
Vroſpscte beim Vorsteher meſters am 8. October nme ungen 11 


in Handels wiſſenſchaften, 
Stenographie 


Einjähriger Curſus. Honorar 


. Lenize, 


einſter 


Deutſch, Fran bisch, Engliſch. 
antaſie⸗Arbeiten. 


G. Schwarzkopf. 


| 


m % 


25 


BRANDAUER & CO. 
RUNDSPITZFEDERN ode 
es Italienische, Rheinische, 
Meran 


ewe alle anderen feinsten Qualitäten fur er 


jeden Zweck und ——— 
Curirauben, 


Mustersortiment‘: zu 50 

Zu beziehen durch jede — 

Niederlage bel: S. Eoe men, 5 
171 Friedrichstr. Berlin W. 


} 
» 


Traubencur. 


WIESBA 


—— [00 


Eröffnung Anfang September. 


Prospecte und illustrirte Broschüre unentgeltlich durch die 


Curdirection: F. Hey’l. 


Traubencur. 


Italienische, Rheinische, 
Meraner 


Curtrauben. 


Die Vermiethung der Sitze in den hieſigen Gemeinde⸗ 
Synagogen für das Jahr 1891/92 findet in unſerem Burean 
und zwar: 

die der Neuen Synagoge am Sonntag, den 20. d. M., 

die der Alten Synagoge am Montag, den 21. d. M., 
je von 9 Uhr Morgens an, ſtatt. 

Die Vermiethung erſtreckt ſich auf ſämmtliche Sitze, von 
welchen deren bisherige Inhaber das Miethsverhältniß nicht er⸗ 
nenert haben. [2775] 

Breslau, den 14. September 1891. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Synagoge f. d. Jugendgottesdienſt, Sonnenstr. 25, ls. 


Die Vermiethung von Herren: und Damenſtellen erfolgt an 
jedem Wochentage, Vorm. 10—11 Uhr, und nach dem Abendgottesdienſte. 
Der Vorſtand. 2611] 


Verlag v. Wilh. Jacobsohn & Co. in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 44, Ecke Schuhbrücke. [2748] 


Dr. M. Joel's Isr. Gebete, 2 Bde. Eleg. geb. Pr. 12 M. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Robert Rößler Aus Krieg und Frieden. 
. 7 Schlefiiche Gedichte. Eleg. gebd. Preis 2M. 
Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 
humorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
empf. Toilette⸗Neceſſaires, Haar⸗ 
Zur Reiſe Decun@nenitneen: Ser Bruch ge⸗ 
ſchützte Flacons, Büchſen und Doſen; Schwämme, 
Schwammbeutel und Badekappen. [2780] 


C. A. FTschirner. 


Stuck, Kunſtſtein⸗ und Cementwaaren⸗Fabrik, 
Breslau, Kronprinzenſtraße 67, Halteſtelle Auguſtaſtraße, 
offerirt Stuckarbeiten, Fagaden und Zimmerdecorationen, Stuckmarmor, 
Mormormoſaikfußboden, Terrazzo, Cementmoſaikplatten, Flurplatten von 
M. pro Quadr.⸗Meter an, Treppenſtufen, Wandbekleidungen, fein ge⸗ 
ſchliffen und polirt, Pferde- und Viehkrippen, Schweinetröge aus Kunſt⸗ 
ſtein, billiger und härter als Sandſtein. Beſte Ausführ., bill. Preiſe. 

Muſter, Koſtenanſchl., Preiscour. bereitw. franco. 13843 


iliner Sanerbrunn! 


Natürliches kohlensaures 
Mineralwasser, 
hervorragendster Repräsentant der alkalischen 
Säuerlinge, bietet mit Wein und Zucker, oder mit 
Fruchtsalt versetzt, ein aufschäumendes, ange- 
nehm schmeckendes Getränk. Sein Vorzug 
gegenuber den vielen anderen mit Künst- 

licher Kohlensäure imprägnirten 
8. g. Tafelwässern besteht hauptsächlich darin, 
dass derselbe neben freier noch viel gebun- 
dene Kohlensäure besitzt, die sich erst nach der 
Einverleibung allmälig entbindet und somit die 
Thätigkeit des Magens anregt, was bei 
den anderen Wässern nieht der Fall ist, weil 
dort die imprägnirte freie Kohlensäure 

rasch verflüchtigt. [2231] 


Brunnen-Direction Bilin in Böhmen. 


( scar Giesser, „ 
General-Agentur u. Haupt-Niederlage sämmtlicher 
natürlicher Mineralbrunnen und Quellproducte, 


Gothaer Pebensverfiherungsbank. 


Die vorgenannte ältefte und größte deutſche Lebens verſicherungs⸗ 
anſtalt zeichnet ſich aus: 
1) durch ihr ſtetiges Wachsthum — ihr 


Verſicherungsbeſtand 


betrug: 

Ende 1829: 7 100 000 M.] Ende 1868: 181 400 000 M. 
„ 1838: 43 700 000 „ „ 1878: 347 100 000 „ 
„ 1848: 72 000 000 „ „ 1888: 550 500 000 „ 

1858: 103 800 000 „ „ 1890: 585 700 000 „ 


2) durch die Beſtändigkeit ihrer Theilhaberſchaft — der Ab⸗ 
gang bei Lebzeiten fett ſich bei ihr niedriger, als bei faſt 
allen anderen Lebensverſicherungsanſtalten —; 
3) durch die verhältnißmäßige Größe ihrer Fonds und ing: 
beſondere ihres Sicherheitsfonds; 

4) durch die große Sparſamkeit ihrer Verwaltung; 

5) durch die Höhe ihrer Ueberſchüſſe und die volle unverkürzte 
Rückgewähr derſelben lediglich au die Verſicherten. 
Die Verſichernngen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlag⸗ 

prämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 12750] 

Alles Nähere, namentlich auch über die hypothekariſchen Aus⸗ 
leihungen der Bank, durch: 


A. Langenhan, Gartenſtraße 230 
(Ecke Nendorfſtraßte). 


Eiſenbahn⸗Direetionsbezirk Berlin. 

— Sonutagsrückfahrkarten 

gon den Stationen Breslau (Freiburg), Frankenſtein, Reichenbach, 

Schweidnitz, Striegau, Jauer und Liegnitz gelangen in dieſem Jahre den 

97. September zum letzten Male zur Ausgabe. 12778] 
Könialiches Eiſenbahn⸗Vetriebsamt (Breslau Halbſtadt). 


Fleisch-Extract 
für_jede_Kliche unentbehrlich. 


Schülke & Mayr 


Hamburg, 


rr 


= 2 2 


General-Vertreter der Compa 
Ossierreich-Ungarn, Skahdina 


— 


pton, 


bestes Nahrungs» und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke, 


cond. Bouillon 
für jeden Haushalt zu empfehlen, 


Das Beste ist steis das Billigste. 


ie Kemmerich für Deutschland, 
n dd Build 


n — 


Echt Haarlemer Blumenzwiebeln, 


Hyaeinthen, Tulpen, Croeus, Tazetten, Narelssen ete. 
von den bewährtesten Züchtern Hollands empfiehlt in ausgezeichnet 
schönen Exemplaren billigst; Preis verzeichnisse gratis, [2410] 


Julius Monhaupt Nachfolger, Breslau, 


Albrechissirasse 9, An der Marla-Magdalenenkirohe, 


3 9 = 5 Dieſer 
iebe’s Sagradawein. 
von cascara sagrada iſt ein mildes, ohne Beſchwerden wirken⸗ 
des Abführmittel von anregendem Geſchmack, das nicht wie Senna, 
Tamarinde u. a. draſtiſchere Stoffe, die Verdauung ſtört, ſondern 
regelt, anregt und länger gebraucht werden kann. Beim 
Gebrauche: Wegfall läſtiger Störungen, Ausſchluß jedweden 
Reizes, Wohlbehagen, im Gegenſatz zu ſonſt häufigen Indis⸗ 
poſitionen, ſind Vorzüge, wie ſie keinem ähnlichen Mittel eigen ſind. 
Origin.⸗Fl. zu 1,50, 2,50 Mk. in den Apotheken. Man 
verlange ausdrücklich: „Liebe's Sagradawein“; — den echten von 
J. Paul Liebe in Dresden. 


Gerichtlicher Verkauf. 


In dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Berthold Schreiber in Firma „Berliner 


3 Mark⸗Bazar P. Schreiber“ von Breslau, 
noch beine das Schweidnitzerſtraßſe Nr. 12, pt. und I. Etg. 
no efin 2 


Galauterie⸗, Glas⸗, Porzellan ⸗, 
Korbwaaren⸗ ꝛc.⸗ Lager 


(3 Mark: und 50 Pf. ⸗Artikel) 
nebſt den Utenſilien 


I 
im Ganzen zu verkaufen. 
Käufer kann in das zu einer billigen Jahresmiethe bis zum 1. Oc⸗ 
tober 1893 noch laufende Miethsverhältniß hinſichtlich des ganzen 
Grundſtücks Schweidnitzerſtraße Nr. 12 ſofort eintreten und werden 
dahin gehende Offerten bevorzugt. 
Das Lager iſt am 15. d. M. von 9—1 und 3—6 Uhr zu beſichtigen 
und nehme ich ſchriftliche Gebote an dieſem Tage bis 7 Uhr Abends 


cage 
reslau, 15. September 1891. 11112] 


Carl Michalock, Concursverwalter. 


Gerichtlicher Verkauf. 


In dem Kaufmann 


Hugo Glücksmann'ſchen Concurſe 


von hier iſt das vorhandene Lager von 1123] 


Regenmänteln, Wintermänteln, Viſttes, 
Jaquettes, Stoffen u. ſ. w. 


nebſt den Utenſilien im Ganzen zu verkaufen und erſuche ich ſchrift⸗ 
liche Gebote darauf bis 15. d. Mts., Abends 7 Uhr, bei mir niederzu⸗ 
legen. Die n des Lagers kann am 15. d. Mts. von 9 bis 
1 und 3 bis 6 Uhr Schweidnitzerſtraße 361 vorgenommen werben. 
Breslau, den 15. September 1891. 
Carl Michalock, Contursverwalter, 
Hummerei 57. 


Unſer Bedarf von 


ca. 10000 Ctr. beſte Würfellohle 


für das Jahr 1892 ſoll auf dem Wege der Submilfion vergeben 
werden und ſind Offerten darauf bis zum 


28. September er. 


bei der unterzeichneten Direction einzureichen. 


Die Direction 


der Brau⸗Commune Liegnitz. 
Cohn. Tibbe. Nicolai. 


Die vom 1. October 1891 bis incl. 30. September 1892 
gewonnenen 


Biertreber 


ſind zu vergeben und ſind Offerten hierauf bis zum 


25. September 1891 


bei der unter zeichneten Direction abzugeben. 


Die Direction 


der Brau⸗Commune Liegnitz. 
Cohn Tibbe. Meolai. 


2756] 


12755] 


CCC TERTEEREEITTTELTBEEERTENERIET FIIR! 


Die am 1. October 1891 fälligen 
Coupons unserer 4 proc, u. 3½ pro. 


Pfandbriefe werden von heute ab] 


eingelöst: 
in Breslau bei 


Herren Gebr. Gutten tag. 


Berlin, den 15. Septbr. 18 


Deutsche 
Grundsehuld-Bank. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
follen folgende in Vogtsdorf belegene 
Grundſtücke und zwar: 

a. das im Grundbuch daſelbſt, 
Band 1 Bl. 31, auf den Namen 
des Franz Baron und ſeiner 
Ehefrau, Julianna, geb. 
Wrzeziono, 2770] 

b. ferner das dort Band VII, Bl. 

232, auf den Namen des Joſef 

Baron, 
endlich das dort Band VII, 

Blatt 233, auf den Namen des 

Franz Baron eingetragene 

Grundſtück 

am 12. November 1891, 

Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 30, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück zu a iſt mit 
19,52 Rthlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 3,11,50 ha; das zu b 
mit 7,75 Rthlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 2,38,80 ha zur 
Grundſteuer, mit 75 M. Nutzungs⸗ 
wertb zur Gebäudeſteuer; das zu o 
mit 14,99 Rthlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 3,91,40 ha zur 
Grundſteuer veranlagt. Auszüge 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchriften der Grundbuchblätter, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I eingeſehen werden. 

Oppeln, den 8. September 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Waldau, 
Kreis Bunzlau, Band I, Blatt 34 
auf den Namen des Gutsbeſitzers 
Karl Ernſt Liſchke zu Waldau ein⸗ 
getragene, daſelbſt belegene Grund⸗ 
ſtück, Bauergut, . 
am 29. September 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 18, ver⸗ 
ſteigert werden. e 
Das Grundſtück iſt mit 295,44 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
30,09, 40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
105 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. [997] 
Bunzlau, den 17. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


11115] 


o 


Als bestes natürliches Bitterwasser 
bewährt & ärztlich empfohlen. 


Zu haben in allen 


> Verdauungs-Organen vertragen. 
a Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
ässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 


Eonenröverfahren. 


In dem Concursverfabren über 
das e des Handelsmanns 


„Een Anand W ; 
u el⸗Leipe zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der Ge 
er Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schlu 
termin 

auf den 8. October 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr 7, parterre, 
beſtimmt. 2767 

Jauer, den 10. September 1891. 

Kuſchmitz, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Bäcker⸗ 
meiſters und Handelsmannes Johann 
Geisler in Landeshut iſt vom 
Königlichen Amtsgericht hierſelbſt 

am 10. September 1891, 

Abends 9 Uhr, 
der Concurs eröffnet. 

Verwalter Kaufmann 
Müller in Landeshut. 

Anmeldefriſt i 

bis 25. October 18 

Erſte Gläubigerverſammlung 

am 7. October 1891, 
Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
am 26. October 1891, 
Vormittags 11 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 15. October 1891. 
Landeshut, d. 10. September 1891. 
Kunzig, Secretair. 
„Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amtsgerichts. 

. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Schäffer 

zu Kranowitz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 276 

auf den 9. October 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 31, beſtimmt. 

Ratibor, den 11. Septbr. 1891. 

Peikert, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Erwin 
2769] 
1% 


Kaiſer Wilhelmſtr. 79 
herrſch. Hochpart., 


beft. aus 6 Zim. u. Fremdenz im. St., 
viel Beigel., per Michaeli zu verm. 


Eine Wohnung 


im ganzen oder getheilt iſt per Oetbr. 
Albrechtsſtr. Nr. 42 zu verm. 
Näheres bei Wehr. Meister. 


Katharinenſtr. 6, 


3. Stock, 3 Zimmer, Küche und 
Entree, 450 Mark. 3937 


r 

If. ren. Wohn., Schweidn. Vorſt., 
beit. i.5 Z. Bader. Mädchenſt., Küche, 
Entr., Cloſet u. all Beigel iſt p. Oct.c. 
für 850 Mark zu verm. Näheres 
Wilh. Ermler, Schweidnitzerſtr. 5. 


Zu vermiethen auf ½ Jahr bis 
1. Januar 1892, 11117 


mn R 

Für Ziegelbrenner, 
ut i Ich ſuche für meine een bel. 
f 2 Blei üchtigen u. nüchternen Siegel: 
welche ſchon längere Zeit mit Erfolg in lebhaften Damen: Mäntel: & ee der in gewölbten oben 
Sieſchäften thätig waren, finden per 1. October er. in unſerem roſtöfen gut zu brennen verſteht, für 
Hauſe dauernde Stellung. — Perſönliche Vorſtellungen Vormittag f ſofort, bei hohem Lohn. 2714 
bis 10 Ubr. — Schriftlichen Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ Arnold Pollak. 

A aniprüche ift Photographie beizufügen. [3924] Dampfziegeleibeſitzer, 


55 Kattowitzer⸗Halde b. Kattowitz. 
. Glücksmann & 60., 2-3 geübte zuverläſſige 
® 
8 Glaſergehilfen 
— für dauernd nach Ober⸗Langenbielau 
in Schleſien geſucht in Accord⸗Ver⸗ 
lafung. Geeignete Leute wollen ſich 
bald melden bei 2763] 
Hermann Köhler, 
Glaſermeiſter, 
Gera, Untermhaus. 


Einen Volontair und einen 
Lehrling ſuche für mein Mann: 
facturwaaren⸗ und Garderoben: 
Geſchäft. 2783] 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


Geſucht wird 11110) 


4 . 

Betheiligung 
mit 30—60 Mille an Eugros⸗Geſchäft 
oder Fabrik der Eiſen⸗ oder Metall⸗ 
Branche, ev. Kauf. Offerten unter 
II. 5 an Rudolf Moſſe, 

Berlin SW. 
Einem jungen, foliden u. tüchtigen 


Kaufmann 


3 kann durch Verheirathung 
elegenheit geboten werden, ji an 
einem über 40 Jahre beſtehenden, 
kußerſt rentablen Engros⸗Geſchäft, 
Conſum⸗Artikel zu betheiligen Kleines 
Capital . 

23 


Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
I ¼, ½ u. -Pfund- 
I#% DBlechbüchsen M. 3., 
%lose M. 2.60 u. M. 2.20. 

> Bei gleicher 
Qualität billiger 


Ein tüchtiger 2754 


Verkäufer, 


ſowie ein Lehrling, beide polniſch 
ſprechend a moj. Confeſſ., werden 
für ein Manufacturwaaren⸗Ge 
ſchäft einer Stadt Oberfchlefient 
per 1. November geſucht. 

Offerten unter M. A. 186 beförz 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein jüdiſches Fräulein, 

die 18 Jabre bei einem älteren Herrn 
in Stell. geweſen, ſucht p. bald oder 
1. Oct. eine ebenſolche Stell. Off. u. 
B. T. 75 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für meine Reſtauration 


(Table d’höte ausgeſchloſſen) ſuche 
ich zum 1. October eine 


— 


wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Dinstag, früh 8 Uhr, eintreflend: 
Schönste, frische, harte 


Fiusshechte 60 Pf, 


nicht erforderlich. 
Ernſte Off. werden erbeten u.Chiffre 


0 73 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 14 2 
8. 73 an die e e e Bratzander 40 F 8. Stark, taub, großer Laden 
1 S 5 . „ Amn. Verkäufer, 9% ’ 
I haſtation, Schelltische 25 A Sehwersenz, [mit der Herren-, Damen- u. Kinder:] Ich ſuche einen Carlsſtraße 
13912] Holteiſtraße 22, „ [1118] Voſen. Confection vollſtändig vertraut, kanu Li i nn 
am 24. September, 10 uhr. e 21940] Stellen⸗Vermittl. aufm. Perfonals.] jofort antreten. Off. an E. Gerte. Behr ws Saale is 18 © ler, A.-G., 
Selten günſtig für Kapitaliſten.] Teltower Rübchen, Banke « Comp., Breslau, Buna S (2758) zum fofortigen Antritt. Freie Station | Breslau. een: 


im Haufe. [2575] 
Joseph Fränkels Wwe., 
Weiß: und Galauteriewaaren⸗ 
Geſchüft, 
Sohrau DS, 


Ein Lehrling 


kann ſich melden bei Maroas Kanter, 
Breslau, Blücherplag 8. [3931] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Einen flotten 


Verkärfer, 


ſowie einen 


Lehrling 


ſuche ich für mein Tuch⸗, Herren⸗ 
u. Damen⸗Garderoben⸗Geſchäft 
per 1. October. 2785 
Georg Brinnitzer, Militſch. 


Für unſer Kohlen⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir per 1. October c. 
einen mit der Branche vertrauten, der 


das Pfd. 25 Pf., bei 


Paul Neugebauer 


Breslau, Ohlauerstrasse 46. 


Himbeerſyrup 


von friſcher Preſſe, vorzüglich im 
Aroma, offeriren [2235] 
Seidel & Co., 

Thiergartenſtraße Nr. 29. 


Geldſchränke zu ſehr bill. Preiſen 
zu verkaufen Ketzerberg 6, 22 


Ein großes Haus, 


beſte Geſchäftsgeg. beſonders en gros 
ſt wegen beſond. Umſtänd. zu verk. 
Off. u. Z. Z. 71 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Mein Haus Oderſtr. 13 iſt 


zu verk. od. gegen 
1 kl. zu vert. Maurermſtr. bevorz. 


Für Fleiſchermeiſter. 


Eine der Neuzeit entſprechende aufs 
Beſte eingerichtete Fleiſcherei, in 


erhält ſed. Stellenſuchende ſof. 
Umſonſt 8 e. . — 
n Sie die Lifte der Offenen Stellen. 
Geueral⸗Stellen⸗Ainzeiger erlin 12, 


Zur ſelbſtſtändigendei⸗ 
tung eines renommirten 
Cigarren Detail⸗ 

Geſehäfts 
in Beuthen OS. wird 


6 Garlsitr. 2, 
Ecke Schweidnigerftraße, iſt 
per 1. October 13909 


ein Laden 


billig zu vermietben. Näheres 
bei 8210 Hirschstein, Nicolai⸗ 
Stadtgraben 7, Il, 


In Brieg 


iſt ein am Ringe belegenes Ge⸗ 


ea 


beſter Lage einer Provinzialſtadt lau, J. Langer. 7, Stenographie mächtigen jüngeren : r A : 

g } l — — — 1 : er igen, Infertionsprets die Zeile 15 Bf. ſchäftslocal bald zu v 

bee ee ne | Ein Muſchel⸗Sopha, eine geeignete Pad) Comptoiriſten. 5 ° ©" Fand zu besichen, anch kaun Die 

4500 Mark fofort zu verkaufen] Schrauk, Trumeaux Bestie lichkeit eſucht Bewerbungen ohne Netourmarken] In der Schweidniker : Vorftadt | Ladeneinrichtung übernommen 
durch das Commiſſions⸗Geſchäft von | Stühle, Tiſch, Teppich, eine 9 N Al de 2786] wird eine möglichſt parterre ge- werden. Nähere Auskunft ertbeilt 


Offerten mit genauen Angaben 


gi en a N nz 


TEEN TITTEN 


L. Korant in Steinau a. 


O. Plüſch⸗Garnitur, drei Bettſtellen, 


bisheriger Thätigkeit unter 6. 2080] Carl Höüniger & Sohn. 


legene Wohnung von 4—5 Zimm.| shar Eisert, Brieg. 


12784 


Die Lage eignet ſich auch für jedes complet, billig zu verkaufen 1089 Neuſtadt OS. vom 1. October — Ende Rovenber : 
dre Geihäft. 9712 an Rudolf Mosse, Breslau. 10859) )_ TFT I Ta. e. zu miethen geſucht. Offert. 1 e 
1 in tücht. jung. Kaufm., 32 J. alt, 0 In Brieg, ie A 


din 
Da 
in 


übe 
Z. 


Ein flottes Mauufactur⸗ und 
Garderoben Geſchäft, 
78000 M. jährlich bringt, iſt unter 
günſtigen 


uu verkaufen. 


erten unter G. A. 187 an die 
2767 


Exped. 


Unter ſehr günſtigen Be⸗ 


weislich gut gehendes, größeres 
Putz- und Modegeſchäft 
anderer Unternehmungen halber 
ſofort oder ſpäter käuflich zu 


R * 1 M ’ 7 i 
unolf Moſſe, Poſen asg 


Sichere Exiſtenz. 


gungen wird Herren oder 
men Gelegenheit geboten, ein 
Poſen ſeit Jahren nach⸗ 


rnehmen. Off. werden an 


101 erbeten. 


ediugungen 


der Bresl. Ztg. 


welches 


Breittſtr. 26, 2. Et., rechts. 


Centeſimal⸗Fuhrwerkswaage 
mit Entlaſtung, Leif. Laufgewichts⸗ 
waage, gebr., neureparirte u. geaichte 
Decimalwaagen, 5, 10, 20 Ctr., ver⸗ 
kauft billig Lindner, Antonienſtr. 28. 


Dampfmaſchine n Keſſel 
6 bis 12 Pferdekraft, 
wenig gebraucht, ſind billig 


8 zu verkaufen. 


äheres unter U. 2092 durch 
Rudolf Mosse in Breslau. 


80—100 Stück gebrauchte kleine 
88 nis 3 
2 

portge e find pre en h 


eben. 
5 Reflectanten wollen ſich unter 
A. 2. 183 Exped. d. Bresl. 3. meld. 


Leere Heringstonnen 


werden gekauft. 2764) 


einem ſchleſ. Verlage, event. auch als 
Corrector einer Buchdruckerei. Gefl. 
Off. sub F. E. 74 Exp. d. Bresl. Ztg. 
Für mein Specereigeichäft ſuche 
per 1. October einen [3789] 


jungen Commis 


a. c. einen 


Zur N Büchern 
w. ein rontinirter Buchhalter 
per bald geſucht. Off. unter X. Z. 72 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Verlags buchhändler, 


im Beſ. d. Einj.⸗Freiw.⸗Zeugniſſes, 
beſtens empfohlen, z. Z. in größ. 
Leipz. Hauſe thätig, ſucht Stell. in 


in allen Branchen bew., ſucht 
in einem größeren Geſchäft als La⸗ 
geriſt oder Reiſender per erſten 
ctober c. Stellung. 3899 
Offerten unter J. 4. 67 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für meine Farben⸗, Drogen⸗ u. 
Colonialwaaren⸗Handlung ſuche 
per 1. October einen nur beſtens 
empfohlenen Gehülfen. 2737 
Züllichan. August Arndt. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich per 1. October er. einen 


praktiſchen 
Deſtillateur, 
der mit der Buchführung vertraut 
iſt und auch kleine Reiſen unter⸗ 
nehmen kann. 
Louis Jonas, Guhrau, 
Bez. Breslau. 
Für ein Deſtillations⸗Engros⸗Ge⸗ 
chäft nebſt Kornbranntweinbrennerei 


der polniſchen Sprache mächtig. 
F. Rabsztyn, 
Sosnowice, Ruſſiſch⸗Polen. 


Für meine Leinen⸗ und Mode: 
waaren⸗Handl. ſuche ich per 1. October 
3932 


pe 


iſt auf der verkehrsreichen Zollſtraße 
Nr. 23 ein Laden mit Schau⸗ 
fenfter und Wohnung zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 
[2284] Dr. Adler, 


unter Chiffre 8. Poſtamt 2 hier⸗ 
ſelbſt. 3929 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureaur geeignet, 

per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


Wohnung. 
Ohlauer Stadtgr., Ecke Kloſter⸗ 
ſtraße La, Promenadenausſicht, 
5 Zimmer, 350 Thaler. [1019] 


Thiergartenſtr. 22, 


III. Stock: 3 Zimmer, Cabinet, 
Eutrée u. a per 15 Bae 


— dakanſtoße nder 
Alke, Taſchenſraßt 19 zu vermiethen. 


1. October zu vermiethen. [3705] [ Näheres unter W. 2004 an 
Das Nähere durch den Haushälter. ] Rudolf Moſſe in Breslau. 


In Neiſſe, Ring 41, Hotel 
4 „zum Stern“, iſt ein ſchöner 
Laden per 1. Januar k. J. für 
mäßigen Preis durch mich zu 
vermiethen. 2573 

S. Fernbach in Neiſſe. 


In Neuſalz a. O. 


RAS, 
ein in bei 
legener Laden mit 


efter Lage (Markt) 
ohnung per ſof. oder 1. Januar 1892 


r 


A t ! 77 1 1 i " ii 1 N Dr r ne 
N er nn Gar: 1 A dee Eren der Prebl. gewandten Verkäufer U. wird per 1. October oder fpäter ein Die E Et. Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 
niſonſtadt Schleſiens, in welcher] Zeitung erbeten. tüchti er Deſtillateur, ganz beſonders zu einem Confeetions- oder Möbelgeſchäft, als auch 


tüchtigen Decorateur. 


Nur ſolche, welche am hieſ. Platze 


Amts- u. Landgericht, Gymnaſium, 
Seminar, böh. Töchterſchule, Haupt: welcher fich auch zur Reiſe eignet 


zu Bureanzwecken geeignet, iſt per 1. October c. zu vermiethen. 
und der Buchführung voll⸗ 3917 


Näheres bei Herrn Friſeur Mühlen, daſelbſt. 


ſteueramt ſich befindet, iſt ein gut — in derſ. Branche conditionirt u. gute 1 7 nn nenn 
ebendes Deſtillations-Detail⸗Ge⸗ tiger, b m Stubendreſſ. Desgl. 3 G fehl van 5 de melb ſich ei ſtändig mächtig iſt, geſucht. M 8 ſt 7 g 

äft, mit ſchöner Engros⸗Kundſch. Hündin., 10,4, 4 Mon. alt. Forellent., Empfehlungen ha en eld. ſi Gefl. Offerten sub F. G. 70 an Oritz r. * 3. Haus v. b. Kaiſer Wilhelmſtr., 2. Et. 
ic ö 8 bildſchön. Milewski, Königl. Förſter, J. Mamek, 6 Zimmer, Cab., Badezimmer, Nebengelaß für 1560 Mark zu Vermiesden 


(brill. Nahrung), anderer Unternehm. 
balber inel. eines ſehr gut ge 
banten Grundſtücks, alles im beit- 
Zuſtande, bald zu verkaufen und 
zu übernehmen. Nur ernſte Käufer 
mit einem dispon. Vermögen von 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Manufactur: u. Garde⸗ 
robengeſchäft ſuche ich pr. 1. October r 
einen tüchtigen, der poln. Sprache Von 
mächtigen (3890) 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42. 


Die Gutsverwaltung Bulowiee, 
letzte Poſt Kenty in Galizien, 
unweit Bielitz⸗Biala, hat 2 Paar 
junge, ſchöne, fehlerfreie Lnxus⸗ 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. September. 
der deutschen Seewarte zu Hamburg.. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Für mein Modewaaren⸗ 
Herren⸗Garderobe n. Damen: 
Eonfectionsgeichäft ſuche zum 


Ohlauerstr. 
Taschenstr. Otto Kahl, Neue 


bol 
ed. Gross, Neu- 
markt.Hoffsohildt, 
Umbach & Kahl, 


Schweidnitz erstr. Perlhöfter, 


A 


Die — ſchnell beliebt gewordene 
Hühneraugen ⸗Seife 


m Matthiasplatz. 


17⁴⁵ 


Lauterbhach'sehe 


beſeitigt in wenig. Tagen ſicher 
und radical Hühneraugen und 


mit Gehaltsanſprüche t . 
Kiond eh ae 5 an 


WORT ˙ ERTTIT 
Sehe für ſofort ein beicheidenes 

Fräulein zu Kindern u. Stütze 
der Hausfrau. Offerten voftlagernd 
unter S. P. 746 Gleiwitz. [269%] 


I anſt. Mädchen 


wird für ein Reſtauraut u. zur 


Stütze der Hausfrau zum baldigen 
Antritt geſucht. 26951 

Off. werd. unt. 8. L. 182 Exped. 
d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Poſamentier 


Für mein Tuch⸗ u. Herren⸗ 3 n 
Garderoben - Gejchäft ſuche I ſucht Stellung als Werkführer 
‚per ſofert oder z. 15. Septbr. oder erſter Arbeiter auf Möbel: 
einen tüchtigen [2732] 6» ; üchtig i 

— arbeit; auch iſt derſelbe tüchtig in 
Verkäufer. Wappenborten. Gute Zeugniſſe 
Derſelbe muß auch in ſchriftl. ſtehen zu Dienſten. Offerten unter 
Arbeiten bewandert fen. Off. 3,3583 an Haaſenſtein & Vogler 
E bei . A.⸗G., Chemnitz, erb. [1120] 

ation und Wohnung, ſowie Ein tüchtiger Polirer, 
Photographie und Zeügnißab⸗ De Transport mit be: 


der 


2040 Mille wollen Offerten sub | wagenpferde zu verkaufen, ferner 1. October einen durchaus ungen aun. 8838 7 
R. T. 170 in der Exped. der Brest. er überführten, faſt neuen tüchtigen [2697] ji augen Ma OS. Ort 42 5 1 Wind. | W B 
Zeitung niederlegen. (2538) Kntſchirphaston mit preußifcen kd .. . 8 25 5 8 Wind, Fra 8 
ummi Artikel Normalaxen. 13416 erkänſer Junger Mann, 3522 825 | 
* — HEERES Preis 25 . 8 5 
ſämmtl. Pariſer Special Stell -A biet und Decorateur. chriſtl. Conf. u. d. poln. Sprache Mullaghmore.. 756 12 WNW A/ wolkig. ee 
(Neuheit ) Anstührl illnſtr Stellen-Inerbieten Offerten mit Photographie u. mächtig, der vor Kurzem ſeine Lehr⸗ 5 9 14 SW 1 bedeckt. 
Preisliſte in perſchl. Coup. ohne und Geſuche. F ei freier zeit beendet hat, findet Nah . Ike 4 8 h. eee 
2 N 8 = — 7 L . 1 ’ 
j Firma gegen 20 Pf. (0179) Inſertionsvreis die Zeile 15 Bi. = u. san Eprottan =: e 89 > re 3 03 
— — ie 3 ; earl“ Steiner, Könimähütte. | Havaranda....| 7 9 |mO & wolkenlos. 
| { % Anme in vorgügl, Diva Empfehle loſtenfrei: SE D...... .. gerüth⸗ Ge: betersdurg. 765 10 W 1 wolkenlos 
6 . Gewandte Verkäuferinnen aller] Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ ich Zur Ba e Moskau 764. 9 N 1 Regen. 
ei mm- Unsw. Branchen, Schneiderinn., Putzarbei⸗ und V „ un er per Cork, Queenst.] 759 12 NNW 5 wolkenlos. 
AR tiefenft. 24. terin., Buchhalterin. u. nette Lehrmdch. | einen tüchtigen 2716 1 ’ 12755 Cherbourg. 82 2 In N en | 
E Verkäufer, Peg Helder -....+- 753 | 18 080 1 lh. bedeckt. 
y 8 9 > 8 
8 Empfehle der polniſchen Sprache mächtig. Ge⸗ jungen 2 kaun. 2785 ee 32 15 1 \woikeniue. 
der & g x baltsanſprüche bei freier Station und| _Pbotograpbie, ſowie Zeugniß⸗Ab⸗ Hamed 765 13 1 
Stützen der Hausfrau, Kinder: Abſchrift der Zeugniſſe erbittet ſchriften erwünſcht. . . 5 | 78 1 8 2 
Export- CI gärtnerinnen u. Kinderpflegerin. Firma Nanny Singer, Gebrüder Danziger, Neu Tip 5 | 1 wolkenlos. 
mit auten Zeugniſſen. Fr. Fanni] Inbaber J. Silbermann, Gleiwitz, Ring 21. Memel... 5 heiter. 
e ur Deutschen Markt, Eliſabethſtraße 7, I. Kreuzburg OS. Juſerat vom 6. u. S. Septbr. cr. S. Septbr. cr. Parte .. 5 2 a 85175 5 a wolkenlos, 
Cognac, Köln a. BA, Eine ir. Wirthicafterin ſofor!] Für mein Modewanren: und|„Bnicneidergejuch‘ unt. Chiffre Karisrune.....] 762 | 14 802 heiter: 
Sa reicher Güte BASE 9 chſtra Fr Eonfections: Geſchäft ſuche ich] M. 8. poſtlagernd Beuthen OS. Wiesbaden. 762 | 14 | still heiter. 
illiger als französischer Markt, Eliſabethſtraße 7, . einen mit der Branche vollſtändig rührt nicht von mir her. [2662] München 764 15 still! wolkenlos. 
—̃ — Pflege Slo. Aiidchen f. Alles vertrauten, durchaus 7 4 Spiegel, . er 763 16 80 2 akt 
an verlange stets Etiquettes mit | | u. Pflegerin., jow. Mädchen f. Alle ichti ; rere 764 | 15 80 4 Ikenlos. 
— empftehlt Gamer, Garteuſtr. 40. tüchtigen Verkäufer Juhaber Bernhard Kober, Wien RR: 855 „| wolkentos, 
und Decoräteur per 1. October d. J.] Herren ⸗Confections⸗Maaſt⸗ Breslau 767 10.108 * 
Geſucht Nur ſolche wollen Offerten nebſt] Geſchäft und Militär - Effecten: |... d’Aiz 759 17 IWNW IT Regen 
er . OS. [Nine 12.1] 706 | 92 60 1 |woisig | 
zieherin ee Ma a 9 Oskar Sens Ein tüchtiger, erfahrener Triest ........ 767 92 | still |wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 3 = stürmisch, 9 = Sturm. 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witterung. y 

Eine flache Depression mit trüber, regnerischer Witterung liegt 
über den britischen Inseln, während das barometrische Maximum, 
welches gestern an der ostdentschen Grenze lag, sich nach Südwest- 
Russland fortgepflanzt hat. Bei dem weiteren Vordringen der De- 
pression nach Osten hin dürfte zunächst für Westdeutschland, nachher 
auch für den Osten ein Witterungsumschlag zu erwarten sein. In 
Deutschland ist das Wetter noch ruhig, heiter, trocken und durch- 
schnittlich etwas wärmer; die Temperatur liegt meistens über dem 
Mittelwerthe. 


u En ..- ͤ—-¶ nn mn nn 
Hornhaut. — Anwendung weit rg. erbeten.... ſchriften beizufügen. forgt, wird geſucht bei 3943] IV lich: Für d litisel d all inen Theil: J. Secklex 
angenehmer als Binfelungen. — Geſunde, kräft. Amme v. 14 Tag. A. Ostrower, . Neumanns Nacht, Nee für dar Foren SIERT ollen; 2 * 
reis 75 Pfennig, vorräthig empfiehlt Fr. F. Ring, Neue Striegan in Schleſ. Josef Schmidt, 


5 


ränzelmarkt⸗Apotheke. 


Graupeuſtraſſe 10, I. 


Albrechtsſtr. 39. 


für den Inseratentheil i. V.: O. Zuchold; sämmtlich ia Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


